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Keues in Kürze.
Wie aus dem preußiſchen Juſtizminiſterium

mitgeteilt wird, hat die ſogenannte Hindenburg-
Amneſtie in Preußen bis zum Sonnabend voriger
Woche 8500 Einzelbegnadigungen ergeben.

Der Pariſer „Makin“ glaubt zu wiſſen, daß
der Reparakionsagent mit der deutſchen Ank
wort nicht zufrieden ſei und daß er die Herab-
drückung des ungeheuren deutſchen
penſions etaks als ſein nächſtes Ziel an
ehe, Eine Beſtätigung dieſer Meldung war
nicht zu erlangen.

der Berliner „Lokalanzeiger“ ſtellt eine
ſtarke Abwanderung der Kundſchaft der
deutſchen Effektenmärkte an die Börſen des
Auslandes feſt. Der Züricher „Tagesanzeiger“
berichtete ſchon vor Tagen von einer immenſen
Steigerung der Börſenumſätze an den ſchweize-
riſchen Börſen durch Aufträge aus dem
deutſchen Reiche, beſonders aus dem Rhein
land.

Das Reichskabinett beriet auch heute über die
Erklärungen, die am Donnerstag im Reichstag
abgegeben werden ſollen. Die Finanzpolitik des
Reichsbankpräſidenten wird vorausſichtlich in
allen Parteien Gegner finden. Die Berliner Groß-
banken erwmägen immer noch die Frage einer
Stützungsaktion der Kurſe, da ſich in der Groß-
induſtrie immer kataſtrophaler die Aktien- und
damit Vermögensentwertung auszuwirken be-

ginnt
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Der kubaniſche Zuckerkönig Tarafa iſt in Berlin
eingetroffen, um mit den deutſchen, polniſchen und
tſchechiſchen Zuckerfabrikanten über die inter-
nationale Zuckerverſtändigung zu konferieren.

Der Danziger Völkerbundskommiſſar hat in
einem zwiſchen der freien Stadt Danzig und der
Republik Polen ſchwebenden Streit entſchieden,
daß Polen nicht berechtigt iſt, auf dem Gebiete der
freien Stadt Danzig eine Seekammer zu errichten.

Daß ſogar der deutſchfeindliche Polenfreund,
von Hamel, der Völkerbundskommiſſar, diesmal
gegen Polen entſchieden hatte, zeugt, wie unerhört
die polniſche Abſicht war.

Unter den Litauern in Berlin zeigt ſich ſeit
Tagen eine ungewöhnliche Erregung. Viele
Litauer im militärpflichtigen Alter reiſen ab.
Der geſtrige Oſtpreußenzug führte einen ganzen
Waggon Litauer in die Heim-t.

„„Ein ſchweizeriſches Blatt ſchreibt, daß die
Schaffung eines ſchweizeriſchen Einheitsſtaates
anter Beſeitigung der Kantone 50 Prozent aller
Staatsausgaben erſparen werde. Dennoch würde
der Gedanke eines ſchweizeriſchen Einheitsſtaates
nicht einen einzigen Anhänger finden, der Ver
uch ſeiner Durchführung wäre aber das Ende

er Eidgenoſſenſchaft.
i

Die „Baſler Nationalzeitung“ bringt ſehr
ernte Berichte über die Kriegsgefahr in Oſteuropa.

M Purnſä e. eAuch n Rumänien ſei keine Gefahrminderung
eingetreten. Jn Ungarn empfehlen die magy-
ariſchen Legitimiſten dem
els Flammenreiter durch
teiten

Exkronprinzen Otto
den Weltbrand zu

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Wa-
hbington: Senator Cappers Proteſtreſolution
im Senat, den Krieg als ungeſetzlich zu er
klären, hat bisher nur 16 Unterſchriften ge-

funden, t
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Putln uvorker Gouverneur Smith erließ eine
awation, in der die Bevölkerung des Staates

zewyork aufgefordert wird, den 150 Jahrestag der
ſchen des deutſchen Generals und amerika-
m n Freiheitshelden Steuben am 1. Dezember

t der Steubengeſellſchaft feſtlich zu. begehen.

Nach engliſchen Meldungen nimmt die indiſche
Sovkotrbewegung gegen die engliſche Ver-
faſſungskommiſſion für Jndien immer größeren
grinag an Auch das Zentralkalifat-Komitee in
Preſſe hat ſich ihr angeſchloſſen. Die indiſche

ſe bezeichnet die Ziele der Verfaſſungs
miſſion als ſchamloſe Angriffe auf die in-
ſchen Grundrechte und fordert zu einſtimmiger

Auflehnung gegen die Kommiſſion auf.

de arſchall Tſchangtſolin gibt offiziell bekannt,
a er nicht die Abſicht habe, ſich zum Kaiſer von
zna ausrufen zu laſſen. „Die Trauben ſind

mir zu ſauer“, ſagte der Fuchs, weil er nicht hinauf-
ichen konnte,

Merſeburg, öden 29. Kovember 1927

Polniſche Kollektivnote an die Mächte.
Die polniſche Regierung hat allen Regierungen,

mit denen ſie in diplomatiſchen Beziehungen ſteht,
eine Note zugehen laſſen, in der Polens Stand-
punkt im polniſch-litauiſchen Konflikt klargelegt
wird. Jn dieſer Note wird vor allem betont, daß
Polen beſtrebt ſei,

mit Litauen in friedlichem Einvernehmen

zu leben, und daß Polen keine Abſichten habe,
Litauens Unabhängigkeit anzutaſten. Dieſe pol-
niſchen Beſtrebungen würden aber von der litau-
iſchen Regierung durchkreuzt werden, da dieſe nach
wie vor bei der Anſicht bleibe, daß Litauen ſich
mit Polen in Kriegszuſtand befinde. Die polniſche
Regierung gibt in der Note der Erwartung Aus-
druck, daß alle Regierungen von ſich aus auf
Litauen einwirken, damit dieſem friedenſtörenden
Kriegszuſtand endlich ein Ende bereitet werde.

Litauen erkennt die durch ganz ungerecht-
fertigten Raubüberfall vollzogene Wegnahme des
litauiſchen Wilnagebietes durch Polen nicht an.
Würde es dem Wunſche Polens entſprechend den
von Polen ſeinerzeit begonnenen Kriegszuſtand als
beendet erklä en, ſo würde es damit den Raub
des Wilnagebietes anerkennen. Das könnte den
Polen natürlich ſehr recht ſein. Aber die Litauer
wollen auf keinen Fußbreit ihres Bodens ver-
zichten, geſchweige auf einen ſo großen Landes-
teil.

Frankreſch warnt Warſchau und Kowno.
Jm Pariſer Miniſterrat berichtete Briand

über die außenpolitiſche Lage und teilte mit, er
habe die Geſandten in Kowno und Warſchau an
gewieſen, ihren Einfluß bei den dortigen Re-
gierunge in beſchwichtigendem Sinne geltend zu
machen. Pilſudſki habe verſichert, daß Polen vor
der nächſten Völkerbundsverſammlung keinen An
laß zu Grenzzwiſchenfällen geben werde. Wolde-
maras habe dagegen keine ſo beſtimmte Zu-
ſicherung abgegeben.

Auch England für Polen.
Aus London wird gemeldet: Bemerkensvwert iſt

die Tatſache, daß man auf engliſcher Seite ziemlich
übereinſtimmend für Polen eintritt. Es hat ſtark
den Anſchein, als ob ſich dieſe Haltung auch in
kommenden Verhandlungen bis zu einem gewiſſen
Grade auswirken wird. Aber der von franzöſiſcher
Seite ſehr deutlich gegebenen Anregung, England
müßte in dem litauiſch polniſchen Konflikt ver-
mitteln, wird von London kaum Folge geleiſtet
werden, da ſich mit der gegenwärtigen Kriſis im

Oſten und auf dem Balkan erneut die Strömungen
verſtärken, weitere Bindungen Englands auf dem
Kontinent entſchieden abzulehnen. Man erklärt
in dieſen Kreiſen, daß der Reſt der Freiheit, der
England noch gelaſſen ſei, eine ſtärkere Garantie
als alles andere dafür bietet, daß es ſeinen Ein-
fluß im Sinne des Friedens geltend machen könne,
ohne ſelbſt Partei zu nehmen.

Litauen verzichtet nicht auf Wilna.
Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras

erklärte einem Preſſevertreter auf die Frage, ob
die gegenwärtige litauiſche Regierung bereit
wäre, durch Verzicht auf Wilna wieder normale
Beziehungen zu Polen aufnehmen, mit größter
Entſchiedenheit, daß keine der litauiſchen
Parteien bereit ſei, einen ſolchen Verzicht
auszuſprechen, am allerwenigſten ſeine eigene
Partei. Er ſei bereit, normale Beziehungen mit
Polen wieder aufzunehmen, wenn eine befrie-
digende Verſtändigung mit Polen hinſichtlich Wil
nas erreicht und Polen die Bereitwilligkeit zei-
gen würde, die Unabhängigkeit Litauens zu
achten.

Das litauiſche Heer
in Kriegsbereitſchaft.

Aus Kowno wird gemeldet: General Schu-
kauskas hat einen Armeebefehl ausgegeben, dem
zufolge die geſamte litauiſche Wehrmacht ihm
als Oberbefehlshaber unterſteht und nicht mehr
dem Kriegsminiſter. Dieſe Maßnahme be-
deutet, daß das litauiſche Heer in Kriegsbereit
ſchaft gebracht worden iſt.

Die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin dementiert
aufs entſchiedendſte die im Auslande verbreitete
Nachricht, daß litauiſche Generalſtabsoffiziere an
geblich gemeinſam mit den Emigrantenkreiſen in
Wilna eine Verſchwörung gegen die Kownoer Re
gierung angezettelt hätten. FJn Kowno herrſche
nach wie vor Ruhe.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ ſtellt in
einem Moskauer Telegromm feſt, daß der
litauiſch-ruſſiſche Schutzvertrag immer noch in
Kraft ſei. Die Ankunft des Sowjetgeſandten für
die baltiſchen Staaten in Kowno diene der Be-
feſtigung der litauiſch- ruſſiſchen Garantien.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt: Das
Gefühl der Unſicherheit laſtet heute ſchwer auf
der Welt. Ueber Riſchni-Rowgorod (an der
Wolga) werden große ruſſiſche Truppenverſchie-
bungen von Oſten und Süden nach Minſk ge-
meldet.

e

Die Beſatzungsverminderung
abgeſchloſſen.

Wie verlautet, iſt die vorgeſehene Trup-
venverminderung im beſetzten Gebiet nunmehr
im weſentlichen als abgeſchloſſen zu betrachten.
Soweit die abzubauenden Beſatzungstruppen
Familienangehöige hatten, iſt vereinbart wor-
den, daß dieſe ihre bisherigen Wohnungen noch
einen Monat lang in Anſpruch nehmen können.
Es iſt beabſichtigt, daß der Reichskanzler in
ſeiner Eigenſchaft als Miniſter für die beſetz
ten Gebiete in kurzem im Sechzehner- Ausſchuß
des Reichstages authentiſches Zahlenmaterial
über die Truppenverminderung bekannt gibt.

Van Hamels Beſuch in Warſchau.
Der Danziger Völkerbundskommiſſar hat am

Sonnabend Danzig verlaſſen, um ſich nach Genf
zu begeben. Zunächſt iſt er aber noch nach War-
ſchau gefahren, um dort perſönliche Beſuche zu
machen. U. a. will er den polniſchen Außen-
miniſter Zaleski beſuchen.

Jn Danzig fällt dieſe Reiſe im Hinblick auf
Danzigs polniſche Streitfälle, die auf der Ta
gesfälle der kommenden Genſer Völkerbunds-
tagung ſtehen, allgemein auf, da ſie den An-
ſchein erweckt, als ob Van Hamel, der alte
Polenfreund bekannt iſt, ſich noch beſondere
Jnformationen vom polniſchen Außenminiſter
für ſein Verhalten in Genf holen wolle,

Blutige Studentenkrawalle in Fgram.
Bei den Wahlen zum Studentenausſchuß an

der Agramer Univerſität kam es wiederholt zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern
des jugoſlaviſchen Nationalblockes und Angehö-
rigen der krogatiſch-ökonomiſchen Gruppe. Poli-
zei und Gendarmerieverſtärkungen mußten die
Demonſtranten mit Revolverſchüſſen auseinander-
treiben. Zehn Studenten wurden verletzt, da-

von zwei ſchwer. Später wiederholte ſich vor der

Univerſität die Schlägerei. Erſt einige Stunden
nach Beendigung der Wahl gelang es die Ruhe
wiederherzuſtellen. Aus der Wahl ſelbſt ging der
jungoſlaviſche Nationalblock mit 741 Stimmen
gegen 714 Stimmen des kroatiſch-ökonomiſchen
Blockes als Sieger hervor.

Die Balkanwirren.
Die ſüdſlawiſche Regierung erklärt, daß ſie dem

Völkerbund einen Proteſt gegen das italieniſch-
albaniſche Bündnis zuleiten werde, das nicht im
Einklang mit den Völkerbundsſatzungen ſtehe. Die
Einreichung dieſes Proteſtes werde Südſlawien
Gelegenheit geben, die ganze Frage der italieniſch-
albaniſchen Beziehungen vor den Völkerbund zu
bringen.

In Belgrad kam es geſtern abend zu feind
ſeligen Kundgebungen vor der Wohnung des
albaniſchen Delegierten und vor dem ita-
lieniſchen Geſandtſchaftsgebäude. Die Menge
führte Schilder mit ſich, die Karikaturen Muſſo-
linis darſtellten. Es wurden aufreizende Reden
gehalten, bis die Polizei die Zugänge zu den
beiden Geſandtſchaften frei machen konnte.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Bel-
grad: Zwei neue Grenzzwiſchenfälle im Raume
von Orchida eregen Beunruhigung. Die alba-
niſchen Banden haben zwei Ortſchaften auf
jugoſlawiſchem Boden geplündert. Die Bel-
grader Regierung hat bereits bei dem alba-
niſchen Geſandten Proteſt erhoben.

Der Pariſer „Herald“ meldet: Bei der
Jndienſtſtellung eines neuen Bombenflug-
geſchwaders in Brindiſi ſprach Muſſolini die
Hoffnung aus, daß Jtalien aus den drohenden
Wirrniſſen mit Ruhm hervorgehen werde.
Aber noch ſei das Höchſtmaß der notwendigen
Kräfteanſtrengungen nicht erreicht. Der „Ma-
tin“ meldet aus Rom, daß zwei weitere ita-
lieniſche Bombenfluggeſchwader am 1. Februar
in Dienſt geſtellt werden.
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Ein Vorſchlag
zur Wahlrechts reform.
Vom Geh. Juſtizrat, Profeſſor Dr. R. von Hippel,

U Univerſität Göttingen.-)
Die Zentrumspartei hat im Reichstag folgende

Anfrage eingebracht:
„Das geltende Wahlverfahren der Reichs

tagswahl hat ſchwerwiegende Mängel im Gefolge
zehabt. Durch die Liſtenwahl wird die Beein-
fluſſung der Vewerberauswahl ſeitens der ge
ſamten Wählerſchaft weſentlich beeinträchtigt.
Die Größe der Wahlkreiſe macht die notwendige
enge Vertrauensverbindung zwiſchen Wähler-
ſchaft und Abgeordneten unmöglich. Jſt die Re
gierung béreit, einen Geſetzentwurf, der das
Wahlverfahren zur Beſeitigung dieſer Mängel
umgeſtaltet, ſo rechtzeitig einzubringen, daß er
noch von dem jetzigen Reichstag verabſchiedet
wird?“
Dieſer Antrag verdient volle Unterſtützung

aller, denen die Beſeitigung ſchwerſter Schäden
des heutigen Wahlrechts am Herzen liegt, ohne
Anſehung der Partei. Denn es handelt ſich hier
nicht um Parteiintereſſen, ſondern um das
Staatswohl, das durch ein mangelhaftes
Wahlrecht und zwar je länger je mehr ge
fährdet wird.

Die praktiſch entſcheidende Fraze
lautet heute: Wie iſt es möglich, unter Bei
haltung der Verhältniswahl die beiden Krebs-
ſchäden des jetzigen Zuſtandes: die Liſtenwahl und
die Rieſenwahlkreiſe, zu beſeitigen?

Grundſätzlich iſt dies möglich. Denn das
Weſen der Verhältniswahl liegt nicht, wie viel
fach angenommen wird, in großen Wahlkreiſen
mit einer Mehrzahl von Abgeordneten und deshalb
zugleich mit Liſtenwahl. Es liegt einzig und allein
darin, daß ſämtliche für eine Partei abgegebenen
Stimmen gezählt werden, und daß die Partei eine
ihrer Geſamtſtimmenzahl entſprechende Vertretung
im Parlament erhält. Die Geſtaltung des Ver
fahrens für dieſen Zweck aber iſt eine völlig
ſelbſtändige Frage, die verſchieden, deshalb auch
beſſer oder ſchlechter gelöſt werden kann. Wir
haben ſie bisher ſchlecht gelöſt durch Nach-
r des belgiſchen Rechts, ohne zu berückſich-
tigen, daß dabei der deutſche Wahlkreis ungefähr
zehnmal ſo groß geworden iſt als der bel-
giſche.

Notwendig iſt Rückkehr zum Einzel-
wahlkreis mit nur von einem von jeder
Partei aufzuſtellenden Abgeordneten. Jn ihm
baut ſich das politiſche Leben von unten herauf
auf; das iſt der allein geſunde Zuſtand, doppelt
in einer Demokratie. Die Liſtenwahl dagegen
iſt im Ergebnis keine direkte, ſondern eine indirekte
Wahl mit einer ganzen Reihe weiterer ſchwerer
Nachteile. Die Durchführung der Verhältniswahl
aber läßt ſich zwanglos auf den Einzelwahlkreis
aufbauen, und zwar in folgender Weiſe:

Die Einzelwahlkreiſe dürfen nicht ſo groß ſein,
daß die perſönliche Fühlung der Abgeordneten mit
dem Wahlkreis darunter leidet (etwa 200 000
Wahlberechtigte). Wer im Einzelwahlkreis 60 000
Stimmen (ſo das heutige Recht) erhält, iſt gewählt.
Alle übrigen Stimmen gehen auf die Liſte des
Wahlkreisverbandes. Auf je 60 000 dieſer Stim-
men entfällt ein Abgeordneter. Gewählt ſind
dabei diejenigen Abgeordneten, die in den Einzel-
wahlkreiſen die größte Stimmenzahl erhielten;
und zwar nach der Reihenfolge dieſer Stimmen-
zahl. Die dann überſchießenden Stimmen gehen
auf die Reichsliſte. Sie iſt beſtimmt zur Sicherung
der Sitze beſonders hervorragender Politiker der
betreffenden Partei.

Die Durchführung dieſes Rechtszuſtandes wird
folgende Wirkung haben: Jeder Einzelwahlkreis
wird wieder, wie früher, politiſch ſelbſtändig und
kann damit ernſthafte politiſche Arbeit
unter eigener Verantwortung lei-ſt en, während er heute mehr und mehr bloßes
Hilfsorgan der Zentralſtelle geworden iſt Jede
Partei gewinnt damit zugleich wieder das Jnter-
eſſe, ihren beſten Mann im Einzelwahlkreis
als Kandidaten aufzuſtellen; denn nur dann er-
langt ſie eine möglichſt hohe Stimmenzahl. Der
Gewählte aber wurzelt ſelbſtändig und feſt im Ver-
trauen ſeiner Wähler, unabhängig von den Zu
fälligkeiten der Liſtenaufſtellung durch eine Zen
tralinſtanz und den damit gegebenen Einflüſſen
verſchiedenſter Art.

Bringt eine Partei 60 000 Stimmen im Einzel-
wahlkreiſe auf, ſo iſt ihr Kandidat gewählt. Ver
mag ſie das nicht, ſo bleibt ihre Arbeit dennoch
lohnend; denn alle ſonſtigen Stimmen gehen auf
die Liſte des Wahlkreisverbandes, nützen alſo auf
dieſem Wege der Partei. Hier entfällt wiederum
auf 60 000 Stimmen ein Abgeordneter. Und
zwar nicht nach irgendwelchem Kompromkß,
ſondern gewählt ſind diejenigen, die in den Einzet
wahlkreiſen die höchſte Stimmenzahl hatten, nach
der Reihenfolge dieſer Stimmenzahl.

Jeder Wahlkreis hat damit das Ziel, auch
wenn er die Ziffer von 60000 nicht erreichen
kann, doch im Wettbewerb zu den übrigen Wahl
e des Wahlkreisverbandes möglichſt obenan
zu ſtehen. Denn dann hat er Ausſicht, auf dieſem
Wege einen Abgeordneten zu erhalten. Iſt ſchließ-

„Deutſchen Juriſteu-Entnommen aus derung 10e7, Hekt
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lich auch dies nicht erreichbar, ſo iſt die Arbeit
dennoch nicht umſonſt, ſondern jede aufgebrachte
Stimme kommt zum Zuge. Sie nützt dann dem
a arwahttreis, evtl. der Landes- bzw. Reichs

ſte.
So wird eine gerechte und zweckmäßige n

öglich, die die heutigen Mißſtände der Liſten-
wahl und der Rieſenwahlkreiſe beſeitigt. Es ent
ſteht damit auch keinerlei Unſicherheit. Die Be
rechnung iſt ſo einfach, daß ſie unmittelbar nach
Feſtſtellung des Stimmenergebniſſes verkündet
werden kann. Fällt ein Gewählter, z. B. durch
Ablehnung des Mandats aus, ſo rückt derjenige
ein, der die nächſthöheère Stimmenzahl hatte, eine
Nachwahl findet alſo nicht ſtatt. Auch die vor
ausſichtlichen praktiſchen Ausſichten jeder Partei
in jedem Wahlkreis ſind auf Grund der Stimmen-
ziffern der letzten Wahl durchaus ebenſo überſeh-
bar wie heute, nur mit dem Unterſchied, daß ein
tüchtiger Kandidat künftig weſent-
lich mehr erreichen kann als ein un-
tüchtiger, während heute die Perſon
hinter den Liſten ſtark verſchwindet.

Dieſe Veränderung aber liegt dringend im
öffentlichen Jntereſſe. Es wird auch keine Partei
durch dieſe Regelung geſchädigt; denn jede Stimme,
die irgendeine Partei aufzubringen vermag,
kommt zum Zuge. Es hat deshalb keine Partei
ein berechtigtes Intereſſe daran, ſich einer ſolchen
Reform zu widerſetzen. Der Einzelwahlkreis bildet
zugleich ein Hemmnis gegenüber der Bildung
kleiner Splitterparteien, was wiederum dringend
im Jntereſſe des Staates liegt.

Abſolute Linksmehrheit
in Braunſchweig.

Das vorläufige amtliche Ergebnis der
braunſchweigiſchen Landtagswahl liegt nunmehr
vor. Es erhalten: Sozialdemokraten 24
Mandate, Deutſchnationale 5, Deutſche Volks-
partei 8, Wirtſchaftspartei 4, Demokraten 2.
Kommuniſten 2, Nationalſozialiſten 1, Haus-
und Grundbeſitzer 2 Mandate.

Es ſtehen ſomit den insgeſamt 22 bürgerlichen
Stimmen 24 ſozialdemokratiſche und außerdem 2
kommuniſtiſche gegenüber.

2Fum Figarrenarbeiterkonflikt.
Die geſtern im Reichstag zuſammengetretene

Führertagung der Sozialen Geſchäftsſtelle für das
evangeliſche Deutſchland faßte eine Entſchließung,
in der ſie ſich gegen die Ausſperrung von 130 000
deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen im deut
ſchen Zigarren- und Tabakgewerbe ausſpricht und
der Hoffnung auf baldiges wirkſames, ſchlichtendes
Eingreifendes Reichsarbeitsminiſteriums Ausdruck
gibt.

Von fachmänniſcher Seite wird mitgeteilt, daß
ein Warenmangel infolge des Zigarrenarbeiter-
konflikts nicht zu befürchten ſei, da die Lager zum
größten Teil mit genügenden Vorräten verſehen
ſeien. Daß erhebliche Deckungskäufe im Auslande
vorgenommen würden, treffe nicht zu, da eine
vom Ausland bezogene Zigarre infolge des hohen
Zolles mindeſtens 80 Pf. koſten würde. (Der
Tabakzoll ſteht bekanntlich den Dawesgläubigern

zu.) wieAuf dem deutſchnationalen Parteitag in Kiel
erklärte der Reichsernährungsminiſter Schiele,
daß heute in der Landwirtſchaft insgeſamt 30,5 Pro
zent, in der Jnduſtrie 41,4 Prozent der geſamten
erwerbstätigen Bevölkerung beſchäftigt ſind, daß
der Wert der landwirtſchaftlichen Erzeugung je-
doch prozentual noch weſentlich höher ſei. Die
Schuldenzinslaſt der Landwirtſchaft betrage jähr-
lich etwa 110 M. je Morgen Nutßfläche und ſei
heute gar nicht mehr herauszuwirtſchaften, ſo daß
die Verſchuldung unaufhaltſam wachſe, wenn nicht
aus öffentlichen Mitteln zur Rettung der 30,5
Prozent der deutſchen Erwerbstätigen eine Zins
verbilligung herbeigeführt werde.

Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Zentrum
und Bayriſcher Volkspartei.

Nunmehr werden die kürzlich in Regens-
burg zwiſchen der Bayeriſchen Volkspartei und
der Deutſchen Zentrumspartei getroffenen Ver-
einbarungen bekanntgegeben, nachdem die zu-
ſtändigen Parteiinſtanzen ſie haben.
Die Vereinbarungen ſind für die Bayeriſche
Volkspartei vom Präſidenten Speck, für die
Zentrumspartei vom Reichskanzler Dr.
Marx unterzeichnet. Jn der Ein
leitung wird erklärt, daß ſie getroffen wurden
aus dem Wunſche heraus, ein einheitliches Vor
gehen in allen wichtigen politiſchen Fragen zu
ſichern, mit dem
Endziel der Wiederherſtellung der politiſchen

Einheit.
Ueber die parlamenkariſche Zuſammenarbeit

der Fraktionen wird beſtimmt: Die Fraktionen
des Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei
bilden eine freie Arbeitsgemein-ſchaft. Die Fraktionen bleiben ſelbſtändig.

Bei beſonders wichtigen Fragen ſind gemein-
ſchaftliche Sitzungen der Vorſtände und der
Fraktionen ſelbſt vorzuſehen. Zwiſchen der
Land tagsfraktion der Bauahyeriſchen
Volkspartei und dem Zèntrumsabgeordneten
des Bayeriſchen Landtags wird im gleichen
Sinne engere Fühlungnahme herbeigeführt.
Zur Regelung der

Beziehungen der Parkeiorganiſakion
und der Parteipreſſe

wird bezüglich der Pfalz vereinbart: Die
beiderſeitigen Parteivorſtände verpflichten ſich,
in Achtung des gegenſeitigen Beſitzſtandes mit
allen Mitteln auf eine friedliche Zuſammen-
arbeit der beiden Parteiorganiſationen in der
Pfalz hinzuwirken. Es beſteht Uebereinſtim-
mung darüber, daß eine gemeinſchaftliche Or-
ganiſation in der Pfalz empfehlenswert ſei.
Es wird ein Ausſchuß von Vertretern der
beiden Parteiorganiſationen gebildet, welcher
alle dem Verſtändigungsgedanken förderliche
Maßnahmen treffen ſoll.

Für das rechts rheiniſche Bayern
wird der Vorſtand der Deutſchen Zentrums-
partei ſeine Parteiangehörigen auffordern,
fortan ihre volle Tätigkeit im Rahmen der
Bayeriſchen Volkspartei auszuüben. Die
Landesparteileitung der Bayeriſchen Volks-
partei wird die örtlichen Organiſationen ihres
Landesverbandes auffordern, die entſprechen-
den Zentrumsorganiſationen zum
Beitritt in die Organiſationen
der Bayeriſchen Volkspartei ein-
zuladen. Die Preſſeorgane ſollen im Sinne der
Arbeitsgemeinſchaft gegenſeitige Verbindung
aufnehmen und unterhalten.

Bezüglich der Landkags- und Reichstags
wahlen

wird für die Pfal z beſtimmt: Die politiſchen
Wahlen werden mit gemeinſamen
Liſten durchgeführt. Die gemeinſame Liſte
für die Landtagswahlen führt das Kennwort:
„Bayeriſche Volkspartei“ und wird mit dem
Wahlvorſchlag der Bayeriſchen Volkspartei in
Bayern rechts des Rheins verbunden. Der
Wahlkampf in der Preſſe und in Verſamm-
lungen wird unter dem Stichwort: „Gemein-
ſamer Wahlvorſchlag der Bayeriſchen Volks-
partei und des Zentrums“ geführt. Bei der
Aufſtellung der gemeinſamen Wahlliſte für den
Bayeriſchen Landtag ſind beide Parteien gleich
berechtigt. Die Kandidaten werden in Zu-
ſammenarbeit der Kreisausſchüſſe der beiden
Parteien beſtimmt und ſo auf die Stimmekreiſe

Knigge in China.
Chineſiſche Höflichkeitsformen.

Heinrich B. Kranz, Wien.
Die Zeiten ſind vorbei, da man von „Europens

übertünchter Höflichkeit“ ſprechen konnte. Das
waren die Zeiten, in denen man mit galanten
Redensarten Damen zur Guillotine führte, in
denen man in den Salons ſcheinheilig und heuch-
leriſch ſcharfe Meſſerſtiche in das Herz des Ri-
valen oder der Nebenbuhlerin ſtieß. Damals
mochte die rauhe, einfache Art eines Naturmen-
ſchen, der Liebe und Haß, Freude und Zorn offen
zur Schau trug, als Erlöſung erſcheinen. Jene
Höflichkeit war Schein und Trug, eine eitle Maske
und verachtenswert, weil ſie nicht dem Quell
entſtieg, aus dem wahre Höflichkeit kommen muß,
aus dem Herzen.

Wahre Höflichkeit iſt ja in Wirklichkeit nichts
als der freiwillige Verzicht auf eine Anerkennung,
die man verdient hat; ſie iſt Beſcheidenheit und
Demut, aber ſie iſt von Liebe erfüllt und kann
daher niemals zur Kriecherei und bloßen Schmei-
chelei herabſinken. Die Liebe zum Mitmenſchen,
die Achtung vor ſeinem ehrlichen Bemühen, ſeinen
Leiden und Schmerzen durchſtrömt ſie. Daher iſt
ſie aufrichtig, auch dort, wo ſie als leere Redens-
art erſcheinen mag.

Nirgends iſt wahre Höflichkeit ſo mit den
Anſchauungen und der Gefühlswelt eines Volkes
verbunden wie bei den Chineſen. Höflichkeit heißt
im Chineſiſchen: Li. Da aber dieſes Wort auch:
Sittliche Handlungsweiſe bedeutet, wird mit
einem Schlage die innere Verknüpfung von Höf-
lichkeit und Moral, Beſcheidenheit und Religion
aufgedeckt. Der höfliche Chineſe übt dieſe Tugend
aus reiner Herzensgüte und Liebe zu den Men-
ſchen, weil ihm dies als moraliſche Handlung
und religiöſe Pflicht erſcheint. Deshalb ſagt er
auch in einem ſchönen Wort: Jn Höflichkeits-

formen folge der Sitte des Landes, im Handeln
folge dem Rechten.

So tief verwurzelt iſt Höflichkeit mit Sitte
und Moral, ſo fein abgeſtuft ſind ihre Formen
und Aeußerungen, daß man in China, wenn man
nicht beleidigen will, einen Wegweiſer durch die
Höflichkeit nötig hat, einen „Knigge der Herzens-
manieren“. Hier findet man den Weg, den die
Jahrtauſende alte Ueberlieferung der Väter vor-
gezeichnet hat, und ſtaunt, wie vielgeſtaltig und
farbenreich Höflichkeit ſein kann.

Gruß und Glückwunſch, Sprechen und Stehen,
Kleidung und Briefform, Anmeldung und Be-
ſuchszeremonie, die Anrede und das Geſpräch,
die Formen beim Speiſen und im Verkehr mit
den Frauen, die Art, in der Geſchenke gegeben
und genommen, ja ſelbſt Erfriſchungen gereicht
oder abgelehnt werden, das alles muß man be-
achten.

Kennzeichnend für die Abſtufungen der Höf-
lichkeit ſind ſchon die einfachen Grußformen: Das
Emporheben der Hände bis zur Höhe des Herzens,
das Heben der Hände bis zur Stirne, die leichte
Verbeugung, die Tiefverbeugung und das Beugen
eines Knies. Der Kotau bildet die höchſte Stei-
gerung der dargebrachten Hochachtung. Dieſer
Gruß, bei dem zuerſt das linke, dann das rechte
Knie gebeugt und der Kopf bis zur Erde ver-
neigt wird, gebührt nur ſehr alten und vornehmen
Perſonen, dem Vater, dem Lehrer und den
Göttern.

Bei Feiern mit religiöſem Anſtrich, ſo bei
einer Trauung, bei einem Begräbnis, iſt ſogar
dreimaliges Niederknien mit neunmaligem Ver-
beugen vorgeſchrieben. Auch in den chineſiſchen
Schulen, bei der allmonatlichen Konfuziusvereh-
rung wird dieſer Gruß unter Anweiſung eines
hierzu beſtellten Zeremonienmeiſters noch immer
ausgeführt.

Einem Beſucher, der ſich wie üblich vorher
anmeldet, geht der Hausherr ſtets entgegen, und

verteilt, daß die Wahlausſichten für die Ver-
eter beider Parteien möglichſt gleichmäßig
ind.

Für die Reichstagswahlen wird
die gemeinſame Wahlliſte die Bezeichnung:
„Zentrum und Bayeriſche Volkspartei“ haben
und wird an den Reichstagswahlvorſchlag der
Deutſchen Zentrumspartei angeſchloſſen. Auf
der gemeinſamen Reichstagsliſte wird an erſter
Stelle ein Kandidat der Bayeriſchen Volks-
partei, an zweiter Stelle ein Kandidat der
Zentrumspartei aufgeſtellt. Die weiteren Kan-
didaten werden von den beiden Parteien in
gleicher Abwechſelung genannt. Die Auswahl
der Kandidaten ſteht jeder Partei ſelbſtändig zu.

Jm rechtsrheiniſchen Bayern
ſoll in die Kandidatenliſte der Bayeriſchen
Volkspartei für die Landtagswahlen ein dem
Zentrum naheſtehender Kandidat an ausſichts-
reicher Stelle aufgenommen werden. Beide
Parteien wählen durch ihre dazu berufenen
Organe auf die Dauer einer Wahlperiode einen
ſtändigen Ausſchuß von 10 Mitgliedern, deſſen
Aufgabe es iſt, die loyale Durchführung dieſer
Vereinbarungen zu überwachen und weitere
Maßnahmen in dieſem Sinne anzubahnen.
Jede Partei entſendet in dieſen Ausſchuß die
gleiche Vertreterzahl.

Das Zenkrum hat ſich von jeher durch
eine beſonders kluge Taktik ausgezeichnet und
liefert einen erneuten Befähigungsnachweis
durch die jetzige enge Verbindung mit der
Bayeriſchen Volksparkei, die ihm auch für die
künftige Reichskabinettsbildung wieder die
enkſcheidende Rolle ſicherke. Ob dieſes kluge
Beiſpiel wohl auch die Deutſchnationalen und
die Deukſche Volkspartei veranlaßt, ihre
Stellung durch eine gegenfeitige Annäherung
zu ſtärken?

Aufruf der Parteivorſtänöe.
Wie das offizielle Zentrumsorgan „Germania“

meldet, haben die Parteivorſtände des Zentrums
und der Bayriſchen Volkspartei gleichzeitig mit
der Veröffentlichung der Vereinbarungen einen
Aufruf an ihre Pareiangehörigen gerichtet, in
dem erklärt wird: Angehörige beider Parteien
mögen eine Aenderung einzelner Beſtimmungen
für erwünſcht halten. Dieſe Wünſche müßten je-
doch zurücktreten gegenüber dem Willen, das Tren-
nende zu überwinden und das Einigende voran-
zuſtellen.

Fentrum und Reichsſchulgeſetz.
Auf dem Zentrumsparteitag in Osnabrück er-

klärte der Reichsarbeitsminiſter Brauns zum
Reichsſchulgeſetzentwurf:

Es iſt nötig, die Konfeſſionsſchule zu erhalten.
Das Zentrum kann im Kampf um die Schule
nicht an die Seite derer treten, die in der
Simultanſchule ihr Jdeal ſehen. Es kann auch
die Schule nicht als reine Staatsangelegenheit
anſehen, vielmehr müßten auch die Eltern und
die Kirche ihre Rechte erhalten. Auf dieſem
Gebiete kommt für das Zentrum keine Staats-
allmacht in Frage. Als primäre Forderung
kommt für das Zentrum nur die Konfeſ-
ſionsſchule in Betracht, was aber durchaus
nicht ausſchließt, daß man auch für andere An
ſchauungen Verſtändnis hat.

Jn der gleichen Rede betonte der Miniſter:
Die ganze Wirtſchaftspolitik muß auf Beſeiti-
gung der Paſſivität der Handelsbilanz gerichtet
ſein und darum ergiebt ſich die erſte Pflicht
für die. Reichsregierung, für eine
Förderung der Landwirtſchaft zu
zwar bis vor das Tor des Hofes, in dem das Emp-
fangsgebäude liegt. Dort findet die erſte Be-
grüßung durch Erheben der Hände ſtatt. Beim
Paſſieren aller Türen, die ins Empfangszimmer
führen, muß dann der Hausherr den Gaſt nötigen,
einzutreten. Dieſer hat die Pflicht, zu ſagen:
„Jch wage nicht, vor Jhnen zu gehen.“ Auf dem
Wege geht der Gaſt ſtets auf der linken, der
Ehrenſeite. Es iſt auch vorgeſchrieben, bei Be-
grüßungen die Brille abzunehmen. Erſt nach der
dritten Begrüßung nehmen Gaſt und Hausherr
wirklich Platz und beginnen ein Geſpräch, ge-
wöhnlich aber erſt, nachdem ein Glas Tee in höchſt
zeremonieller Weiſe gereicht iſt. Der Hausherr
hat ſich zu erheben und dem Gaſt die ihm vom
Diener gereichte Taſſe vorzuſetzen, worauf ſich
dieſer erhebt und mit erhobenen Händen, den
Blick auf die Taſſe gerichtet, daſteht.

Wenn der Hausherr ſeinen Tee erhält, hat ihn
dann der Gaſt ſeinerſeits zu bedienen, und nach
nochmaligem Verbeugen darf er endlich ent-
gegen europäiſcher Sitte vor dem Hausherrn
das Wort ergreifen. Der Tee wird erſt getrun-
ken, wenn der Gaſt den Beſuch beenden will. Der
Hausherr begleitet ihn dann unter ähnlichen
Höflichkeiten bis zum Tor. Die ſtrenge Etikette
verlangt hier, wie auch ſonſt, beinahe ergötzliche,
in Wirklichkeit aber echter Beſcheidenheit ent-
ſprungene Redewendungen. So ſagt der Gaſt zum
Hausherrn, der ihn zum Pferde begleitet: „Bitte,
gehen Sie wieder ins Haus zurück.“ Und macht
eine Verbeugung. Der Hausherr, ſich verbeugend:
„Bitte, ſteigen Sie nur auf.“ Der Gaſt, ſich wei-
gernd: „Jch wage es nicht zu tun.“ Der Haus-
herr bleibt ſtehen: „Jch warte ehrerbietigſt.“ Nun
muß der Gaſt das Pferd einige Schritte vorführen
und darf erſt dann aufſteigen und davponreiten.

Ebenſo abgeſtuft wie die Grußformen ſind die
Formen der Anrede. Jm allgemeinen vermeidet
der höfliche Chineſe die direkte Anrede und ge-
braucht dafür die dritte Perſon. Er ſagt: „Großer

ſorgen. Damit wird auder Arbeiterſchaft geholfen. h der Induſtrie ung

Weiter erklärte er zur Begm
dungsreform: „Wenn die Regier
gewiſſen Abänderungen innerhalb der ung que
ſtimmen wird, ſo ſt doch eine Erhöhun de
Geſamtkoſten der letzten Vorlage dingt, ber die
lich, ſie würde unweigerlich zu unmög
Demiſſion des Kabinetts fü net

Der Verrat an Schlageter,
Jn Moabit wurde ein Beleidi

wieder aufgenommen, in dem ſich der
Organiſation „Heinz“, der
Oskar Hauenſtein, zu verantworten

Zu Hauenſteins Formation gehörte u
den Franzoſen im Ruhrkampf erſchoſſene z
geter. Hauenſtein hatte in zwei Verſammln a
in Berlin erklärt, daß Schlageter von u e
maligen Angehörigen des Oberſchleſiſchen Sell
ſchutzes, Götze und Schneider, die an
auch im Ruhrkampf tätig waren, vertetet
worden ſei. Als Nebenkläger war der eine v
beiden Beteiligten, Schneider, zugelaſſen

Jn der Verhandlung erklärte
daß er ſeine Vorwürfe aufrechterhal
darüber hinaus Götze und Schneider auch d
Verſuch gemacht hätten, ihn an die Fran

auszulieſern. von
Die Verhandlung ging dahin aus, daß der Be

klagte Hauenſtein freigeſprochen wurde
und daß der Privatkläger Schneider die Koſten
des Verfahrens zu tragen hat. Der Zeuge Göte
wurde wegen Verdachts des wiſſen
lichen Meineids feſtgenommen.

Keſne Gehaltserhöhung
für deutſche Beamte in der Tſchechoſlowaket

Die tſchechiſchen Landesfinanzdjrektionen ha
ben dieſer Tage den Vorſtänden der Finanzämt
einen „vertraulichen“ Erlaß über die Gehalt
aufbeſſerungen für die Staatsbeamten zugehet
laſſen, wonach nur ein verhältnismäßig geringe
Betrag ſichergeſtellt iſt, ſo daß nicht alle Beamtg
eine Aufbeſſerung ihrer Bezüge erhalten wer
den. Man plant deshalb nur die „fähigſten
und „gewiſſenhafteſten“ Beamten zu berüchi-
tigen, d. h. mit anderen Worten, daß für die
Gehaltsaufbeſſerungen. ſelbſtverſtändlich nur
nicht deutſche Beamte in Frage kommen.

An der deutſchen techniſchen Hochſchule in Brüng
(Tſchechoſlowakei) kam es zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen deutſchvölkiſchen und jüdiſche
Studenten. Die Polizei mußte die Streitendn
mit blankem Säbel auseinandertreiben.

ungsprozeß
Her Führer der
Freikorpsführe

Der polniſche Sejm und Senat wurde geſtern
durch den Diktator, Pilſudſki, wegen Ablaufs ihrer
Wahlzeit aufgelöſt, nachdem ſie ſchon vorher prak-
tiſch ausgeſchaltet worden waren.

e

Beim Empfang von albaniſchen Notabeln
erklärte Muſſolini, es gebe keine Trennung der
Adriavölker mehr. Jtalien und Albanien ge-
hörten wieder zueinander wie in den Zeiten
des alten Roms. Jetzt heiße es, die Adria ge
meinſam zu verteidigen.

e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kairo den Beginn der engliſch-ägyptiſchen Ver-
handlungen über ein Defenſivbündnis zur Ver-
teidigung des Suezkanals. „N
wird den kommenden Krieg im
Mittelmeer verhindern können; daraus
ergibt ſich die Pflicht zur Neutraliſierung des
Schiffsweges nach Jndien.“

Mann, alter Vater, ehrwürdiger Bruder, brü-
derliche Erhabenheit“ und daher auch: „Jhr ehr
würdiges Logis, Jhr geehrter Beruf“ uſw. Sich
ſelbſt bezeichnet er mit ähnlichen Umſchreibungen:
„Der jüngere Bruder, der kleinere Bruder, mein
billiges Logis, mein armſeliger Beruf, mein un
würdiges Land, meine ungeſchickte Frau, meine
dumme Anſicht.“ Stets hat der Angeredete h
widerſprechen und ſeinerſeits Lob zu ſpenden.

Für den Europäer kaum zu erlernen ſind die
chineſiſchen Höflichkeitsformen anläßlich eines gro
ßen Gaſtmahls oder bei Glückwünſchen, bei Hoh
zeit und Begräbnis, zu Neujahr und zum Ge
burtstag. Das Kaſtenweſen, das trotz aller Re
volutionen noch ſeine urſprüngliche Kraft bewahrt

hat, die Pietät gegen die
Ahnenkult gipfelt, haben hier Feinheiten von
Höflichkeitskormen herausgebildet, deren Aus
übung nur einem Chineſen ſelbſt leichtfallen kann.

Der kaltblütige Mr. Langley.
Ein wohlhabender Mann in Vancouver in

Amerika, ein gewiſſer Langley, wurde du.ch ein
Auto ſchwer verletzt und ins Krankenhaus gebracht,
wo es ſich herausſtellte, daß der Verletzte eine Frau.
und zwar die ſeit einem halben Jahrhundert b
ſchwundene Mary Cunningham war. Vor 46 Jahren
war ſie als junges Mädchen aus Durham ent
wichen, führte dann das Leben eines Pionter-,
kämpfte glänzend gegen die Jndianer, wurde mehr
fach durch Tomahawks verwundet und galt als
äußerſt kaltblütiger, kräftiger Mann bis zu m
betreffenden Tage. Nun will ſie wieder Frauen
kleider anlegen.

Die Antwort.
„Wo warſt du, und was haſt du getrieben,

Ruck?“ fragte Nymgya ihren Gatten
„Eine kluge Frau fragt nie danach,

würdiger Gatte tut“, erwiderte dieſer. m.„So“, meinte Nymgya, „aber ein kluger Mann
kann danach fragen, was ſeine Frau treibt

„Ein klüger Mann“, verſetzte Ruck, „hat
Frau.
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J m en und Umgebung
wentsſterne in Stadt und Land.

all, wo in der ſtillen, traulichen Zeit des
freundliche Erwartungsſtimmung aufkommen

Adventsſtern ſeinen tröſtlichen Schimmer

ſol

ueber

gdvents ein
pil u Von Jahr zu Jahr werden es mehr dieſer
perhreite Man ſieht ſie in den Fenſtern der „Städte,

Zierne. uf den Dörfern und in einſamen Häuſern,
in den Abendſtunden mit dem Zuge vor-

u In der Schummerſtunde wollen die Kinder
be ide Licht dieſer Sterne ſehen, um für ihre

eder angeregt zu werden.
Mven kommen die Sterne aus Herrnhut, wo ſie zu

r.

prozeß

er de
führe

hatte

er von en haben. Die ſinnige Art der Herrnhuter
hla es leuchtende Fanal der Liebe. Man kann nur
lunge rfand n, daß die Sterne des Advents ein Sinnbild
ei el wünſche gommen einer freundlicheren Zeit ſeien, die
Selbſt für ne mehr in Klaſſenkampf und Haß aufreiben,
ſpäter ſondern in Liebe helfen und tragen will.

ten
ne der militäriſche Standortverlegung.

Nachdem zum 1. November d. J. der Jnfanterie-

führer V von Dresden nach Magdeburg
rerlegt worden iſt, wurde jetzt die Dienſtſtelle

gürſorgereferent für die Truppen
inz Sachſen und des Frei-der Provi

Anhalt“, bisher beim 12. Jnf.-Rgt.

enſtein,

nd daß

ch den

Anzoſen

d Ber Ve taates
We zw. Standortkommands Halberſtadt, die durch
e Götze J ihre Bemühungen um die Unterbringung aus-

fent, ſheidender Wehrmachtsangehöriger in bürger-
(iche Berufe weiteſten behördlichen und privaten
greiſen bekanntgeworden iſt, zum Stabe des
Infanterieführers nach Magdeburg verlegt.

o wake Keue A nſchrift: Jnfanterieführer IV,
en ha fürſorgereferent für die Truppen der Provinz
nzämt P Seachſen und des Freiſtaates Anhalt. Magdeburg,
Sehalt. V HOranienſtr. 5 bis 7, Fernſpr. Stephan 41806/42500.
zugehen

an Errichtung einer Penſionskaſſe
n wer für die ſtaatlichen Angeſtellten.
higſten Seit einiger Zeit ſchweben im preußiſchen
erüchith- Finanzminiſterium und im preuß ichen Miniſte-
für die um des Jnnern Verhandlungen über die Errich-

nur ung einer Penſionskaſſe für die bei den
mmen. J preußiſchen Behörden beſchäftigten Ange-

ſtellen. Auch im Reichsfinanzminiſterium iſt dieſe
Brüng Frage bereits angeſchnitten worden, und zwar auf

ſammen Anregung der Gewerkſchaften hin, was zur Folge
jüdiſche hatte, daß vom Reich eine Umfrage an die Länder
eitenden gerichtet wurde. Jn dieſer Umfrage wurden die

Länder aufgefordert, eine Erklärung abzugeben,
ob ſie bereit ſind, ſich auf Grund eines vorläufigen

geſtern Statuts Preußen anzu lteßen Die Verhand-
fcihrer lungen zwiſchen den Ländern ſind noch nicht ab-

er prat: J eeſhloſen. eUeber die Grundſätze der Regelung dieſer An
gelegenheit ſind ſich, wie wir erfahren, Reich und
Preußen einig; ſtrittig iſt nur, ob ſich Preußen der

otabeln Penſionskaſſe des Reiches anſchließen wird oder
ung der nicht. Auf jeden Fall bedeutet die Schaffung
len ge einer ſolchen Kaſſe einen großen Fortſchritt
eiten aufſozialem Gebiete, beſonders im Hin-

rig ge P hblick auf den unwürdigen Zuſtand eines in öffent-
lichen Dienſten ergrauten Angeſtellten, der bisher
im Alter auf die Unterſtützungen im Gnadenwege

et aus angewieſen iſt. Die ſchon jetzt bei der Poſt in
n Ver dieſer Richtung beſtehenden Einrichtungen ſollten
tr Ver- jedoch von Preußen nicht übernommen werden.
mand

Tr Kürzung der Militärenken
ng des gelegentlich der Beſoldungsaufbeſſerung.

Von den Militärrentnern im Beamtenverhält-
un nis iſt die Befürchtung laut geworden, daß ihre

brü Renten gekürzt werden könnten, wenn ſie eine
r ehr Beſoldungsaufbeſſerung erfahren. Von einer ſol-

Sich hen Rentenkürzung werden Militärrentner in
den freien Berufen nicht betroffen, da ihre Renten
ungeachtet der Höhe ihres ſonſtigen Verdienſtes
gezahlt werden.

Auf Grund einer Anregung des Reichsverban-
des Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger

en, hinterbliebener e. V. hat ſich der Abgeordnete
ShuldtSteglitz dieſerhalb an den Reichs
arbeitsminiſter gewandt, der ihm folgende Ant-
wort erteilt hat:

Ruhensberechnungen gemäß 8 62
Reichsverſorgungsgeſetz werden auf Grund der
Vorſchußzahlungen auf die Beſoldungsneurege-
lung nicht geändert. Die Verſorgungsämter er-
halten entſprechende Anweiſung. Nach Verab-
ſchiedung des neuen Beſoldungsgeſetzes durch
den Reichstag wird auf Grund des Abſatz 4 des
S 62 Reichsverſorgungsgeſetz geprüft werden, ob
und inwieweit eine Aenderung der Einkom-
mensgrenzen der genannten Geſetzesvorſchrift
zu erfolgen hat.“
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Unterſtützungen auch für Verſorgungs-

nt anwärkter.Vom Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
ehr- und Kriegerhinterbliebener E. V. wird uns folgen-

des mitgeteilt:
Die zum Probedienſt einberufenen Verſorgungs-

anwärter waren bisher von der Anwendung desErlaſſes wonach Beamte in Notfällen Unterſtützun-

gen erhalten können, ausgeſchloſſen. Da die zum
Frobedienſt einberufenen Verſorgungsanwärter je-

nur 85 Proz. des Anfangsgehaltes ihrer
uppe erhalten, ſind ſie beſonders unterſtützungs-
bedürftig

Es ſind dem Reichsfinanzminiſter Anregungen
unterbreitet worden, dieſen Beamten ebenfalls Un-
terſtützungen zu gewähren. Der Recſchsfinanz-

ine miniſter hat unter dem 10. November d. J. darauf
Feantwortet. daß er dem geäußerten Wunſch ent
echen wolle und bereits Anweiſungen an die

Landesfinanzämter gegeben habe.M 2r:Präſidenten der

Von der Preſſeſtelle der Provinzialverwal-
tung wird uns geſchrieben:

Das Straßennetz iſt durch das ſchnelle An-
wachſen des Kraftwagenverkehrs den jetzigen
Anſprüchen nicht mehr gewachſen. Um Abhilfe
zu ſchaffen, haben die Straßenbauverwaltungen
in den letzten Jahren in beſchleunigter Weiſe
den Ausbau der Straßen gefördert. Die Folge
davon waren zahlreiche Sperrungen und
wiederum Klagen über dieſe Sperrungen.

Meiſtens wird nur die Unannehmlichkeit
empfunden, die ſich aus den läſtigen Umwegen
ergibt. Daß die meiſten der für einige Zeit
gewiß unangenehmen Sperrmaßnahmen der
Straßenbauverwaltungen aber zum Nutzen des
Verkehrs ſelbſt ſich auswirken, wird ſelten
bedacht.

Grijnde für die Sperrungen.
Viele dieſer Sperrungen ließen ſich ver-

meiden, wenn die Fahrbahnbreiten der
Straßen überall 6 Meter betragen würden und
damit einen zweiſpurigen Verkehr ermöglichten.
Die Pflaſterarbeiten ließen ſich dann in zwei
Längshälften ausführen. Manche Verwal-
tungen haben zum Teil ſolche Straßen. Jn
der Provinz Sachſen aber beträgt die Straßen-
breite in der Regel nur 4,5 bis 5 Meter. Solche
Straßen kann man nicht in zwei Längshälften
trennen, ohne daß die Güte der Herſtellung
leidet; auch läßt ſich der Verkehr auf dem
Sommerweg nicht weiterführen, während die
Pflaſterarbeiten ſtattfinden. Einmal iſt das
wegen der Materiallagerung nicht möglich, und
andererſeits muß der Sommerweg nachträglich
der Pflaſterhöhe angepaßt werden.

Auch darf nicht verſchwiegen werden, daß
ihresdie Kraftkwagenführer ſelbſt wegen

vielfach rückſichtsloſen Fahrens die völlige
Sperrung der Straßen erzwingen.
Kommt es doch immer wieder vor, daß Be-

amte und Arbeiter bedroht und gefährdet wer-
den. Man darf auch den Pflaſterarbeitern
nicht zumuten, ihre ſchwere Arbeit ſtändig im
Staub oder unter Schmutzregen auszuführen.

Ein weiterer Grund für die Abſperrung der
Straßen liegt in der Methode der Jnnen-

93tränkungen die in dieſem Jahre auf rund
125 Kilometer Provinzſtraßen für die Er-
neuerungsarbeiten angewandt wurden. Es iſt
notwendig, daß bei dieſer Bauweiſe die
Straßen während der Arbeit ſauber gehalten

MEEXXMGCCG
Der Kampf um den Meeterſchutz.

Eine Proteſtver ſammlung des Reichsbun-
des deutſcher Mieter, Ortsverein Merſe-
burg, die am Montag im „Tivoli“ ſtattfand, war
ſchwach beſucht. Etwa 90 bis 100 Perſonen mochten
anweſend ſein Es muß leider feſtgeſtellt werden,
daß die Verſammlung nicht ſo erfreulich verlief,
wie man es von den letzten Verſammlungen her
gewohnt war. Die Herren Sozialiſten und Kom
muniſten, die in der Ausſprache zu Worte kamen,
glaubten, die Verſammlung parteipolitiſch aus
münzen zu müſſen. Sie hielten Reden, als wenn
ſie ſich bereits im Wahlkampf befänden. Mancher
Mieter darüber ſoll ſich die Leitung des Vereins
klar ſein wird ſich nicht ſehr behaglich in dieſer
Atmoſphäre gefühlt haben. Herr Dannenberg,
der Vorſitzende des hieſigen Ortsvereins, verkün-
dete zwar bei Beginn der Verſammlung, daß der
Verein parteipolitiſch vollkommen neutral ſei und

er ahnte wohl bereits das Kommende!
brachte zum Ausdruck, daß die parteipolitiſche
Ausmünzung der Lage der deutſchen Mieter mög-
lichſt vermieden werden müßte. Er hatte ſich
leider getäuſcht. Der Redner des Abends, Herr
Paul Hopf (Halle) ließ in ſeinem Vortrage, in
dem er vor allem vier Punkte herausſchätte:
„Kampf um den Mieterſchutz, Mietzinspolitik der
Reichsregierung, Hauszinsſteuerfragen und Woh-
nungsnot“, die notwendige Sachlichkeit gegenüber
dem Hausbeſitz vermiſſen. Er zitierte, aus dem
Zuſammenhang herausgeriſſen, einzelne Aus-
ſprachen führender Hausbeſitzer und hielt darauf
mehr oder weniger eine Brandrede. Wie er ſich
die Behebung der Wohnungsnot denkt, ließ er
freilich in ſeinen Ausführungen gar nicht zum
Vorſchein kommen. Und das wäre doch das wich-
tigſte geweſen.

Der Vortrag fand ſeinen Niederſchlag in einer
Entſchließung, die einſtimmig angenommen
wurde. Es heißt da u. a.: Bei einem Fehlbedarf
von noch etwa einer Million Wohnungen iſt der
Ausbau des Mieterſchutzes das größte Bedürfnis
für 92 Prozent eines Volkes, das für ſich immer
in Anſpruch nimmt, auf der höchſten Kulturſtufe
zu ſtehen. Es muß daher unverzüglich von den
Parlamenten mit allem Ernſt herangegangen wer-
den, den Mieterſchutz in einem ſozialen Miet und
Wohnrecht geſetzlich zu verankern, damit endlich
einmal ein Recht zum Wohnen, beſonders für die
kinderreichen Familien, geſchaffen wird.

Weiter geht der Proteſt dahin, daß jede unbe-
gründete Mietſteigerung vermieden werden muß,
da die jetzt erreichte Höhe von 120 Prozent, nicht
gerechnet die in den Gemeinden zuläſſigen Um-
lagen, für ein verarmtes, in ſchwerer wirtſchaft
licher Notlage befindliches Volk ſchon jetzt zum
überaus größten Teil nicht zu erſchwingen iſt.
Als Beweis auch hier die große Zahl der Klagen
wegen Mietrückſtand.

Ferner wird verlangt, daß durch die Unſummen
der Hauszinsſteuer die Mieten der Neubauwoh-
nungen verbilligt werden müſſen, damit auch die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, die die Trä-
ger der deutſchen Wirtſchaft ſind, ſolche Wohnungen
beziehen können und nicht dazu verurteilt blei-
ben, in Seuchen- und Schwindſuchtshöhlen zu-
ſammengepfercht zu hauſen. Zur Jnſtandhaltung
der Altwohnungen wird verlangt, daß ebenfalls
die ſtaatliche Wohnungsaufſicht in dem Geſetz ver-
ankert werden muß, damit die Mieterſchaft für

Wtà7;

Ueber „Straßenſperrungen“.
werden, ſonſt bindet der Teer nicht, und die
ganze Arbeit iſt umſonſt.

Sperrungen laſſen ſich alſo nicht vermeiden.
Die Straßenbauverwaltung bemüht ſich jedoch,

den Verkehr möglichſt zu erleichtern.
Für die ſämtlichen Provinzialſtraßen iſt ſeit
vorigem Jahr eine einheitliche Sperrungs-
und Umwegebezeichnung eingeführt

worden, die auch auf der Polizeiausſtellung in
Berlin ausgeſtellt war. Sie iſt als vorbildlich
anerkannt worden. Jm nächſten Jahre ſollen

die Sperrzeichen noch durch eine Tafel vermehrt
werden, auf der eine Skizze mit den Um-
wegen angebracht iſt und auch die Länge der
Umwege bezeichnet wird.

In dieſem Jahre iſt
die Beläſtigung beſonders ſtark

geweſen. Die Gründe waren verſchiedene.
Einmal war die Beſchaffung der Steine ſehr
ſchwierig, da die Brüche infolge der ſtarken
Nachfrage überlaſtet wurden. Ferner hat der
ungewöhnlich feuchte Sommer die mit
Jnnentränkung auszuführenden Arbeiten ſehr
verzögert. Jn der Zeit vom 1. April bis
1. Oktober wurden nur 73 völlig regenfreie

Tage gezählt. Der Sommer 1926 hatte 110
regenfreie Tage.

In wenigen Jahren wird die Anzahl der
Sperrungen ganz weſentlich nachlaſſen. Einige
der Hauptſtraßen ſind bereits

bis auf Kleinigkeiten ferkiggeſtellt;
z. B. die Strecken:

Naumburg Weißenfels Halle Witten-
berg Treuenbrietzen bis zur Provinz-
grenze,

Halle Magdeburg,
Magdeburg Brandenburg bis zur Pro-

vinzgrenze,
Magdeburg Halberſtadt,
Halle Eisleben Sangerhauſen.
Bemerkt ſei noch, daß der Straßenbauer

unter den zahlreichen, aber unumgänglichen
Sperrungen ebenſo zu leiden hat wie der
ſonſtige Benutzer der Straßen. Ueber den
Zeitverluſt und die ſonſtigen Schwierigkeiten,
die für die Straßenbenutzung ſich aus den
Sperrungen ergeben, mag der Gedanke hin-
wegtröſten, daß dort, wo einmal mit Hilfe von

Sperrungen eine Straße hergeſtellt worden iſt,
auf lange Jahre hinaus der Verkehr un-
behindert bleibt.

T
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ihre Miete
leben kann.

Oberſtleutnant Dueſ'erbergkanöſdiert nicht

Die Preſſeſtelle des Stahlhelms Halle teilt
mit: Ein volitiſch linksſtehendes Blatt hat die
irreführende Meldung verbreitet, daß der 2. Bun
desführer des Stahlhelms, Herr Oberſtleutnant
Dueſterberg, bei den kommenden Wahlen kandi-
dieren werde. Dazu ſtellt der Stahlhelm feſt,
daß dieſe Meldung der Wahrheit nicht entſpricht.
Die beiden Bundesführer haben immer wieder in
aller Oeffentlichkeit erklärt, daß ſie niemals kan-
didieren werden. Die obige Meldung iſt zu dem
durchſichtigen Zweck in die Oeffentlichkeit lanciert
worden, die Stahlhelm mitglieder zu verwirren.
Die Führung des Stahlhelms Halle hat weiter-
hin einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Kampf
gegen andere nationale und völkiſche Verbände
und Organiſationen, abzulehnen, ſelbſt wenn auch
die betreffenden Organiſationen- ſolchen Kampf
betreiben und dazu herausfordern.

in menſchen würdigen Wohnungen

Keinen Bruderkampf.
Die Deutſchnationale Volkspartei, Volksver

ein Halle und Saalkreis läßt allen ihren Mitglie-
dern und Wählern mitteilen, daß gemäß der
Rede ihres Landesverbandsvorſitzenden am 23.
November im Wintergarten die Deutſchnationale
Volkspartei den von kleinen Splittergruppen, die
ſich völkiſch nennen, unſerer Partei angeſagte
„Kampf bis aufs Meſſer nicht angenommen
wird. Die D. N. V. P. lehnt dieſen Kampf ab, weil
es die erſte politiſche Forderung iſt, daß wir im
nationalen Lager nicht gegenſeitig kämpfen, ſon
dern unſere Kraft zuſammenfaſſen, beſonders bei
dem kommenden Wahlkampf, um den wahren
Feind auf der Linken zu bekämpfen. Niemand
freut ſich mehr als die Linke, wenn auf der na-
tionalen Seite Uneinigkeit herrſcht. Deshalb ſei
auch hier nochmals darauf hingewieſen, daß es
am 23, November das letzte Mal geweſen ijiſt,
daß die Deutſchnationalen in einer Verſammlung
der völkiſchen kleinen Gruppen gegneriſch auf-
traten.

lus dieſer Stellungnahme des Landesver-
bandsvorſitzenden ergibt ſich für alle Deutſchnatio
nalen die Tatſache, daß die Verſammlungen die-
ſer völkiſchen Gruppen in Zukunft zu meiden ſind.
Keiner darf ſich mitſchuldig machen an der Zer-
ſplitterung im eigenen Lager.

D

Baubeihſlfen für kirchliche Gebäude.
Das Evang. Konſiſtorium der Prov. Sachſen bringt

in ſeinem „Kirchlichen Amtsblatt“ den Gemeindekirchen-
räten einen Beſchluß der Provinzialſynode zur Kennt-
nis und Beachtung, wonach in Zukunft keine Bei-
hilfen zur Erhaltung oder Wiederherſtellung kirch-
licher Gebäude bewilligt werden ſollen, wenn die Ge-
meindekirchenräte in Nichtbeachtung ihrer Pflichten den
kirchlichen Beſitzſtand von Gebäuden vernach-
läſſigt haben.

Ein luſtiges Konzert.
Der Vogelſchutz- und Kanarien-

züchterverein hatte am Sonntag eine aus
gezeichnete Kanarienausſtellung im „Herzog
Chriſtian“ veranſtaltet, die bei den Züchtern und
Vogelfreunden viel Anklang gefunden hat. Schon
beim Eintritt wurde man mit einer vielſtimmigen
Pfeifouverture empfangen. Jn kleinen Käfigen
ſaßen die kleinen gelbgefiederten Sänger und

ließen ihre Stimme erſchallen. Auch andere Vogel
arten, Sänger und Nichtſänger, Papageien, Dom
pfaffen, der nordiſche Seidenſchwanz und der afri-

ſich auf ihre Art die Langeweile. Jn der Milte
des Raumes waren auf einem Tiſch wertvolle
Ehrenpreiſe aufgebaut, die den Siegern winkten.
Es war eine Ausſtellung, die den Gedanken der
Vogelpflege weiten Kreiſen vermittelt hat.

Liederabend du Fresne von Hoheneſche.
Wie uns vom Theaterverein Merſeburg

mitgeteilt wird, findet der Liederabend des
Opernſängers du Fresne von Hoheneſche vom
Stadttheater Hagen am 4. Dezember. 19,30 Uhr,
im „Schloßgartenſalon“ ſtatt. Großſtädtiſche Preſſe-
ſtimmen bezeichnen den Sänger als einen muſi-
kaliſch aufs feinſte emkfindenden, vornehm und
geſchmackvoll ſingenden Künſtler mit einer jugend-
friſchen Stimme von beſtrickendem Wohllaut. Den
Merſeburger Muſikfreunden ſteht demnach ein
hoher künſtleriſcher Genuß bevor.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in den
Buchhandlungen von Pouch und Stollberg (Ernſt
Schnelle) begonnen.

Grammophon Konzert.
Der große Caſinoſaal war bis auf den letzten

Platz gefüllt; wer nicht rechtzeitig erſchienen war,
mußte ſtehen, ſo groß war die Anteilnahme, die
Merſeburgs Bevölkerung dem von der Firma
Schüſtze, Gotthardtſtraße, veranſtalteten Schall-
plattenkonzert entgegenbrachte. Der Polyfar-
apparat, der zur Vorführung benutzt wurde,
zeigte eine ganz erſtaunliche Lautſtärke. Es er-
ſchien wie ein Wunder, daß dieſer Schrankapparat
die Klänge eines vollbeſetzten Orcheſters mit einer
Klangfülle wiedergab, die derjenigen des Orcheſters
ſelbſt kaum nachſtand.

Das Programm enthielt im erſten Teil über-
wiegend Opernmuſik, von erſten Kräften vorge-
tragen. Ganz beſonders verdient erwähnt zu wer-
den die große Arie des Kühleborn aus „Undine“,
geſungen von Schlusnus, begleitet von Chor und
Orcheſter der Berliner Staatsoper. Die Platte iſt
ein Meiſterwerk der neuen elektriſchen Aufnahme-
technik und zeigt ſo recht, wie nahe man in neueſter
Zeit dem Jdeal der völlig naturgetreuen Wieder-
gabe kommt. Auch ein Orgelvortrag aus dem Ora-
torium „Saul“, der den großen Saal mit gewalti-
gen Akkorden erfüllte, verdient beſonderer Erwäh-
nung. Nicht alle Platten waren ſo gelungen; bis-
weilen wirkten beſonders die höheren Töne bei
großer Lautſtärke etwas ſchrill, doch wird man in
der Folgezeit wohl auch dieſe Mängel zu überwin-

Teil des Programms brachte
leichtere Muſik, Volkslieder und Tänze. Das Publi-
kum war von den Darbietungen ſehr befriedigt und

kargte nicht mit Beifall. b.
Schulunterricht über Luftfahrt.

Auch in der Schule ſollen die Kinder über die
Fragen der Luftfahrt unterrichtet werden. Sie
werden nicht nur auf Flugplätze geführt, um dort
Anſchauungsunterricht zu erhalten, ſondern können
ſich auch praktiſch im Modellbauunterricht ſchulen.
Von den Regierungen wird dieſer Unterricht ge-
fördert. Die ſtaatlichen Behörden ſind mitbeteiligt
an der Herausgabe eines Buches, das im Rahmen
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts das
moderne Flugweſen behandelt. Man kann ſich
alſo nicht wundern, wenn die Kinder ſchließlich
auf dem Gebiet der modernſten Technik beſſer in-
formiert ſind als die Erwachſenen, aber niemand
wird unterſchätzen, wie wichtig das für die kultu
relle und techniſche Aufgeſchloſſenheit der Kin
der iſt.

Behandlung kirchlicher Kunſtwerke.
Jm künſtleriſchen Jntereſſe iſt es geboten, zur

Wiederherſtellung von Bildwerken an und in kirch-
lichen Gebäuden ſachverſtändige Beratung zu
ſtändiger Stellen zuzuziehen überall da, wo es ſich
um Kunſtwerke handelt. Die kirchlichen Behörden
erwarten, daß über ſolche Angelegenheiten vor
Vergebung einer Arbeit von der Kirchengemeinde
Bericht erſtattet wird. Durch Vermittelung des
Vereins für chriſtliche Kunſt uſw. wird für ſach
verſtändige, unentgeltliche Beratung geſorgt.

Filmſchau.
Auferſtehung.

Jm neuen Spielplan der Kammer- Licht
ſpiele wird aus der Reihe der internationalen
Spitzenfilme ein Filmwerk vorgeführt, das An
ſpruch auf größte Beachtung erhebt. Leo Tolſtois
bekanntes Meiſterwerk „Auferſtehung“, ein Film
von der großen Liebe, die glüht und nie ver-
löſcht, bildet die Unterlage zu jenem Filmwerk.
Wenn man in dem Roman von Tolſtoi das weiche
ſchwermütige Lied ruſſiſcher Landſchaft miterlebt
hat, die weiten Steppen Rußlands, die ärmlichen
Dörfer, die großen Ströme und die dunklen Wäl-
der empfunden und den langen Zug derer, die
nach Sibirien verbannt wurden, erſchütternd be
gleitet hat das Rußland von vorgeſtern, ſo
fühlt man ſich im Film aufs neue ergriffen.
Mag auch die Darſtellung nach unſerem Emp-
finden zu viel Gebärdenſpiel in ihre Rolle legen,
das Weſentliche: Tolſtois unerſchütterlicher
Glaube kommt doch im Filmwerk wunderbar zum
Ausdruck. Es iſt in der Tat ein Werk, das in
haltlich zu den beſten Werken der Filmkunſt ge-
zählt werden kann. Jm Beiprogramm unter

kaniſche Glanzſtar waren vertreten und vertrieben-
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Hartmann Masch 27,50 27,75

halten aufs beſte zwei amerikaniſche Luſtſpiele
mit Monty Banks und die wiederum reichhaltige
Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die ſchönſten Beine von

Berlin“ mit Ellen Richter und Bruno Kaſtner; außer
dem „Verwöhnte junge Damen“.

Uniontheater. „Der Mann im Sattel“;
„Hutch und das geheimnisvolle Modell“.

Kammerlichtſpiele, „Auferſtehung“ nach dem Roman
von Tolſtoi; außerdem ein gutes Beiprogramm.

Theaterverein Merſeburg. Dienstag, 29. November
und Mittwoch 30. T 196 Uhr, im „Tivoli“
Aufführung „Michael Hunderipfund“,

Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein. Diens
tag, 29. November, 20 Uhr, im „Caſino“ Schulungs-
abend. Vortrag von Kam. Roſendahl (Weißenfels)
über „Meine Auslanderlebniſſe“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 29. Nov.
20 Uhr, im „Caſino“ Adventsfeier. Vortrag von Herrn
Peter über „Adventsgedanken“, Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht!

ferner

—„Z„ Djal1-m—m—2 rn

Familienabend der Domgemeinde. An den morgen
Damit r in der „Funkenburg“ ſtattfindenden
Familienabend der Domgemeinde ſei nochmals erinnert.
Der Eintritt iſt frei.

Ergänzungswahlen im Stadt und Landkreis
burg. Wie aus einer heutigen Bekanntmachung im
Anzeigenteil zu erſehen iſt, finden am Donnerstag,
8. Dezember, von 11 bis 13 Uhr, im Landratsami
Merſeburg die Ergänzungswahlen im Wahlbezirk II
der Kammer in der Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel und in der Wahlgruppe Einzelhandel
t den Wahlbezirk Stadt und Landkreis Merſeburg

att.

Merſe

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Diebſtahl vom Poſtauto.

Schkeuditz. Das Poſtauto Schkeuditz Delitzſch
hielt am Sonnabendabend wie üblich am hieſigen
Poſtamt. Während ſich der Führer nach dem Amt
begab, ſind aus dem Auto eine Aktentaſche mit
Fa rſcheinen im Werte von etwa 80 M. und ein
Arbeitsmantel geſtohlen worden. Der Autoführer
iſt durch den Diebſtahl ſchwer geſchädigt, da er den
Wert der geſtohlenen Fahrſcheine erſetzen muß.

Rampitz. (Die Maul und Klauenſeuche)
unter den Schweinebeſtänden des Gaſtwirts Zätzſch
in Rampitz und des Landwirts Emil Baud rich in
Großlehna iſt erloſchen. Die für die geſperrten
Gehöfte und Ortſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen
ſind aufgehoben.

Teuditz. (Geſperrty) iſt die Dorfſtraße in Teuditz
für den Durchgangsverkehr wegen den jetzt ſtatt
findenden Waſſerbauarbeiten zur Durchführung der
Rohrleitung der neuen Waſſerleitung Lützen Dürren-
berg auf vier Wochen.

Bad Lauchſtädt. (Familienabend des
Vereins für Ballſpiele.) Ein volles
Haus hatte der hieſige Verein für Ballſpiele am
Sonntag im „Goldenen Stern zu verzeichnen.
Die hieſige Feuerwehrkapelle unter Muſikdirektor
Karl Steegers Leitung bot eine reiche muſika-
liſche Vortragsfolge. Würdevoll wurden die
Leitgedanken, von einem Handſpieler des Ver-
eins verfaßt, durch Fräulein Urſula Fries zum
Vortrag gebracht. Den Willkommensgruß ent-
bot der erſte Vorſitzende des Vereins, Adminiſtra-
tor W. Gröbler, der zugleich des Werdegan-
ges ſowie des Zwecks und der Ziele des Vereins
gedachte. Nun begann die Folge der Aufführun-
gen mit dem Luſtſpiel „Der geſtohlene Schinken“,
von der Jugendmannſchaft aufgeführt. Lebende
Bilder, von der Herren-Handball- Mannſchaft zur
Darſtellung gebracht, fanden den ungeteilten Bei-
fall des Hauſes. Luſtig wirkte das humoriſtiſche
Terzett „Die drei Mauerblümchen“. Der zweite
Teil der Darbietungen brachte neben der luſtigen
Szene, betitelt „Die vier böſen Buben“, eine be
ſondere Glanznummer in Form von ſechs plaſti-
ſchen Gruppen, die den Heldenkampf des deut-
ſchen Volkes darſtellten, mit Vorſpruch eröffnet
und mit Deklamationen begleitet. Reicher Bei-
fall belohnte die Darbietungen. Eine Verloſung
von Geſchenken bildete den Abſchluß.

D, Hellwig 60 Jahre alt.
Am 30. November begeht der Superintendent

des Kirchenkreiſes Halle Land II, D. Johannes
Hellwig, ſeinen 60. Geburtstag. Er wurde in
Leſſen (Weſtpreußen) geboren, war Hilfsprediger
des Predigerſeminars in Wittenberg, Pfarrer in
Schönewalde, Oberpfarrer in Schmiedeberg,
Superintendent in Arendſee und Mücheln. D. Hell-
wig iſt eine der prominenten Perſönlichkeiten im
kirchlichen Leben der Provinz Sachſen; er gehört
u. a. der Provinzialſynode und dem Provinzial
kirchenrat an. Als Vorſtandsmitglied und früherer
Geſchäftsführer des Evangeliſchen Bundes genießt
er hohe Wertſchätzung. Anläßlich der Francke-
Gedächtnisfeier hat die Theologiſche Fakultät den
Jubilar durch Verleihung der Würde eines theo-
logiſchen Ehrendoktors ausgezeichnet.

Wie wir hören, wird D. Hellwig zu ſeinem
60. Geburtstag durch Ueberreichung eines wiſſen
ſchaftlichen Werkes geehrt werden.

Leipziger Börse vom 29. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

29. 11.28. 11. 29. 11 28. 11.Adca 127.,00 125,50 Lindner 62,00] 54,00
Casseler Jute 274,00 274,00 Mansfeld S39,o0o 96,25
Chemn. A. Spinne 75,00 75,00 Meerane Kammg. S
Chromo Najork 104,00 105,00 148,50 149,50
Etzold &Kiebling 66,00 66, 00
Falkenst. Gardin. 109,50 111,50
Gautzschkammg 93,00 93,00
GermaniaMasch. 24,00 24,00riaiie Zzimmerm. I8.25 16.00
Halle Zucker 57,00 69.,00

Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug 157,00 156,50
Polyphon 180,50 169,50
Prehlitzer Brnk. 200, S
Prestowerke 113,00
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer

103,00103,00 Stöhr Kammgarn
(108,50 106,60 Thüringer Gas

87,50 Thüringer Wolle
Leipz. Baumwoll. 240,00 Wotanwerke
do. Wolle 31,00 31,00 Fahlberg-List

do. Kammgarn 180.50180,50 Langbein-Piano
do. tiypoth.-Bk. 121,00 119,00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 133,00 133,26 schlema Io8, 00108, 00

Kirchner Co
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz 85,00

Erziehung und Alkohol.
Lehrgang in Halle vom L. bis 5. November.

Wir erholten folgenden Bericht über dieſen
Lehrgang mit der BVilte um Veröffentlichung:

Erziehung und Alkohol was haben die
beiden miteinander zu ſchaffen? Sollte es wirklich
jemand geben, der in dem Alkohol ein geeignetes
Mittel zur Erziehung der Jugend ſieht? Herrſcht
nicht vielmehr völlige Einmütigkeit darüber, daß
der Alkohol ein Feind der Jugend iſt und alkohol
freie Jugenderziehung eine Selbſtverſtändlichkeit
ſein müßte? Ja, wird nicht gerade von denen,
die auf dem Gebiete am beſten Beſcheid wiſſen,
von den Gaſtwirten auf allen ihren Tagungen mit
Nachdruck betont, daß ſie eine Standespflicht darin
ſehen, darüber zu wachen, daß keine Schädigungen
aus dem Alkoholgenuß entſtehen, und daß insbe-
ſondere die Jugend vor ihm geſchützt werde? Be
darf es bei ſolcher Einmütigkeit noch eines vier-
tägigen Lehrganges, wie ihn der Bezirksaus-
chuß zu Abwehr des Alkoholismus

vom 2. bis 5. November in Halle über das Thema
„Erziehung und Alkohol“ veranſtaltete? Ja, frei-
lich, wenn es mit einer Erkenntnis und dem Aus-

r dieſer Erkenntnis getan wäre, dann
önnte man die Frage getroſt verneinen. Da aber

vom Erkennen bis zur Umſetzung des Erkannten
in die Tat noch ein weiter Weg iſt, ſo p man
ſie bejahen, und jeder der an der halliſchen
Tagung teilgenommen hat, wird bekennen, daß
noch viele ſolcher Tagungen notwendig ſein wer
den, bis wir zu dem Ziele gelangen, das von
allen als erſtrebenswert erkannt iſt:
einer wirklich alkoholfreien Jugenderziehung.

Die Tagung wurde eingerahmt von einer Er
öffnungsfeier am Morgen des 2. November, die
Regierungspräſident Grützner vollzog, und
einer Schlußfeier am Abend des 5. November, bei
der Generalſekretär Theo Gläß aus Hamburg
über „Das neue Erziehungsideal“ ſprach und in
Worten die aus einem reichen und tiefen Herzen
kamen, darlegte, daß dieſes neue Erziehungsideal
darin beſtehe, den einzelnen zu einem lebendigen,
wertvollen, ſich für das Ganze verantwortlich
fühlenden Gliede der Gemeinſchaft heranzubilden.
Alte und neue Matrikale und zwei Abendlieder,von dem gemiſch.en Chor der Weißenfelſer Sing-

ſchule unter Leitung von Eerd Ochs in der bei
dieſer Singſchule bekannten feinen Ausführung
vorgetragen, ließen die Tagung harmoniſch aus-
klingen und zeigten, welch einen reichen Freuden-
ſpender wir in unſeren alten Liedern haben, die
wieder lebendig und zum Gemeingut des Volkes
u machen, die Weißenfelſer Singſchule ſich als
Aufgabe geſtellt hat.

Zwiſchen dieſem Eingangs- und Schlußakt lag
eine reich beſetzte Tagesordnung.

Der Arbeitsplan wies zwölf Vorträge und ſechs
Lehrproben auf, und an alle ſchloſſen ſich zum Teil
ſehr ausgedehnte Ausſprachen an. Es iſt daher
in einem kurzen Bericht unmöglich. auf alle Vor
träge einzugehen, ſondern es muß bei einer
Würdigung der Geſamtveranſtaltung ſein Bewen-
den haben.

Als kennzeichnendes Merkmal der Tagung trat
unſtreitig ihre Vielſeitigkeit hervor. Vielſeitig
war ſie hinſichtlich der Auswahl der Redner.
Männer und Frouen, Parlamentarier, Pfarrer,
Aerzte, Vertreter des Sportes und der Jugend-
bewegung, Lehrer aller Schulgattungen, von der
Volksſchule bis zur Univerſität hatten ſich bereit-
gefunden, die Ergebniſſe ihrer Forſchungen und
ihre praktiſchen Erfahrungen in Vorträgen und
Lehrproben zur Verfügung zu ſtellen. Es ſeien
genannt die Profeſſoren Dr Strecker (Berlin),
D. Schmidt (Gießen), Dr. Jaffa (Halle),
Privatdozent Dr Fetſcher (Dresden), Pfarrer
Schafft (Kaſſel). Sportlehrer Dr. Pelzer
(Wickersdorf), Lehrer Grün (Berlin), Frau
Schulrat Schäfer (Saalfeld), Frau Lehmann
(Bielefeld), Frau Dr Lüders (Berlin), Fräu-
lein Lachnitt (Berlin).

Vielſeitig waren auch die Geſichtspunkte,
unter denen das Thema „Erziehung und Alkohol“
von den Genannten in Angriff genommen wurde,
wie aus den Einzelthemen der Vorträge hervor-
geht „Geſundes Jugendleben, eine Forderung an
alle Erzieher“, „Vom neuen Lebensſtil der Ju-
gend“, „Warum fordern wir alkoholfreie Jugend-
erziehung?“ „Alkoholſchäden und Volkszukunft“,
„Die Arbeit der Aerzte an der alkoholfreien Ju-
genderziehung“, „Die Arbeit der Kirchen an der
alkoholfreien Jucenderziehung“, „Der Kampf der
Frau und Mutter um geſunde Kinder“, „Jugend-
bewegung, Leibesübungen und Alkohol“, „Ge-
wöhnung und Beiſpiel, die wichtigſten Erziehungs-
mittel im Kampfe um die Geſundheit der Ju-
gend“, „Gute und ſchlechte Lichtbilder im Geſund-
heitsunterricht“, „Geſchichte des Wander-
unterrichtes für Nüchternheit“, „Die Jugender-
ziehung in den Vereinigten Saaten“

Dieſe Vielſeitigkeit führte jedoch nicht zur Zer-
ſplitterung, da alle Redner ſich dem beherrſchenden
Hauptgedanken unterordneten. und es darf daher
geſagt werden, daß die etwa 150 Teilnehmer, von
denen 80 berufsmäßige Erzieher (Lehrer) waren,

ein einheitliches, klares Geſamtbild
von dem weitverzweigten Gebiet erhielten, das
hier behandelt wurde. Klar trat heraus,
daß die Alkoholfrage keine abgeſonderte Frage
iſt und gar nicht für ſich allein behandelt und ver
ſtanden werden kann, daß ſie vielmehr nur ein
Glied bildet in dem großen Gewebe der Volks-
ſchäden, an denen wir leiden, und daß ihre Löſung
nur gelingen kann in Verbindung mit der Löſung
anderer Fragen, wie z. B. der einer geſunden
Bodenreform. Deutlich wurde es aus den Aus-
führungen, warum es in der Gegenwart eine
Alkoholfrage gibt, während frühere Zeiten von
ihr nichts gewußt haben; daß die Alkoholfrage
keineswegs eine Erfindung einiger fanatiſcher
Alkoholgegner iſt. ſondern daß die Entwicklung
von Technik und Wirtſchaft und die ſich daraus
ergebenden Auswirkungen auf die ſozialen Ver-
hältniſſe mit Notwendigkeit die Alkoholfrage ent-
ſtehen ließen.

Einleuchtend wurde dargelegl, daß dieſe Al-
koholfrage ſofort

eine Frage der Jugenderziehung
werden mußte, weil die Hauptſtätte der Jugend-
erziehung, die Familie, dadurch in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurde. Eindrucksvoll waren die
erſchütternden Bilder ſolcher durch den Alkohol
zerrütteten Familien, die Frau Schäfer aus
ihrer reicher Erfahrung gab, und tief prägte ſich
den Hörern der Grundſatz ein, den ſie im Zu-

einer geſunden Jugend zu arbeiten

ſammenhang damit immer wieder einhämmerte:
kein Lehrer darf glauben, er könne in der Schule
Kinder erziehen, wenn er nicht eine genaue Kennt-

nis von ihrem hat und mit ihm in
enger Verbindung bleibt.

Zum anderen ſührten die rein ſachlichen Dar
legungen der Mediziner, Profeſſor Dr. Jaffa
und Privatdozent Dr Fetſcher von den wiſſenſchaftlichen denen über das eſen des
Zellengiftes Alkohol und ſeine Wirkungen auch
auf die Keimzellen des Menſchen zu der Erkennt-
nis,

wie belaſtet ein großer Teil der Jugend
iſt, die mit e Jahren in die Schule eintritt,
auch wenn ſie ſelbſt noch keinen Tropfen alkoholi-
ſcher Getränke zu ſich genommen hat, zumal ſolche
erbliche Belaſtung noch gar nicht in der erſten
Generation zu Tage zu treten braucht, ſondern oft
erſt in der dritten oder vierten ſich auswirkt. Daß
angeſichts ſolcher Tatſachen nicht der „energiſche
Lehrer“, ſondern der wiſſende und darum vor-ſtehende Freund und Berater in der Schule am

Platze iſt, wird wohl allen Erziehern unter den
eilnehmern' zum Bewußtſein gekommen ſein.

Auch die Ueberzeugung wird jeder aus dem Vor
trag des Profeſſors Dr. Jaffa gewonnen haben,
wie unhaltbar es ſchon vom rein wirtſchaftlichen
Standpunkt iſt, daß der Staat durch den ſchran
kenloſen Alkoholverkauf nicht bloß zuläßt, daß

vier Milligarden im Jahre
(alſo das Doppelte unſerer jährlichen Repara-
tionsleiſtungen) für ein äußerſt ſchädliches Nar
kotikum (Betäubungsmittel) ausgegeben werden,
ſondern daß er auch noch die Koſten für die durch
dieſes Narkotikum hervorgerufenen Schäden, Ge-
richtsverhandlungen, Gefängniſſe, Krankenhäuſer,
Epileptiſchen- und Jdiotenanſtalten uſw. auf ſich
nimmt, von deren Höhe auch nicht ſchätzungs-
weiſe eine Angabe gemacht werden kann.

Auf ſolchem Hintergrunde mußten die Aus-
führungen Profeſſor Streckers über „Geſundes
Jugendleben“ Beſonders eindrucksvoll ſein. Jeder
Wiſſende fühlte es ihm nach, wenn er in der Er
innerung an ſeine eigene Jugend bedauerte, daß
man auf der Univerſität ſo viel wertvolle Zeit
durch das Verbindungsleben mit ſeinen Trink-
ſitten und ſeinem Trinkzwang vergeudet habe,
und beklagte, daß es heute bei der ſtudierenden
Jugend noch wenig anders geworden ſei, obwohl
die Alkoholfrage inzwiſchen gründlich ſtudiert
worden iſt und ihre genaue Kenntnis von denen
verlangt werden muß, die einmal in führende
Stellen unſeres Staatslebens hinein wollen.

Alle Erziehungsarbeit un der Jugend muß
aber Stückwerk bleiben, wenn ſie nicht einen Rück
halt findet an

Regierung und Parlament.
Das ging aus den Ausführungen der Reichstags-
abgeordneten Frau Dr. Lüders hervor. Die
Erziehung in Schule und Haus darf daher von
den erwählten Volksvertretern verlangen, daß ſie
ein Schankſtättengeſetz ſchaffen, das die Jugend
wirkſam vor den Gefahren des Alkohols ſchützt,
und die Regierung nötigen, endlich das Heim-
ſtättengeſetz vorzulegen, das der Reichstag vor
mehr als Jahresfriſt gefordert hat. Schließ
lich aber leuchtete ein pädagogiſcher Gedanke
durch alle Ausführungen hindurch; ein Gedanke,
der in der pädagogiſchen Wiſſenſchaft zwar nicht
neu iſt, der aber immer noch viel zu wenig in die
pädagogiſche Praxis umgeſetzt wird: daß nämlich
Erziehung nicht in Belehrung beſteht, ſondern
ganz und gar auf dem

Beiſpiel und Vorbild des Erziehers
beruht. Nicht bloß Frau Schäfer, die über das
Thema „Gewöhnung und Beiſpiel als die wich-
tigſten e im Kampfe um die Er-giehung der Jugend“ ſprach, ſondern alle Redner
e Unterſchied ihrer Berufsſtellung ſtellten es
als einen ſelbſtverſtändlichen Grundſatz hin, daß
jeder, der die Aufgabe hat, an der Heranbildung

gleichviel,
ob er Lehrer, Pfarrer, Arzt, Leiter einer Sport-
vereinigung, Führer in der Jugendbewegung oderVater oder Mutter iſt, nur dann erwarten darf,
Erfolg von ſeiner Arbeit zu ſehen, wenn er ſelbſt
mit dem Beiſpiel vorangeht, wenn er durch ſein
Verhalten zeigt, daß er nicht bloß mit Worten
belehren kann, ſondern daß hinter ſeinen Worten
die Tat ſteht

Alle, ohne Ausnahme, ließen es klar erkennen
und ganz beſonders ſcharf betonte es Profeſſor
Dr. Jaffa, daß für den Jugenderzieher das

Die Ziffer iſt aus dem Ertrage der Ge-
tränkeſteuer errechnet, wird alſo in Wirklichkeit
noch erheblich höher ſein.
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Wort hier in dem vorher ange
Umfang verſtanden es dte weiteſten
kommt, ob der r ihm ſei anoder nicht, ſondern daß für ihn ledige bſt
maßgebend iſt uw eine geſunde Jugend die

um die Geſundung unſeres Volles a
Darum fort mit der falſchen VorFetgicht auf den äuleteleenth n
Entbehrung ſei! Wie kann man
von Entbehrung reden, wo der
leben darf, wie viel freier, wie viel
wie viel jugendlicher er geworden iſt!

Jn den Lehrproben wurde gezei
Unterricht der Schule die alkoholfrete
ziehung zu betätigen iſt d. h. wie d
nicht nur über das Weſen des Alkohols
Wirkungen in geſundheitlicher, ſog

r S belehrt, ſondern aninwirkung auf Gemüt und Willen zut
ſchluß eines alkoholfreien Lebens geführt wert
können. Dieſe Unterrichksſtunden wutde da

und Schülerinnen aus Beruf
Mittelſchule, Volksſchule und Hilfsſchule un
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ver
ſprache, wie ſie in einem guten Unterrig Aus
e i Unterricht elbſt-dieſe Stun-

überaus lehrreich und wetrtvoll,
Denn ſie zeigten erſtens, daß hier nicht etwa u

d 76 in Stoff vnargofg zurParade einmal ein Stoff vorgeführt wurde d
man ſonſt im Unterrichwvorſichtig aus dem We
get ſondern ſte ließen erkennen, daß in d
halliſchen Schulen recht häufig und gründlich n
„Geſundes Jugendleben“ unterrichtet wird, ſo v
die Schüler Kenntniſſe über die Alkoholfrage en
wieſen, um die mancher Erwachſene ſie beneiden
könnte, ja, die vielleicht auch manchem Lehrgangs-
teilnehmer noch neu waren. Zum anderen ſeigten
die beiden Stunden, die Fräulein Lachnitt
(Berlin) mit einem neunten Schuljahr eine
Mädchenvolksſchule und Frau Schulrat Schäfea
Saalfeld) mit einer erſten Volksſchulmädchenklaſſ
als Wanderunterricht hielten, daß auch da, wo
Lehrer und Schüler einander fremd ſind, ſeht
ſchnell eine Verbindung hergeſtellt iſt, und ein
lebendiger, auf Selbſttätigkeit der Schüler
ruhender Unterricht in Gang kommt, wenn die
Unterrichtenden das Herz auf dem rechten Fieg
haben, d. h., wenn ſie geborene Erzieher ſind.

So kann man rückblickend ſagen, daß
der Lehrgang wohlgelungen

war, reiche Anregung und wertvolle Belehring
bot. Daher iſt zu erwarten, daß die zahlreichen
Teilnehmer als Kanäle wirken werden, durch die
die befruchtende Wirkung dieſer Halleſchen
Tagung in zahlreiche Häuſer und Schulen dringt
und der Forderung der Gegenwart nach einer
alkoholfreien Jugenderziehung zur Verwirklichrn

verhilft. Rothenberg.c

Der Lehrgang über „Erziehung und Alkohol“
fand ſeinen Ausklang in folgender

Entſchließung:
Die Teilnehmer an dem vom 2. bis 5. Rodem

ber 1927 in Halle abgehaltenen Lehrgang über
„Erziehung und Alkohol“ fordern einen beſſeren
geſetzlichen Schutz der Jugend vor den Alkohol
gefahren, als er in dem Entwurf eines Schank
ſtättengeſetzes vorgeſehen iſt.

Hierzu gehören:
1. Verbot des Ausſchankes und Verkaufs von

geiſtigen Getränken, branntweinhaltigen Genuß-
mitteln und Tabakwaren an Jugendliche unter
18 Jahren in Betrieben einer Gaſt oder Schank
wirtſchaft oder im Kleinhandel.

für Schul- und Jugendfeſte und für Sportfeſte,
an denen Jugendliche beteiligt ſind.

3. Pflichtgemäße Zuziehung des zuſtändigen
Jugendamtes zu allen Entſcheidungen über
Schankerlaubnisgeſuche. gez. Grützner, Re
gierungspräſident.
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HtellengeſucheOffene Stellen

Redegewandte
Radfahrer

als Vertreter
für den proviſions
weiſen Einzelverkauf
einer ſehr begehrten
Neuheit für Fahr-
räder für den dortig.
Bezirk geſucht. Ver-
dienſtmöglichkeit mo-
natlich 250 RM. An-
gebote an Metall
warenfabrik Max
Waechter, Schmal-
kalden i. Thür.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin

Off. unt. C 1530 an
die Exp. d. Ztg.

Kapftalfen
3000 Mark

von Geſchäftsmann
nach außerhalb als
Darlehn zu leihen
geſucht. Sicherheit
auf Grundſtück und
gute Bürgſchaft vor
handen. Angebote u.
C 865/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

heſratsgeſuche

Frl., 27 J. aus
einf. Stande, wünſcht
Bekanntſchaft mit nur
chriſtl. geſ. Herrn v.
kl. Figur zw. evtl.

Heirat

zu machen. Offerten
an die Exp. dieſer

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht. Vor
ſtellung mit Zeugn.
bei Stenger, Neu-
Röſſen a. d. Saale,
Sachſenplatz 7.

Zweitmädchen

kräftig und ſauber,
nicht über 18 Jahre
alt, ſofort oder ſpät.
für Arzthaushalt geſ.
Frau Dr. Kimbron,

Merſeburg,

Ala Anzeigen Alttiengeselischaft
Haasenstein Vogler A. G., Daube Co. G. m. b. H.

Halle a. S. l, Gr. Ulrichstr. 63

der nächste ist, warum machen Sie Umwege?
Sie mühen sich ab, hre Anzeigen zu kafku-
leren und zu expedieren. Sie beobachten
Erscheinungstag und weise ihrer Anzeige in
alen Blättern. Sie prüfen vieſe Zeſtungs-
gechnungen und eisten dann wiederholt Zahluns
ihrer Anzelgenkosten an die einzelnen Ver ſage.
Kommen Sie geraden Wegs zu uns! Wirmachen aſſe cſese Arbeit unentgeltiich für
Sie. Sie sparen Arbeit, Zeit und Geld und
behalten ihren Kopf frei für besondere Aufgaben,

e enn er gerade Weg

T: 26591

Chriſtianſtraße 12. Zeitung unt. D 1824. v an

2. Verbot des Alkoholausſchanks für Turn J
Spiel, Sport und Badeplätze; Schrebergärten,
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„Brüderſchaft Saxoma.“
Vor dem Einzelrichter hatten ſichh Finger Burſchen aus Starkenberg und

eine nach Studentenart eine Verbindung
rüderſchaft Saxonia Starid gegründet hatten, zu verantworten.Fi n

erg v 53 3hen Baltverznügen in Mehna waren ſie mit
vele Fänzern in Streit geraten, der zu einerinderen ar Duarten d tZerei auszuarten drohte, weshalb der Wirtehe räumen ließ. Auf der Dorfftraße waren
d Kurſchen dann über einen Mehnger Einwohner
die fallen, hatten ihn verprügelt und dem zu Hilfe
enden Vater des Ueberfallenen ebenfalls
lehungen beigebracht, ſo daß er bewußtlos ins
getragen werden mußte. Die Anzgeklagten

d aber keinen Spaß und verurteilte einen
Angeklagten zu 50 M. Geldſtrafe, während zwei

r und vier Monate Gefängnis erhielten

Enöe des Streiks,

meuſelwitz. Der Streik auf der Roſitzer
uckerraffinerie iſt beendet. Eine ge

deine Abſtimmung erbrachte 396 Stimmen für
Fortſezung des Streiks, während 170 Mann
der Belegſchaft für Wiederaufnahme der Arbeit
ſtimmten. Die im Statut vorgeſehene Drei-
piertelmehrheit war alſo nicht erreicht, ſo daß
der Streik abgebrochen werden mußte. Am
Freitag wurde die Arbeit von der vollzähligen
Pelegſchaft zu den Bedingungen der Direktion,
alſo eine Lohnerhöhung von 8 Proz. wieder
aufgenommen.

„S'SÄ S
Ergebnis der Angeſtellten-Verſicherungs

wahlen.
Bei der Wahl der Vertrauensleute für

die Angeſtelltenverſicherung wurden insgeſamt 348
Stimmen abgegeben. Die Beteiligung war außer
Cdentlich ſtark. Es wurden abgegenben für die
Liſte des G. D. A. 159 Stimmen, für die Liſte des
J. V 158 Stimmen, für die Liſte des Werk
ne ſterverbandes (Afa) 30 Stimmen.

Bei der Verteilung der Sitze ſchied die Afaliſte
vollſtändig aus. Da ſich bei der Errechnung der
Sitziffern mehrere gleiche Ziffern ergaben, mußte
ſammungsgemäß das Los über die Reihenfolge
eutſcheiden. Das Los fiel auf die Liſte des G. D. A.,

Torgau,

dex dadurch zwei Vertrauensleute erhielt. Den
dritten Vettrauensmann ſtellt der D. H. V. Die
Erſatleute verteilen ſich entſprechend.

Jagdergebniſſe.

Michliz. (Jagdergebniſſe.) Bei der
am Donnerstag, dem 24. November abgehaltenen
Treibjagd wurden 140 Haſen zur Strecke gebracht.
An der Jagd beteiligten ſich 52 Schützen.

Zwochau. Bei der auf der hieſigen Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 230 Hafen zur
Strecke gebracht. Die Jagd wurde durch den dich

ten Nebel ſtark beeinträchtigt.

Raundorf. Bei der Jagd am Sonnabend
wurden infolge des ſtarken Nebels nur
126 Haſen erlegt.

Pleite eines Staotbetriebes.
Vurg. Gerüchte, die ſchon ſeit etwa ſechs Wochen

umgehen, verdichten ſich jetzt zu folgenden Tat-
ſachen: Die von der Stadt Burg vor einigen
Jahten gegründete Maſchinenfabrik Phö-
hix A-G., die nach dem Konkurs des Verlin-
Purger Eiſenwerks den damals beſchäftigungslos
gewordenen Arbeitern neuen Verdienſt ſchaffen
ſellte, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, und

das, obwohl der Geſchäftsgang ſehr gut iſt und ſo
bedeutende Aufträge vorliegen, daß die geſamte
Belegſchaft auf lange Zeit voll beſchäftigt werden

kann. Trotz alledem iſt jetzt einſtweilen die ge
ſamte Arbeiterſchaft entlaſſen worden, und ein
vereidigter Bücherreviſor pri ſeid vierzehn
Tagen die Buchführung des Werkes. Ein ab-
r Urteil iſt von ihm noch nicht zu er-
ahren, nur verlautet von anderer Seite, daß die

Verwaltung des Werkes an unglaublich ge-
weſen ſein muß; ſind doch zum Beiſpiel ſeit einem
dar die Jnvalidenmarken für die etwa 130 Ar-

eiter und Angeſtellten nicht geklebt worden. Zahl-
teiche Bürger, aber auch auswärtige Geſchäfts
leute haben den Verluſt großer Summen zu be-
fürchten. Wie es heißt, verſucht jetzt der Magiſtrat
gemeinſam mit dem Aufſichtsrat des Werkes, den
Betrieb irgendwie wieder in Gang zu bringen.
Ob es gelingt, erſcheint fraglich.

Der Zuchthäusler als Schatzgräber.

Stendal. Der Zuchthausgefangene Koßmann,
der ſeiner Zeit der Stendaler Gerichtskaſſe einen
Beſuch abſtattete und wegen dieſes Verbrechens
eine e arg Zuchthausſtrafe erhielt, die er
in der Strafanſtalt Brandenburg verbüßt, wurde
auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft
wieder nach Stendal überführt. Angeblich ſoll K.
auf dem Friedhof in Wittenmoor noch Geld, das
von dem Einbruch in die Gerichtskaſſe herrührt,
vergraben haken Koßmann wurde am vergan-
genen Sonnabend mit dem Auto von Kriminal-
beamten nach Wittenmoor gebracht. Und er be-
gann zu graben. Anſcheinend wollte er dabei
nur eine Gelegenheit zur Flucht finden, vom
Schatze fand er nämlich nichts.

Keine Erhöhung der Meßmieten.
Leipzig. Die Schiedsſtelle für Meßſachen hat

durch Schiedsſpruch vom 19. November beſtimmt,
daß die Mietspreiſe für die Frühjahrsmeſſe 1928
in unveränderter Höhe feſtgeſetzt werden.

W

Kaumb rger Stube.
Naumburg. Eine „Naumburger Stube“ auf dem

Rennſteig. Auf dem Wteig in Höhe von etwa
800 Metern, gedenkt der l rZweigverein Naumburg, eine Raſtſtätte zu errich-
ten, die mit Genehmigung der Thüringer Regierung den Namen „Naumburger Stube“ tragen ſoll.

Dalles.
Bad Frankenhauſen. Die Winterſaiſon des Kur

theaters in Bad Frankenhauſen hat ein ſchnelles
Ende gefunden; denn die Direktion kann keine
Gagen mehr zahlen und hat die Stadt verlaſſen.
Die enttäuſchten Schauſpieler wollen auf eigene
Rechnung weiterſpielen.

Das Dampfſägewerk in Flammen.
Bürgel. Jm Dampfſägewerk von Gebr. Lange

in Waldeck bei Bürgel entſtand am Montag früh
gegen 1 Uhr in dem zugehörigen Wohnhaus ein
Schadenfeuer. Der Dachſtuhl und das erſte Stock-
werk brannten vollſtändig nieder, während die
unteren Räume durch Waſſerſchaden ſo arg mit-
genommen wurden, daß ſie ganz unbrauchbar ge
macht ſind. Die Wohnungseinrichtung konnte
nur aus dem Erdgeſchoß gerettet werden, oben iſt
alles ausgebrannt. Der ganz in der Nähe befind-
liche Teich war zum Fiſchen abgelaſſen, ſo daß
die Löſcharbeiten ſehr erſchwert wurden. Außer
den Wehren von Waldeck und Bobeck war auch
die hieſige Motorſpritze ausgerückt. Die Urſache
des Brandes iſt noch nicht geklärt.

Rottleberode. Am Sonnabendmorgen brach in
dem Keſſelhaus der Firma Georg Zſcheile Co.,
Dampfſägewerk, Rottleberode, ein Schadenfeuer
aus, das das gaeſmie Maſchinenhaus und die
Lichtanlage zerſtörte Da unter tatkräftiger Lei-
tung des Betriebsleiters Hering die eigene Feuer

ſpritze der Firma ſofort in Tätigkeit geſetzt wer-
den konnte, gelang es, den Brand auf das Ma-
ſchinenhaus und die Lichtanlage zu beſchränken.
Das Sägewerk und die großen Holzlager blieben
unverſehrt. Anerkannt werden muß die tatkräftige
Hilfe der geſamten Nachbarſchaft und das ſchnelle
Eingreifen der Rottleberoder Feuerwehr. Auch die
Feuerſpritze von Stolberg und die Motocſuritze-
der Stadt Nordhauſen waren bald zur Stelle,
ſie brauchten aber nicht mehr in Tätigkeit zu
treten. Die Höhe des Schadens ſteht noch nicht
feſt. Er wird nicht unbeträchtlich ſein, iſt aber
durch Verſicherung gedeckt.

Die Kuh iſt los!
Neuhaus am Rennweg. Als ein von Saal-

feld eingetroffener Viehtransoort auf der hieſigen
Station ausgeladen werden ſollte, wurde eine Kuh
rabiat. Die Transporteure brachten ſich vor dem
Tiere im nahege“!egenen Wald zum Teil auf
Bäumen in Sicherheit Die Kuh verletzte ein
Pferd auf ihrem Wege nach dem Wald ſchwer.
Sie konnte auch im Wold nicht geſtellt werden,
ſo daß ſich ſchließlich ein Forſtmann entſchloß, das
wütende Tier mit mehreren Schüſſen zu töten.

Ein Erfinder und ſein Ende.
Millionenabſchlüſſe mit einem nicht exiſtierende

Franzoſen.

Weimar. Ein Allerweltskaufmann, Erfinder,
Autofachmann uſw. ſtand vor Gericht unter Anklage
des Betruges. Durch beſondere Umſtände hatte er
die Möglichkeit, eine Erfindung auszubeuten, die
eine bedeutend kleinere Abnutzung der Autoreifen
bezweckte. An der Erfindung ſcheint Wahres daran-
geweſen zu ſein. Der Erfinder ſtieß bei verſchiedenen hieſigen Geſchäftsleuten beim Vorlegen ſeines

Planes auf Jntereſſe, und es gelang ihm, der na
türlich kein Geld beſaß, Vorſchüſſe zur Patentan-
meldung und zur weiteren Ausbeutung zu erhalten.
Ein dunkler Punkt kam dabei aber ſchon zur
Sprache. Seine Geldgeber wußten nichts vonein-ander, jeder glaubte r ſich, der eigentliche Pro

tektor dieſes Genies zu ſein und nahm an, daß er
dann natürlich den Rahm des großen Geſchäftes
abſchöpfen würde. Der Angeklagte war indeſſen
weiter tätig. Seine anfänglich großen Zukunfts-
hoffnungen verringerten ſich aber allmählich. Per-
s mit einer Fabrik zur Ausbeutung der

rfindung zerſchlugen ſich, andere Intereſſentenfanden ſih nicht ſo ſchnell und die Erlangung neuer

Geldmittel von ſeinen Weimarer Geſchäftsfreunden
wurde immer ſchwerer. Da inſzenierte der Ange
klagte ein kleines Theaterſtück. Monſieur der
große Unbekannte, trat auf, und zwar unter dem
Namen eines Charles Dedier. Nach Weimar
gingen die freudigen Telephongeſpräche:

Der Coup iſt geglückt, ein franzöſiſcher Fach
mann, ein Vertreter der größten franzöſiſchen
Automobilfabrik, der CitoyenWerke, intereſſiert
ſich für die Sache, will die Erfindung für 20 000
Mark abkaufen und iſt bereit, einen Vertrag, der
die Lieferung von 60 000 Reifen zu je 600 M.
vorſieht, abzuſchließen. Millionengeſchäfte ſind in
Ausſicht

Prompt trafen neue Geldſendungen aus Weimar
ein. Leider verlief die ganze Geſchichte alsbald im
Sande, als der jetzt Angeklagte wegen eins anderen
Deliktes verhaftet wurde. Es kam heraus, daß
Herr Charles Dedier nur ein Phantaſieprodukt war.
Trotz des größten Wortſchwalles konnte der Ange
klagte die Exiſtenz des Franzoſen nicht glaubhaftmachen, und der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
hatte leichte Mühe, dem Angeklagten aus all den
zur Sprache gekommenen Tatſachen den begangenen
Betrug nachzuweiſen. Sein Strafantrag lautete
auf drei Monate Gefängnis. Das Gericht urteilte
weſentlich milder. Unter Berückſichtigung, daß der
Angeklagte anfangs wirklich ein reelles Geſchäft in
Ausſicht gehabt habe und die erſchwindelten
Summen nicht groß geweſen ſeien, erkannte es nurauf eine Gefüngnisſtrafe von einem
Monat.
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Oberamtmann Lindner F.
Erfurt. Am 24. November ſtarb der über

unſern Stadt und Landkreis hinaus bekannte und
hochgeachtete 1. Kerisbauernmeiſter, Oberamt-
mann Earl Lindner. Er wurde 1857 zu Weimar
geboren und widmete ſich der Landwirtſchaft. 1895
wurde er, der damals das Stiftsgut Kühnhauſen
in Pacht hatte, Jurg das Vertrauen ſeiner Be
rufskollegen in die Verwaltung der Zentral-

in Halle als Direktorerufen. Dort hat er das Kornhaus gebaut. 1904
kaufte er das Gut Großwechſungen. 1918 ließ er
ſich in Erfurt nieder, um ſeinen Lebensabend hier
u verbringen. Nach dem Jahr des Zuſammenbruch trat er wieder in Tätigkeit, wurde Mitbe
ründer und 1. Kreisbauernmeiſter der KreisPauernſchaft Erfurt im Reichslandbund und ſchuf

in der Marktſtraße das Thüringer Bauernheim.
Der Verſtorbene, der am 4. Juni dieſes Jahres
och in beſter Friſche ſeinen 70. Geburtstag feiern
konnte, wird als ein mannhafter Verfechter und
auserwählter Führer des Landbundgedankens im
Gedächtnis aller deren fortleben, die in Stadt und
Land die Früchte ſeiner Tätigkeit genießen
konnten.

Bonau bei Zeitz. (Ein furchtbarer
Ung,lücksfalſ) ereignete ſich Montag früh.
Das Rittergut ließ einen Diemen ausdreſchen.
Ein junger Landarbeiter rutſchte von dem
Diemen ab und ſtürzte in die Strohpreſſe.
Schwere Verletzungen am Kopf und am Leib
führten den ſofortigen Tod herbei.

Naumburg. (Bei der Stadtgründungs-
feier 1928) wird man zugleich die 700-Jahrfeier
der Wenzelskirche begehen können.

Freyburg. (Schlechter Theaterbeſuch.)
Die für den Sonntag angeſetzte Vorſtellung des
Naumburzger Theatervereins im Frevburger
Schützenhäus konnte nicht ſtattfinden, da ſich nur
zwanzig Zuſchauer eingefunden hatten.

Welbsleben. (Angeſchoſſen.) Durch einen
Schrotſchuß wurde der Hilfsarbeiter W. Pfaffenberg
frühmorgens zwiſchen 4 und 5 Uhr in der Nähe des
Schmidſchen Diemens angeſchoſſen. Der Verletzte
befand ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte-
er konnte leicht ſein Augenlicht einbüßen. Von dem
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Oſterwieck a. H. (Das gefährliche
Nagetier,) die Biſamratte, wird ſeit
einiger Zeit an den IJlſe Ufern beobachtet.
Von der Reichsanſtalt zur Bekämpfung dieſer
Schädlinge ſoll ein Rattenfänger nach hier ent-
ſandt werden. Bei Berßel ſind am Ilſe-Ufer
bereits Fangeiſen aufgeſtellt und Köder aus-
gelegt. Man vermutet, daß die Schäden an
den Spundwänden am Großen Schütt durch
Biſamratten entſtanden ſind.

Bad Bibra. (Ferkelpreiſe.) Bei einem
Auftrieb von 63 Stück in 13 Körben bewegte ſich
der Preis zwiſchen 18 bis 30 M. für das Paar.

Weißendorf (Zeulenroda). (Aus Furcht vor
dem Arzt.) In der Scheune ihre Eltern erhängte
ſich eine 19jährige Fabrikarbeiterin aus Furcht vor
einer ärztlichen Unterſuchung.

Jeng. (Der Trauring im Kuh-
magen.) Jm Vorort Winzerla kam vor ein
paar Jahren einer jungen Landwirtsfrau der
Trauring abhanden. Jetzt fand der Orts-
fleiſcher im Magen einer Schlachtkuh, die von
jenem Gehöft ſtammte, unverſehrt den ver-
mißten Trauring.

hp. Braunlage. Bürgermeiſter wahl.)
Durch allgemeine Wahl der Gemeindemitglieder
wurde Gemeindevorſteher Roloff (Soz.) aus
Fürſtenberg (Weſer) zum Bürgermeiſter des Kur
ortes Braunlage gewählt. Sein Gegenkandidat,
Regierungsrat Dr. Hanka aus Gandersheim, blieb
mit etwa der Hälfte der Stimmen hinter ihm
zurück.

S Wer inſeriert m
verkauft!

Märtjrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

s Fortſetzung.) (Rachdrudck verboten.)
Der Duft von Flieder, welcher ihren Kleidern
entſtrönmte, ſog ſich in dem Raume feſt. Reich-
mann atmete ſchwerer. Er regte ſich. Lautlos
trat ſie von ihm weg Sie wagte nicht ein zweites
Mal den Weg durch Hilbertts Zimmer zu neh-
nen. Gewandt ſchwang ſie ſich auf das Fenſter
ſins und verſchwand im Dunkel,

„Hans Jörg?“
gen dert hörte es im Traume und antwortete
allend.

„Hans Jörg!“
Da ſprang dieſer auf. Das Licht flammte hell

in der großen Stehlampe.
„Was iſt, mein Lieber?“ Er ſtand bereits

vor Reichmanns Bett.
Haſt du ſie nicht gefehen?“
„Rein! Du haſt geträumt.“
„Trag den Flieder henaus, Hans Jörg!“
Hilbertt ſah ihn beſorgt an und blähte die

Raſenflügel. „Der Duft kommt vom Garten!“
„Neinl Jetzt blüht kein Flieder mehr. Sie

war da! Leg' dich ſchlafen, Jörg! Jch bin
(bren. Mich rettet keiner mehr!“

„Denk an dein junges Weib morgen?“
„Es wird zugrunde gehen an mir!“
„Nein, ihre Liebe wird dich retten!“
Ein Zucken der Achſeln, ſchmerzlich und hof-

ad zugleich, war die Antwort.
„„Haſt du dich Nellas wegen vergiftet?“ frug

bvilbertt zögernd,

„Wenn du Eliſabeth warnen willſt vor mir!“
zie Reichmann langfam, „dann tu's, ſolange

S noch Zeit iſt!tragen. Zeit iſt! Jch werde dir nichts nach

Hilbertt wehrte leicht mit der Han?

„Willſt du mir Antwort geben auf meine
Frage von vorher?“

„Ja!“ Reichmann ſah ihm voll in die Augen.
„Es war nicht Abſicht! Warum ſollte ich dich be
lügen! Du könnteſt es ruhig wiſſen, auch wenn
es anders geweſen wäre. Jch wollte Nella einen
Schlaftrunk geben, denn ſie war furchtbar erregt,
und ich hatte Sorge, ſie könnte noch einmal von
einem Herzkrampf befallen werden wenn ſie
nicht in Bälde zur Ruhe kam. Wahrſcheinlich
habe ich zuviel von dem Opium erwiſcht. Nur
ein Glück, daß ſie nicht davon getrunken hat. Sie
wäre geſtorben daran. Dann würde Eliſabeth
niemals mehr meine Frau geworden ſein, denn
an einen Mörder hätte ſie ſich nicht gekettet!“

„Wer weiß!“ ſagte Hilbertt in lautem Denken.
„Glaubſt du?“
Hilbertt wurde jeder Antwort enthoben, denn

Reichmann ſchlief bereits wieder.
Unverwandt heftete Hilbertt den Blick auf ihn

Jn ſtarrem Sinnen ſuchte er zu ergründen, was
die Frauen an dieſem Manne liebten. War es
der herriſche Wille, der durch die hohe Stirn
mit ihren ſcharfvorſpringenden Ecken zum Aus-
druck kam? Dieſer wie in Stein gemeißelte
Zug, von Entſchloſſenheit und rückſichtslos männ
licher Kraft, der auf ſeinem Geſichte lag? Lieb-
ten ſie dieſen herben Mund, der wie eine ſchmale
Linie wirkte und ſo oft in kühlem Soott ſich
kräuſelte?

Er ſah ein Taſchentuch am Boden liegen. Weiß
j und ſchneeig. Er wußte, es hatte nicht hier ge

legen, als er Reichmann zu Bett gebracht. Sie
mußte alſo hier geweſen ſein.

Wie war ſie hereingekommen? Er konnte
doch unmöglich ſo feſt geſchlafen haben! Sie
mußte geſchlichen ſein wie eine Katze. Nur ein
Weib vermag das. Was hatte ſie gewollt?
Wohl ſehen, ob der Mann ihrer Liebe am Leben

war. Arme kleine Eliſabeth! Eine Mörtyrerin

der Liebe würde ſie ſein, mit dieſer Rivalin an
der Seite.

Leiſe knarrte die Gartentür in den verroſte
ten Angeln. Hilbertt erhob ſich geräuſchlos und
ſchlich mit ſachten Füßen hinaus.

Nichts zu ſehen!
Mit raſchem Griff ſchloß er ſie ab.
Er wagte es nicht mehr, ſich auf ſein Ruhe

bett zu legen. Angekleidet wie er war, ſetzte er
ſich auf den Lehnſtuhl neben Reichmanns Bett.
Nun ſollte ſie nur noch einmal kommen! Dann
würde er ihr den Weg weiſen.

Erſt ſpät gegen Morgen ſchlief er ein, als die
Sonne ſich bereits im Oſten hochſchwang.

Eliſabeth von Merken aber ſtand am offenen
Fenſter ihres Jungmädchenzimmers und begrüßte
den Tagesgott mit ausgebreiteten Armen.

Morgen war Polterabend und übermorgen
war ſie ſein.

Stimmen wurden laut. Nicht Menſchenſtim-
men! Nur Vogelkehlen ſetzten zum Morgengruß
an. Von den Bergen, die der Hochwald in küh-
nem Satze hinaufſprang, kamen die Glockenſtim-
men weidender Herden.

Höher hob ſich die Sonne und höher! Trium-
phierend ſchwang ſie ſich über die Wipfel. Ein
Goldregen rieſelte zwiſchen den Stämmen ins
Moos. Glitzernde Lichtpünktchen hüpften um
Farn und Heidekraut, tanzten und ſchmeichelten
um Glockenblume, Spätanemonen in feinſter,
blaßblauer und zartroſa Toilette.

Waldquelle plauderte vergnügt und neckte ſich
mit der Amſel, die ſo ſpät erſt die Augen ſich helle
wuſch. Aber die pfiff dazwiſchen hinein. Und
dann ſaß ſie mit einem Male zu höchſt oben auf
dem Gipfel einer Blautanne im Regenbacher
Parkrevier und ſang einem Kinde, das die pein-
lich ſauber bekieſten Wege entlang eilte, ein
Pfeiflied.

Und Kind und Vogel hielten urplötzlich ſtill,

horchten, ſahen ſich an und fanden, daß ſie die
gleichen hellen Augen hatten.

„Pfeif wieder! Bitte!“ ſagte die kleine Anne
marie inbrünſtig.

Aber die Amſel hatte ſich längſt mit ihresglei-
chen verabredet. Ach Gott, wie konnten Menſchen
verſtehen, was ein Vogel ſang.

Annemarie ſah, wie er davonflog. Schade!
Ein Zucken ging um das roſige Kindermäulchen.
Dann lachte es wieder.

Ein weißer Ruſſenkittel umſchloß die zierlichen
Formen des etwa achtjährigen Mädchens. Unten
am äußerſten Saum des Röckchens, das kaum die
Knie verbarg, waren königsblaue Tupfen einge-
wirkt. Der ſchmale, geknüpfte Gürtel lief durch
zwei Oeſen und fiel in ſchweren Trollen an der
rechten Seite herab. Jm Springen ſchlugen dieſe
luſtig gegen die Schenkel, ebenſo luſtig flatterte
ſeidenweiches, hellblondes Haar in dichten, langen
Locken um das liebreizende Kindergeſicht. Große
dunkle Augen blickten lebhaft in die Runde, leuch-
teten auf, und im nächſten Augenblick bog ſich
das ſchlanke Körperchen, daß der feuchtrote ſchwel-
lende Kirſchenmund mit ſeinen ſchönen weißen
Zähnen die Erdbeere, welche aus dem Graſe blin-
zelte, mühelos erreichen konnte.

„Gut!“
Noch einmal ſpähten die hellen Augen, aber

es ließ ſich keine mehr entdecken.
Die Kleine lief ſodann eine Strecke Weges zu

rück, bis der breite, poeſievolle Bau des Regen-
bacher Herrenhauſes vor ihr lag. Jhr Blick flog
die Fenſterreihen entlang, erſt über die im Erd-
geſchoß, dann kamen die der oberen Etage an die
Reihe! Ein großer Teil der dunkelgrün geſtri-
chenen Jalouſien war noch herabgelaſſen. Man
ſchlief alſo noch!

Wieder glitt der Blick nach den noch immer
geſchloſſenen Jalouſien. Wie nur Mama ſo lange
ſchlafen konnte! Ach, Mama, die wußte ja nicht,



Norddeutſchland befahren.

n. oSport am nächſten Sonntag.
Jm Fußball beginnt nächſten Sonntag die

zweite Runde der Verbandsſpiele, nur 99 muß noch
das letzte Treffen der erſten Serie in Halle
gegen Sportfreunde austragen. VfL. jſt abermals
W Iſtet: Preußen muß nach Schkeuditz zum
B.

Weißenfels mit T. u. R. abgeſchloſſen.
„Jm Handbal l gehen die Punktſpiele eben-

falls weiter, nur die Damen pauſieren.

Waſſer- und Winterſport im Turn und Sport
Verein NeuRöſſen.

Jn dieſen Tagen hatte ſich die Waſſer und
Winterſport- Abteilung des Turn und Sport
Vereins NeuRöſſen im r zu einer
Abſchlußfeier der addelſaifon zu-
ſammengefunden Den Ausführungen des Abtei-
lungsleiters, Herrn Levin, entnehmen wir
folgendes: Die erſt ſeit zwei Jahren beſtehende
Abteilung hat die Kinderkrankheiten überwunden
und zählt jetzt 23 ausübende Faltbootfahrer. Der
Röſſener Wimpel iſt von den Mitgliedern, die ſich
nicht dem Rennſport, ſondern ausſchließlich dem
reizvolleren Waſſerwandern widmen, in alle Gaue
Deutſchlands getragen worden, inſonderheit wurde

ordt Wenn guch die ungünſtige Witterung des verfloſſenen Jahres die
Geſamtkilometerzahl mit 6787 km hinter der des
Vorjahres ganz weſentlich zurückbleiben ließ, ſo
zeugt dieſe Zahl doch von regem Leben, Auf die
Herren entfallen 4559, auf die Damen 2228 km.
Als Anerkennung wurde den Kanuten Schuſter
für 963,6 km in 1926 und Beutel für 603 km
in 1927 je ein erſter Kilometerpreis in Form eines
am Bug des Bootes zu befeſtigenden Bronzeſchild-
chens mit dem Abteilungswimpel überreicht. Dann
machte Herr Levin auf den am Donnerstag ver
gangener Woche begonnenen Trockenſkikurs auf-
merſam, der mit über 20 Teilnehmern berufen er
ſcheint, der Abteilung wieder eine Anzahl Winter-
ſportler zuzuführen. Gegenwärtig zählt die Ab-
teilung bereits 24 ausübende Schneeſchuhläufer.
Den Hauptteil des Abends füllte die Vor

führung von Lichtbildern aus, die auf Waſſer-
und Schneeſchuhwanderungen der Mitglieder auf-
genommen wurden. Wir heben daraus als be
ſonders reizvoll die Fahrten auf der Oſtſee vom
Rügenlager des Deutſchen Kanuverbandes aus
und die Fahrten auf der Lübecker Bucht und der
Holſteiniſchen Seenplatte hervor, nicht zu vergeſſen

Jm Hockey hat der Sp. V. 99 ein Spiel in

auch die wundervollen Naturaufnahmen von einer
Fahrt ins Jnnere Dänemarks. Der Faltbootfahrer
erblickt auf ſeinen Wanderungen Bilder von ganz
eigenem Reiz, die den Landratten zumeiſt ver
ſchloſſen ſind. Aufnahmen von Brandungsfahrten
an der Oſtſeeküſte waren Beweis für die Seetüch-
tigkeit des Faltbootes und die Bilder vom Rügen-
lager zeigten das geſundheitlich wertvolle Frei-
luftleben der Kannleute. Eine OHſterfahrt
ins Voralberg- Gebiet führte die Zuſchauer in die
Wunderwelt des Hochgebirgswinters. Gerade
dieſe Bildreihe war berufen, für den Winterſport
zu werben, der wie kaum eine andere Sportart
geeignet erſcheint, die abgearbeiteten Nerven zu
ſtärken und zu beruhigen.

Handball Deutſche Turnerſchaft.
y. Der Turn und Sport- Verein Neu-

Röſſen konnte ſämtliche Punkte aus den am
Sonntag ausgetragenen Spielen nach Hauſe
tragen. Das Spiel der I. gegen die II. des MTV.
Merſeburg wurde kampflos gewonnen, weil die
Merſeburger nicht antraten. Die I. Jgd. Röſſens
ſchickte die des MTV. Lauchſtädt ſicher mit 6:0
nach Hauſe und das Rückſpiel der I. Schüler ge
wannen dieſe wie das erſte mit 4:0 gegen die I.
Schüler des TV. Jahn, Lauchſtädt.

Zwei neue Weltrekoröe von Frne Borg.
Die mehrfachen Bemühungen des ſchwediſchen

Meiſterſchwimmers Arne Borg, Weißmüllers Beſt-
zeiten über 300 Yards und 300 Meter zu unter-
bieten, waren jetzt von Erfolg gekrönt. Arne Borg
legte 300 Yards in 3:10,2 und 300 Meter in 3:28,1

Zeiten
3:31.

Weißmüllers beſte über dieſe
3:11,6 bzw

zurück;
Strecken waren

wie hell die Sonne am Morgen ſchien, hörte
nicht, wie feierlich der Wald rauſchte und wie
luſtig unten der Fluß plauderte. Wenn man ſie
wecken dürfte! Aber Mama wecken, das war
gefährlich. Einmal hatte Annemarie es getan
und ſeither nicht wieder.

Eine unbeſtimmte Sehnſucht wurde in dem
Kinderherzen wach. Jemand haben, jemand, den
man liebte, nur liebte! Nicht fürchten mußte wie
Fräulein Gerhard, die Erzieherin, daß man ſeine
geheimſten Gedanken vor ihm verſchloß. Jemand,
dem man alles ſagen konnte wie dem Papa.

Der Papa aber war ſo viele Tage von zu
Hauſe fort. Er war der einzige, der nie ſpottete,
nie verächtlich lachte, man konnte fragen, was
man wollte, der ſchalt und drohte nicht, der hatte
immer Zeit für ſein Kind.

Annemarie wußte nicht einmal, daß es nicht
ihr rechter Vater war. Sie wurde von Nella aus
deren erſter Verbindung mit in die Ehe gebracht.
Renkell hatte bei ſeiner Verheiratung darauf be
ſtanden, daß das Kind ſeinen Namen erhielt. Er
hatte es adoptiert und ihm die vollen Rechte
einer leiblichen Tochter eingeräumt. Die beiden
hingen mit einer Liebe aneinander, die faſt an
Vergötterung ſtreifte. Wenn Renkell auf Reiſen
ging, begann für die Kleine die ſchwerſte Zeit.
Sie ſehnte ſich ſtets namenlos nach dem Papa.

Heute kam er wieder, aber es dauerte immer
noch zwei Stunden bis zu ſeinem Eintreffen. Das
war gräßlich lange. Sie würde Vergißmeinnicht
pflücken und Tauſendſchön und Wucherblumen,
dann lief die Zeit raſcher. Aber all die ſchönen.
Blüten ſtanden drüben überm Fluſſe auf der gro-
ßen Waldwieſe, und da ſollte ſie nicht hinüber.
Wie ſchade. Doch ſchließlich überwog das Ver
langen, dem Papa eine Freude zu machen, die
Furcht vor der Strafe. Sie wollte den nächſten
Weg nehmen, der durch den Fluß ging. Er war
nicht tief. Ertrinken konnte man ſicher nicht.

Willkommen, Turner Vordoſtthüringens,
in Merſeburg zum Gauturnfeſt!

Jm Zeichen einer großen Tagung, wohl einer
der wichtigſten und größten im Gau dieſes Jah-
res, ſteht am Sonntag, den 4. Dezember unſere
Turnerſtadt Merſeburg. Es iſt ganz beſonders
erfreulich, daß unſere hieſigen Deutſchen-Turner
es verſtanden haben, dieſe denkwürdige Tagung
nach unſerer Stadt zu verlegen. Der ewig glühende
Funke, der ſeit des Turnvaters „Jahns“
Zeiten große Teile im hieſigen Gau ſowie im
deutſchen Vaterlande ergriffen hat, glüht weiter
und ſoll zu dieſer Tagung in Merſeburg grund-
legend weiter entfacht werden.

Denn auch in unſerer Vaterſtadt hat ſich das
Wirken Jahns bemerkbar gemacht und
viele Merſeburger Turner ſtehen ſelbſt mit an

führender Gau- bzw. Bezirksſtelle.
So unſer bekannter Gauoberturnwart Frohne,

Gaumännerturnwart K. Rothe, Gauturnwart W.
Benn, Gaufechtwart Grunert, Bezirksturnwart
O. Baldauf und Th. Heinz ſowie R. Ochſe. Für
die Spielbewegung im Bezirk traten K. Knothe
ſen. und in der öffentlichen Werbung für die
Turner W. Weidel ein. Auch mit an erſter Stelle
ſtehen zahlenmäßig im Gau unſere hieſigen Be
zirksvereine; es ſind dies allein ca. 35 Vereine.
Viele turneriſche Gauveranſtaltungen wurden von
der Merſeburger Turnerſchaft geleitet und aus-
geführt. Jmmer und immer wieder traten auch
dieſe Vereine

für das länöliche Turnen
ein. Hier ſei ganz beſonders noch an die Ver-
anſtaltung des T. T. Germania in Lochau ge
dacht, wo die Turner eines hieſigen Vereins unter
Vorantritt ihrer Turnerfechter großen Beifall
ernteten.

So wird am 3. Dezember in einer geſchloſſenen
Sitzung hier nochmals der Gauturnrat tagen. Die
Gautagsſitzung ſeblſt findet am 4 Dezember ſtatt
und zwa rvon 9 Uhr vormittags ab im Kaſino.
Die Sitzung wird bis zu den ſpäten Abendſtun-
den ſich hinziehen. Von Bad Köſen bis weit über
Könnern, von den angrenzenden Landesteilen
Sachſen bis zu den Stätten Jahns über Frey
burg a. U. hin, werden die Turnerführer der
ſämtlichen Vereine in Merſeburg zu der Tagung

erſcheinen, die Vertreter von mehreren hundert
Vereinen.

Den Vorſitz führt Gauvertreter Mayer aus
Diemitz bei Halle. Dem Vorſtand gehören ca.
20 Führer mit an. Die techniſchen Warte des
Schwimmens, Fechtens, Turnens für Mädchen,
der Frauen, der Jugend-, dem Altersturnen und
der geſamten Spielbewegung werden zugegen ſein
und techniſche Fragen mit behandeln. Die Tages-
ordnung ſelbſt iſt ſehr reichhaltig. Außer den
Mitteilungen des Gauvertreters folgen die Auf-
nahme neuer Vereine. Es ſind dies: T.-V. Niem-
berg bei Halle, T.-V. Gößnitz bei Bibra, T.-Abt.
des Deutſchen Oſtbundes Halle ſowie Central-
fechtklub Halle. Zur Beſprechung werden die
Jahresberichte des Gauvertreters ſowie der Fach
warte geſtellt. Die Durcharbeitung des Jahres-
berichts für 1928 wird längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Der auch in unſerer einheimiſchen Turn-
bewegung und von der Siegerfeier und Verkün-
dung zum Luuchſtädter Gauturnfeſt her wohlbe-
kannte Gaukaſſenwart Bachmann aus Weißen-
fels legt ſeinen Bericht vor. Anſchließend wird
der Haushaltsplan und Beitrag für 1928 feſtge-
legt.

Neu zu beſprechen wird die Unfall-
verſicherung ſein.

Neuanträge von den Vereinen liegen nicht
vor. Neu zu wählen iſt der Gauvertreter, Gau-
oberturnwart, Wart f. volkstüml Uebungen,
Gauſpiel- und Schwimmwart ſowie der Gau-
jugend- und Gaupreſſewart. Hier dürfte ganz
beſonders die in Halle gegründete „Turner-
preſſeſtelle Halle u. Um g.“ als Neu
heit zu beſprechen ſein. Dieſe neue Stelle tritt
werbend für alle Gauvereine in der Oeffentlichkeit
ein, da ſie ganz beſonders als ein Vorläufer für
eine Gaupreſſeſtelle zu bezeichnen iſt. Bekannt
wird außerdem die Erhebung im Gau werden.

Der Gautag wird ſich auch mit dem Turnfeſt
Köln 1928 beſchäftigen. Dieſes Feſt verſpricht das
größte turneriſche deutſche Feſt zu werden. Zu
beſprechen iſt außerdem noch die Einrichtung eines
Kreisheimes und der Lotterie. Zu hiekbei feſtge-
ſtellten Mängel und Erfahrungen ſprechen aus
dem Vereinsleben die Vertreter ſelbſt.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 30.)
Halle 1910 3. Mannſchaft iſt zurückgezogen. Für

die ausſtehenden Spiele der zweiten Runde er-
halten die Gegner je zwei Punkte.

Spielplan für Sonntag, den 11. Dezember:

Gruppel.
50, 1. Klaſſe, 14 Uhr, Neumark Sportfreunde,

1. Runde, neutral, Antragſt. Neumark.
44, 1. Klaſſe, 14 Uhr, Wacker 99 Merſeburg,

Zipfel-Eintracht.
45, 1. Klaſſe. 14 Uhr, 96--VBoruſſia, E. Schlegel-99.
46, 1. Klaſſe, 14 Uhr, 98 Eintracht, v. Haußen-

Sportbrüder.
47, 1. Klaſſe 14 Uhr, VfL.-M.--Favorit, neutral,

Antragſt. Favorit.
48, 1b-Klaſſe, 14 Uhr, Schkeuditz--Kayna, neutral

Antragſt. Kayna,
49, 1b-Klaſſe, 14 Uh., Preußen- Merſeburg gegen

1910, Janecke-Neumark.
50, 1b-Klaſſe, 14 Uhr, Olymypia Ammendorf.

Ecke-Sportfreunde.
51, 1b-Klaſſe, 14 Uhr, Giebichenſtein Reideburg,

Keindorf-96.
52, 1b-Klaſſe, 14 Uhr, Sportbrüder Mücheln,

Uhde-Wacker
53, Reſ.Kl., 12,15 Uhr, Wacker 99 Merſeburg,

Höſchel-96.
54, Reſ.-Kl., 12,15 Uhr, 96 Boruſſia, Baer-Gieb.
55, Reſ.-Kl., 12,15 Uhr, 98 Eintr., Brendel-Wa.

Noch einmal flogen Annemaries Augen die
Fenſterreihen entlang. Mit raſchen, geübten Fin-
gerchen ſtreifte ſie Schuhe und Strümpfchen ab,
nahm dieſe unter den Arm, hob das weiße Kittel-
kleidchen und ſetzte einen Fuß ins Waſſer. Brrr!
Wie kalt! Tapfer patſchte das andere Füßchen
nach. Ohne umzuſchauen ſtapfte ſie mitten durch.
Mama und Fräulein waren vergeſſen. Nur der
Papa bekam ab und zu einen Gedanken zugeſchickt.

„Annemarie!“
Ein Ruck geht durch das Kinderkörperchen.
Scharf und befehlend erklingt die Stimme ein

zweites Mal vom anderen Ufer herüber.
Annemarie ſieht die gefürchtete knochige Ge

ſtalt der Erzieherin und deren drohend erhobene
Hand. Jhr Schrecken iſt maßlos. Jn raſchen
Sprüngen eilt ſie dem Hochwald zu. Jmmer tiefer
hinein, daß die Stämme, die Büſche ſie decken.
Atemlos ſetzt ſie über Baumwurzeln und Heidel-
beergeſträuche. Ueberſpringt gewandt kleine
Wäſſerchen, welche durchs Moos gurgeln.

Sie kann nicht mehr! Mit wildklopfendem
Herzchen fällt ſie zwiſchen Heidekraut und Wachol-
der. Da findet ſie niemand. Weit unterhalb
blitzt die weiße Straße. Auf der muß Papa kom-
men! Wenn ſie ihn hört, wird ſie dem Wagen
entgegenlaufen. Aber ſie blutet ja! Die Füßchen
ſind wund! Brombeerſtrauch und Wacholderdorn
haben ſie ſo zerriſſen. Und das Röckchen geſchlitzt!
Schrecklich war das! Aber es war doch ſchön
geweſen, war doch die Kinderaugen ſchloſ
ſen ſich. Das Herzchen vocht im ruhigen Gleich-
takt. Hoch auf dem Gipfel der Weißtanne, die
Annemarie beſchattete, pfiff eine Amſel. Einige
Minuten ſpäter rollt auf der Waldſtraße ein
Wagen vorüber.

Der Hüttenkönig Renkell kehrt heim.

Ueber dem Toilettentiſch Frau RNellas fiel ein
breites, flimmerndes Sonnenband. Auf dem Per-
ſer, der das ganze Zimmer bedeckte und große,

56, Reſ.-Kl., 12 15 Uhr, VfL.-Merſeb.--Favorit,
Zacharias99.

57, 2a-Klaſſe, 14 Uhr. Lettin Bennſtedt, Gieb.
58, 2a-Kl. 14 Uhr Salzmünde Dölau, Eisdorf.
59, 2a-Kſ, 14 Uhr., Paſſendorf Osmünde, Nietl.
60, 2a-Klaſſe, 14 Uhr, Zörbig--Byf. T, Poſt-Halle.
61, 2a-Kl., 14 Uhr, Cröllwitz Nietleben, Olymp.
62, 2b-Kl., 14 Uhr, Braunsdorf Wegwitz, Neum.
63, 2b-Kl., 14 Uhr, Querfurt Zöſchen, Kayna.
64, 2b-Kl. 14 Uhr, Röſſen--Lauchſtädt, 98.
65, 3a-Kl., 14 Uhr, Wansleben Eisdorf, Salzm.
66, 3aKl., 14 Uhr Sportl. T. Zappendorf.
68, 3b-Kl., 14 Uhr, Poſt PSV., Wacker.
69, 3b-Kl. 14 Uhr, Wettin Könnern, Rothenb.
70, 3h-Kl., 14 Uhr, Rothenburg Jahn L., Könn.
71, 3b-Kl., 14 Uhr, Landsberg Reichsb., Bor.

Gruppe 2.
72, 2a-Kl., 14 Uhr, 96 III Wacker III, Olympia.
73, 2a-Kl., 14 Uhr, Fovorit III 98 III, Gieb.
74, 2a-Kl., 14 Uhr Bor. III--VfL.-M. III, Sport-

brüder.
75, 2b-Ki, 12.15 Uhr. Schkeuditz II Kayna II,

Sportfreunde.
76, 2b-Kl., 12,15 Uhr Preußen- Merſeburg II gegen

1910 II, VfL.- Merſeburg.
77, 2b-Kl., 12,15 Uhr, Olympia II-- Ammendorf II,

Wacker
78, 2b-Kl., 12 15 Uhr Gieb. II--Reideb. II, Bor.
79, 2b-Klaſſe, 12.15 Uhr, Sportbrüder II Mü-

cheln II, 98.
80, 12,15 Uhr, Bor. IV VfL. Merſ. IV,

1910

brennrote Blütenſträuche in den Ecken trug, hüpf-
ten ſich haſchend Lichtpünktchen. Hierher dort-
hin verſteckten ſich im Blättergewirr der Rot-
buche vor dem Fenſter, ſchoſſen neugierig wieder
hervor und guckten frech in all die Doſen und
Döschen, die ſich auf dem Tiſchchen breitmachten.
Umſchmeichelten Puderquaſte und Schmintkſtift
und flitzten um Frau Nellas Blondhaar wie tan-
zende Jrrwiſche.

Die weiße Frauenhand hob ſich in eileloſer
Geſte, zog einen feinen Strich die Brauen ent
lang, trug etwas Rot auf die vollen, ſinnlichen
Lippen und ein mattes, hauchzartes Blau an die
unteren Ränder der Augepartien. Mit den Spitzen
der feingeformten Finger taſtete ſie, ob die flie-
derduftende Creme ſich reſtlos in die Haut des
Geſichtes und der Arme eingeſogen habe Es
ſchien ſo, denn ſie puderte leicht darüber hin.

Die Spitzen des reich in Falten liegenden
Morgenkleides berührten zagend den Boden, als
Frau Nella nach dem Fenſter ging, um die Ketten
der Jalouſien zu löſen.

Hell flutete die Sommerſonne herein. Ge-
blendet ſchloß ſie die Augen. Ein harter, grau
ſamer Zug legte ſich um ihren Mund.

Sie gedachte des geſtrigen Abends.
Es war niederträchtig, wie er ſie in Gegen-

wart des anderen gedemütigt hatte! Dieſen
Schimpf für all ihre Liebel! War er wirklich
all die Tränen wert, die ſie um ihn geweint?
All die ſchlafloſen Nächte, die ſie ihm geopfert?

Wie toll von ihr, daß ſie in ihrer Angſt dem
Wagen nachgelaufen war! Aber ſie hatte alle
Ueberlegung verloren gehabt, nur mehr dem
einen Gedanken gelebt, zu wiſſen, ob er lebte.
O, dieſe ſchreckliche Nacht! Wie gut, daß der an
dere ſchlief! Jhre ganze Ehe hatte ſie aufs Spiel
geſetzt. Jetzt beim hellen Tageslicht hatte alles
ein anderes Geſicht. Das würde ſie ein zweites
Mal nie wieder tun! Nie wieder! Ein Schau
der rann ihr den Rücken hinab, Dieſer Heimweg

81, 3b-Kl., 11 Ahr, keudiMerſeburg III, o nen s Preußen
82, 3b-Kl., 14 Uhr. Ammenoorf83, 3e-Kl., 12,15 Ahr, Lettin Gieb. m

84 ge Wwit 5 Uhr Poſſ
90 12,1 r oſſendor 8Nietleben. r Osmünde in

85, 55l. 12.15 Uhr. Cröllwitz T Riellehe
n Ir,

lIo-Vennſtedt

8 2,15 Uhr, B6, 34-Kl. 12,15 Uhr, Braunsdorf I.gen u. Il--Wezuitn,
87, 3d-Ki., 12. 15 e. Röſſen II 2in W J Lauchſtädt II,
88, 4a-Kl. 12,15 r, WanslebeUm n II Eisdorf II,
89, 4a-Kl., 12,15 r portl.-T.d ging II Zappen,91, 4b-K! 12,15 Uhr, Canena II--Reichsba n. PreußenM. IV,
92. 4c-Ki, 12,15 Uhr, 99 V--VfL.-M V.
Schiepzig melde, ein zwete Mannſchaft alen
an den Spielen der 4b-Klaſſe ohne Punttr

teilnimmt. wertungAenderungen für die Te Tergm 4 Dezemb t Nr. 22 wird lSchiepzig wird der 3eKlaſſe zugeteilt. r

B u ſch.

ſſ jh c

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 39. N

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 un
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Va
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und v
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte i
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik u
Uhr. Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr Preſſe- 55
Vörſenbericht. 19—15.30 ühr: Deutſche Welle Vert
Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſterman
Einheitskurzſchrift für Anfänger. 16.30—17 r
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Völker und Lektor
Cl. Grander: Franzöſiſch (Kulturkundlich-literarſſn-
Stunde). 17—1755 Uhr NachmittagskonſertDresdener Rundfunkhauskapelle. 18 18.55 uht
Deutſche Welle, Berlin. 18-18.30 Uhr: Studientat
Dipl.Jng. Herbert Müller: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter: Hebetechnik. 1830—18.55 Uhr: Le
Cl. Grander und G. van Edvſeren: Franzöſiſch ſo
Anfänger. 19-19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Geſchich
des Romans und der Novelle.“ 8. Vortrag. Pref
Dr. G. Witkowſki von der Leipziger Univerſität: de
Räuber und Abenteurer-Romane.“ 19.30-—-20 ühr:
Vortragsreihe: „Porzellan.“ 2. Vortrag. Max Adotf
PfeifferMeißen, Generaldirektor der Staatl. Por,
zellan-Manufaktur: „Die Aeſthetik des Porzellan
geſchirrs und der Porzellanplaſtik.“ 20 Uhr: VWetier-
vorausſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeit
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeit
vermittlung. 20.15 Uhr: Mozart Abend. Nti,
wirkende: Dresdener Streichquartett (die Herter
Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler), Kammer
virtuoſe Karl Schütte (Klarinette), Theodor Blune
(Klavier). 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
22.15 Uhr: Funkbrettl. „Die blaß-blaue Blume.“ M.
wirkende: Lina Carſtens (Rezitationen), Lotte Meuſg
(Geſang), Karl Keßler (Rezitationen) und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 30. November,
12-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 bis
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden. 15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift
für Anfänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſter
mann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16--16.30 Uhr: Amerika im Spiegel ſeiner Schulen,
Reiſeeindrücke aus den Ver. Stagten; Regierungs und
Schulrat Erich Hylla. 16.30--17 Uhr: Franzöſiſch
(Kulturkundlich literariſche Stunde); Studienrat
Völcker, Lektor Cl. Grander. 17-17.30 Uhr: Staals-
mann und Feldherr im Weltkriege; Oberſt a. D. Bern
hard Schwertfeger. 17.30--18 Uhr: Wien und die
Wiener Klaſſiker mit beſonderer Berückſichtigung der
Kammermuſik; Dr. Rudolf Felber. 1818.30 Uhr:
Techn. Lehrgang für Facharbeiter: Hebetechnik; Stud-
Rat Dipl.-Jng. Herbert Müller. 18.30—18.55 Uhr:
Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Cl. Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Unternehmer und
Sozialpolitik; Reg.- Präſident Brauweiler. 19.20 bis
19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den tierärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Uebertragung Mün-
chen: 20 Uhr: Großes Abendkonzert.

durch den nachtſtarrenden Hochwald! Dieſes Rau-
ſchen in den hundertjährigen Kronen, dieſes
Krachen von brechendem Geäſt und der Schrei det
Eulen. Sie erlebte es ſchaudernd noch einmal
und ſchrie auf, als die Tür. ihres Zimmers ich
plötzlich in den Angelngdrehte. zu

Ein erleichterter Atemzug entſtrömte h
7 xBruſt, als ſie ihren Mann gewahrte.

„Du Ferdinand? Jetzt ſchon?“
„Donnerwetter!“ ſagte Renkell lachend, indem

er auf ſie zuging. „Da haſt du dir einen warmen
Willkommengruß ausgedacht, Nella jetzt ſchon

Jch komme wohl zu früh?“
Er ſchien nichtsdeſtoweniger nicht gekränkt z

ſein, denn er hob Nellas Kopf zu ſich empor und
küßte ſie herzhaft auf den Mund.

Sie machte ſich aus ſeinem Arm frei und
muſterte ſein Aeußeres mit einem raſchen Vlit

Der graue Reiſeanzug umſpannte ſeinen ſchlar
ken, ſehnigen Körper, der Nellas Größe wohl
wachſen war, in tädelloſer Eleganz. Nur de
Krawatte ſaß um ein weniges zu weit nach
Mit einem kurzen Ruck ſchob ſie dieſelbe in die
paſſende Lage.

„Das kommt vom Küſſen!“ neckte er ladend.
„Laß“, ſagte ſie mit ſchlecht unterdrütien

Aerger, als er neuerdings den Arm um ſie e
wollte. „Bürſte und Schwamm findeſt du do

ſie zeigte läſſig nach ihrem Toiletteriſh
finde, du biſt nicht vorteilhaft friſtiert. n

Er wehrte zwiſchen Lachen und Aecgert. un
„Jch bitte dich, Nellal Nun fahre ich ne

brochen von Genf hierher! Tag und Nacht! W
ſehne mich unſagbar nach dir und dem Kind,

t it zudas iſt nun der ganze Willkomm., den du mit

i uen AugenSeine ſchwarzbla ältigen Aus
Zimmer

bieten haſt!“
kamen einen müden, beinahe gleich
druck, als er ſie von Nella weg durchs
ſchweifen ließ. „Wo iſt die Kleine?
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geuwertErgänzungsverſicherung.
Die in Dresden tagende Hauptverſammlung
Ardeitsgemeinſchaft privater Feuerverſiche

ngsgeſellſchaften in Deutſchland beſchloß die
Einführung einer NeuwertErgänzungsverſiche
ung In neuerer Zeit iſt es immer mehr als
in Rachteil empfunden worden, daß der Verſiche
tungsnehmer bei Eintritt eines Schadens durch
Feuer vielfach genötigt iſt, zur Wiederherſtellung
S vernichteten oder beſchädigten Sachen den

de

Die deutſche Textilinduſtrie hat ſchwere
Lohnkämpfe hinter ſich. Jn allen größeren
Zweigen und Bezirken der Textilinduſtrie haben
dieſe im Verlaufe der letzten drei Monate getobt.
Sie haben überall nach äußerſt ſchwierigen Ver
handlungen, zum Teil ſogar, wie in Krefeld und,
wenn auch nur für einige Tage, im Wuppertal,
nach vorherigen Arbeitseinſtellungen zu einer
Einigung geführt, bei der hohe Lohn-
erhöhungen zugebilligt werden mußten.

bisher geltenden Grundſätzen auch bei ausreichen
der Verſicherung nur der Zeitwert entſchädigt
dind. Es muß zugegeben werden, daß es eine

Belaſtung für den Verſicherungsnehmerſchwere ung 2 z Jmmerhin iſt es wichtig, daß auf dieſe Weiſe eineſt wenn er plötzlich im Schadensfalle Aufwendun Arbeitsunterbrechung der Jnduſtrie vermieden
an für die Anſchaffung einer neuen Sache machen werden konnte.
g. vier greift die beſchloſſene NeuwertVer-

ſcherung ein, deren Bedingungen es Jnduſtrie
Hausbeſitz möglich machen, ſich gegen dieſe

Fachteile zu ſchützen, indem bei Schäden im Falle
r Wiederherſtellung der beſchädigten oder ver
nichteten Sache bis zur Höhe des Unterſchiedes
wiſchen alt und neu ein zinsloſes Dar
lehen dem Verſicherer gewährt wird. Das
darlehen iſt in zehn Jahresraten zu tilgen. Die
Tilgung beginnt zwei Jahre nach dem Ver-
ſcherungsfall.

e.oll. Wie lange allerdings die gegenwärtige Be
ſchäftigung noch anhalten wird, iſt eine Frage,
die heute mehr und mehr in den Vordergrund zu
treten beginnt. Denn wenn die Beſchäftigungs-
lage auch ziemlich allgemein noch ſo iſt, daß

bis Schluß des Jahres Arbeit genug vorliegt,

ſo beginnt es von da an in manchen großen
Jnduſtriezweigen wieder an Arbeit zu fehlen.
Soweit ſich jetzt die Lage überſehen läßt, haben in
der Hauptſache nur einzelne bevorzugte Mode-
artikel weiter hinreichende Aufträge gebracht. Das
iſt zum Beiſpiel in der Strumpf- und Wirk-
wareninduſtrie der Fall, die nun ſchon ſeit
Jahren von einer Weltmode beherrſcht wird. Das
Eindringen der Kunſtſeide in dieſe Zweige im
letzten Jahr hat noch abſatzfördernd gewirkt, und
ſo ſieht man hier der weiteren Entwicklung mit
berechtigter Zuverſicht entgegen. Auch bei manchen
anderen Artikeln, bei denen die Kunſtſeide ſich an
Stelle der Baumwolle, Wolle und des Leinen ein-
rin hat, werden die Ausſichten günſtig be
urteilt.

und

der

ich

guſammenſchluß der Lederwareninduſtrie.
In einer von Vertretern der Lederwarenindu

ſtrie und des Feinlederhandels beſuchten Ver-
ſammlung wurde beſchloſſen, eine Zuſammen-
faſung aller einſchlägigen Fachverbände vorzu-
nehmen, jedoch in loſer Form.

Süddeutſche Zucker-A.-G. in Mannheim. Der
guf den 5. Januar einzuberufenden Generalver-
ſammlung wird eine Dividende von 8 (6)
Prozent auf die Stammaktien und von 7 Proz.
(wie i. V.) auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen.

Die Lage der Textil-Induſtrie.
Kunſtſeide iſt Trumpf.

zöſiſche Handelsvertrag hat hier in der letzten
Zeit eine

große Einfuhr franzöſiſcher Crepe de Chins
gebracht, gegen die die deutſchen Fabrikanten, da
Frankreich immer noch mit ſeinem Palutadumping
arbeiten kann, machtlos ſind.

Jn der Wollinduſtrie iſt, wenn man von
den Kammgarnartikeln abſieht, der Geſchäftsgang
durchaus nicht überall befriedigend. Ganz müh-
ſam kann heute nur die Leineninduſtrie
ihr Geſchäft aufrechterhalten. Sie hat vor allem
unter den

ſeit Jahresfriſt um das Doppelte geſtiegenen
Rohſtoffpreiſen

zu leiden Eine entſprechende Erhöhung der Ver-
kaufspreiſe für Garne und Gewebe iſt bei ihr nicht
möglich, da ſonſt eine Abwanderung des Verſandes
zu den billigeren Baumwollſtoffen und den an
und für ſich immer mehr vordringenden Kunſt-
ſeidenſtoffen zu befürchten iſt.

Une'inheitlich.
Berlin, 29. November. (Eigene ahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute une nheitlich, doch lagen
Spezialwerte, beſonders Schiffahrtswerte, feſt.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 29. November.

Hafer gut 237——-244, mittel 226-236; Sommer-

D

gerſte gut 244--261; Futterweizen 234--242;
gelber Platamais loko 210--214; kleiner Mais
212--216; Wicken 265--275; Torfmelaſſe 111-113;
Futtererbſen 250--260; Taubenerbſen 360--389;
Roggenkleie 152--162; Weißzenkleie 152--157;
Weizen Dez. 271,5, März 277, Mai 279- Roggen
März 263,25, Mai 265.

Der Ultimo überwunden.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

Dollar 4.1815 4.1895
100 holl. Guld. 108.96 1669.30
100franz. Frks 16.445 16.485
100ſchweiz. Fr. 80.62 80.78
100 Belga 58.415 58.535
100 tſchech. Kr. 12.395 12.415
100 ſchwed. Kr. 112.76 112.98
100 norweg. Kr.111.25 111.47
100 dän, Kron. 112.14 112.36
100 öſtr. Schill. 58.99 59.11
100 ung. Pengö 73.22 73.36

Werfhesföndige Anleihen

vom 28. November 1927

Geld Brie
1 Pfund Sterl. 20.405 20.445
100 italien. Lire 22.76 22.80
100 ſpan. Peſet. 70.17 70.31
wargentin. Peſo 1.788 1.792
100 fin niſche

Markka 10.531 10.551
100bulgar. Leva 3.022 9.028
l japan. Yen 1.918 1.92
1 braſil. Milrs. 0.4975 0.499
100 jugoſt. Dinar7.368 7.38
100 portug. Esc. 20.56 20.6

2

5

2

0

Berlin, 28. Nov.

ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide
gramm ſonſt per
Weizen, märk. 241 244
Roggen märk. 238-241
Sommergerſte 219 262
Wintergerſte S
Hafer märkiſcher 202--212
Mais loko Berlin 207--209
m

160 Kilogr. 31,25—34,50
Roggenmehl

100 Kilogr. 32,25--34,10
Weizenkleie 15,
Roggentkleie 15,00
Raps 345 350Leinſaat 360 365

r Pr. Las. Pa. A. R. S 93. 90 Berl. Koggenw. 1923 10.22
do. do. 91 50 6 Bresl. Kohſenw. -A. o(4o. do. 3 78.50 55 Elekit. Mitteld. Kohle 4,12

To. Kom. R. 6 93,00 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
69, do. do. B. s 91,00 5 GroßkrHannov, Kohl.o Pr. Pfdbrfbk. 40 102.50 5. Kur uNeumärk. Rogg. 7.91
99 do. do. Em. 351 50 59, Ldsch. Central-Rogg. 7,83
89. do. do. Em. 41 e. 0 MeckleschwBegw-A. 7,83
75 do. do Em. 42 82,80 Oldb. st. Kr.-A., Rogs -A- 8.23h do. do. Em. 45 69,50 50, Pr. Cnirbd. Rogg. Pf. 9.15
69 do. G.-Kom. Em. 19 90,00 5, do. Roggen Komm. 7,80
109, Pr. Sächs. dsch. G. Pf. 5 Preuß Kaſiwert-Anl. 6,43
89, do. do. do. 95,25 5 Preut Roggenw.-Anl 9,30I do. do. do 67,60 [5 Pr. Sachs Läsch. Rgg. 8,44
6 do. o. o. 5 e Roggenrtbk Berl. 7.9259, Sächs Pr. -V. G. I1u. 12 76. 10 59 Schies. ldsch. Rgg. Pf. 3.15
5 Anh. Rog en 11,690 6 Thür. ev. K. Roggw. 6,70
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohſ.. 50, Westtf. Prov Kohl. 1623 11,00

Berliner Produktenbörſe v. 28. November. Amtlich
u. Oelſaaten per 1000 Kilo

100 Kilogramm. in Goldmark.
Viktorigerbſen 51,00-57,00
Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Futtererbſen 22,00--24.,00
Peluſchken 20,00 21,00
Ackerbohnen 20,00 21,00
Wicken 21,00--24,00

14.00 14.75
15,50 16,00

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella
Rapskuchen 18,10 18,29
Leinkuchen 22,80--23,00
Trockenſchnitzel 11,30 11,60
Soya-Schrot 20,50--20,90
Kartoffelflocken 24,10-24,50

Magdeburger Zuckermarkt v. 28. November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung f Liefe-20 Uhr: Kunſtſeide iſt für viele Artikel Trumdar Adel jsche Bö N vf Der Ultimo kann als überwunden betrachtet ung Dezember 26,75, JanuarMärz 27,05, AprilJuliv I Hallische Börse v. 29 November das merkt die Textilinduſtrie der ganzen Welt, Die Wiaudgtigu hat Fi b 27,50. Tendenz: Stetig.ßorzellan n Beſchsmark-Prozenten.) und es iſt daher zum Beiſpiel bezeichnend, daß die de e n t n rus iWetter- neute Vottag neute Vortaj zurzeit vollkommen darniederliegenden engli das reichliche Angebot von Reportgeld und die Leipziger Schlachtviehmarkt vom as. November.

Arbeit II An OCrec 1250 1235 01 giauz. Zue n v Be ommen darniederliegenden engliſchen ſtarke Einſchränkung der Vörſenengagements, Aultrieb. 666 Rinder (58 Ochſen 261 Bullen Rube-
Arbeite B. 122661 1326 Baumvollſpinnereien jetzt zum Teil ihre Rettun a 57 Färſen), 324 Kälber, 688 Schafe, 3091 Schweine, zuſHall. Bank G Halle Malz 1350 135 G 9 leicht ab ckelt u t Geld ku e an gettet. so 870 von der Unmſtellung auf Kunſtſeidengeſpinſte er t abseu und iſt am Geldmarkt nahezu s Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührt:
Herren Landetedlt d 95 b 97 50) HalleMasech. 1400 hoffen. Jm übrigen hebt ſich wohl t t ſpurlos vorübergegangen. Jn Berliner Börſen- 25 Rinder, 9 Kälber, 62 Schafe, 249 Schweine. Preiſe

Kammer Zörd. banky 82 b 82b r Röhren 58,5 eb O 67.5 b e ten wohl noch unter den ijreiſen glaubt man, daß das reichliche Angebot kür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:Krügershall 120 0 120 tſävr. Muni s s deutſchen Textilzweigen d K eiſen glaubt man, daß das reichliche AngebotAuwr dMangſei 950 95 G Morſiz janr 2356 2360 ind c e u e ammaarn yon täglichem Geld zunächſt anhalten werde, da Heute vorh. Heute vorh. „eute vorh.
Sportful pred. Br. 196d 1950) b. ſentzsch 69b Gr 66 b n uſtr ie durch beſſeren Geſchäftsgang für wei- die Anſammlung von Geldern für den Jahres- Ochſen1 60-6256 60Kühe 332-43 30-41Schafe2z
t men a el 1225 re o o tere Friſt hervor. Sie verdankt dies in erſter Linie ſchluß bald h wird und auherded ſort- 7 423-3125-29 v 345-5245-52
e Meuf erse 52 G rbisdor l S r z e g9 o. 345-541 o. 5 7 o. 435-44 35-44u u ihren guten Muſterungen, die ſowohl im Jnland r 9das Leip Bruckd. u Kvtth. tlütte 530 3 G c Inlande e sländiſ G fert i e do. 435-44 ärſen160 6250-601 do. 5c v e h ne kaum arren Syfnls gehabt Haben laufend anerandue ferten ingeten. d i 64 65-67M z 77 8 i c f 9 S 2 6259-6 3 263-646 65vovente P n u d Asleb. 308 S un hat ſie auch eine Verlängerung ihrer Be Metallpreiſe in Berlin vom 28. November. n gr.ler; Prof Zend Katti) Yeste o 47 b chäftigung erzielt, die bis in das Frühjahr hin Slektrolyttupfer wire bars für 100 Kilogr. 130,75 2. h 222 2 e 2312.30 vis nan e Leitän 133 ein reicht (feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die do. r 3 355-6165-69) S 45759 60Sageldardt 166 eltaMasch. G do. 440 47 o. 448-54 58-64 S (5653-5654-56des. 12.4 F.dimmerm. 16,25 16,5 G deutſche Elektrolytkupfer-Notiz). L Fian 57 z z ee J 6.50 Zuckertallel 5166 61 G Dagegen herrſcht noch bei den anderen Jn Ori z ütt bunte t f r Verkeh Kühe 154-57 do. 530-4740-571 V 650-5250er Preuß die neue Woche brachte an der Halleſchen B tezwei z nalb-Hüttenrohzin! im freien do. 244-53 42-51 Schafe 160-64 60 62 55-6055-60Zkurzſchriſt h e 2 Halleſchen örſe duſtriezweigen über die weitere Dauer der der Notlerungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe r en dere en.trzſchrift nen Stimmn er der gt einen Stimmungsumſchwu g. Die Kaufaufträge iti A tig r. Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM. Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schweine ſchlecht Schafeer Weſter hrwnnon und zeitigen Arbeitstätigkeit rechte Ungewißheit. rei g t ESchofſener I berwogen und hatten vielfach Kursſteigerungen tlich iſt di 9 RemeitedPlattenzin t S langſam. Ueberſtand: 165 Rinder, 21 Schafe Undr Schulen im Ausmaß bis zu 3 Prozent zur Folge. Reges amentlich iſt dies bei der B a um woll Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.) 390 Schweine.

inge n Intereſſe zeigte ſich für Halle Röhren, die 1 Prozent in duſtrie der Fall, in der ſich ſchon ſeit Herbſte in Vlscen. Watz. und Drahtdarren r tFran I eher ſcharf repartiert werden mußten und Vee veginn eine ziemliche Stille eingeſtellt hat. Jn do. in Walz. oder Drahtform (99 Proz.) 2,14 Leipziger Börse vom 28. November.
Studien die 3 Prozent go z ſter, d Seid ind 2 t Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50 g. D. Cr. A. 20, L. B Riebeck 133, 25Riquet u. Co. 122,80Studien J de 3 Prozent gewannen. Auch Textilwerte waren der Seideninduſtrie ſind die Verhältniſſe 2-20.97 inn. 75,60,, Bend. Fritsch 84,00Rositz. Zucker 69,50Staats geſucht. Von Maſchi fuhr Antimon (Regulus) 920, 97 Chemn Spin o Ber v Maſchinenfabriken waren Wegelin auch recht ſchwierig geworden. Der deutſchfran l FeinSilber, ca. 900 fein 79.75-—80.00 r um garaeg S 6758Hübner bep S ä röllw. 0 pt. n. 131, 0Schneider, H. 100,und die frie Lindner e r hüten n e denen re Sei n ar 9 Gautzsch Kmg oc) Wollkämm. 137 00Sondm. u Stier 70.2re gaben. Montanwerte wauen gut behauptet. Ban Vork c Berli Bö N h Giauz, Zucker 69,00Linäner, G. 4,00 do. do. B. 24.00it: Stud, ken wenig verändert Der Freiverkehr war ſtill U Se er C mer OrSOG VOI 29. oVem er Hali Zzimmerm 15,25Mansfeld 96,2.8töhr u. Co. 133,25

a x e ſtill. Halle Zucker c Meeran, K. Sp. Thür. Gasges. 126,008.55 Uhr: 3 r egoanſeſe 12.25 J Bergmang E. 77.72 J Caerbemndustrie 272.-0 ſ Teurahtte 73,50 J Rütgerswerke 79,75 Hartmann 27,50 Nordd. Wolie 149,73 Thür. Wolig. 168,06r, Gertrud Vrodulten zrr 9 Ang. a. Credit 126,75 Bln.-Karlsr. Ind. 65,00 Feldmähle Pap. 175,00 Einke- Hofmann. Sachsenwerk Ldkr. Leipzig 87.,50PenigerMasch 69, 00 Tränk. u Würk 60.,00
mer und Produktenbörſe am 29. November 1927: Weizen Bu. el. Werte Berl. Aasch. telten-Gullie 111,00 Ludwig Loewe Faſtdeiturto 214,00 Loz. Baumwo. 240, 00lPittier Masch. 186, oolWotanwerke 16,25
1920 v ruhig Roggen 254—60 ſtetig, Braugerſte n e fur u de Den Gateehn 183.73 Leteäemina: 25.80z 260-87 ſchmg 277 armer umer 7 es, el. Untern. 25 annesmang cheſdemande] xe. l ſchwächer Wintergerſte Futtergerſte hayr, tiyp Bonk 155,25 Buderus 390,75 Joſdechrnidt 88,50 Manefeid Ba. 96,50 Schles. Bg. Zink 183,20 Waſſerſtände. bedeutet über unter Rüll.
rärztlichen 230—40 ruhig, Hafer 233-39 ſtetig, Mais 207 feſt, 40. Vereimbank 148. 00 Buseh Weggon 67,00 Hacketna“ 76,50 Metallbank do. Elek. Lit, B. 181,50 W.ng Mün- Viktorigerbſen 50 52 ſtill feſt Futtererbſen 20 bis Berl. Handels 2165,00 Charl,. Wasser 120,00 Hdg. El, Werke 139,50 Motor Deute 62,00 J do. Textil Saale W. F. Elde F.

tuhig. Raps Weizent Je 148, n Cammerz dank 154,00 Chem. v. Heyden 110,00 Hammersen 180,00 Nationale Auto ZZedneider, Hugo Grochlitiz 28. 1,16 05 Außig 28. -0,09 --07
u w. Raps Weißzenkleie 1494 15 feſt, Darmetadtdanu 203,00 Contt Caoutch. 102,00 Hanss Lloyd Nordd. Wolle 148.50 Schub. -Sajrer 286,00 Trotha 28. -1,98 Dresden 28. 1.34 04

on Roggenkleie 1524——1534 feſt, Malzkeime 1454 Dentsehe Bann 148,00 Daimler Motor 75.50 tlarpener Berg 176, 00 Oberdedart 7273 Schuckert E. 187,00 Sernburg 28. 1,24 08 Torgau 28. -0,6210
ſes Rau 151 ſtetig, Trockenſchnitzel 11 11 ſtetig t 337 Br. en r. t e i 27 d Fee. e e 24260 Calbe S.-P. 25. 64 Wittenberg 28. HugoAtl. Telegr. irsch Kupfer renstein „00 Siern 242 nern 198u die Tendenz-Bericht. Nittela Crean195,00 Du. Cuxemburg Hoeseh Stan 136, 00 Ostwerke 285,25 Sten n 20.75 Unterp. 28. -0, 59 09 Roßlau 38 hchrei dert Das Angebot in Weizen iſt ſtärker geword terr. Credit 1570 Erdöi 111,00 Hohenlohe 17,87 Phönix Berg 838,25 Stodr Kammgarn s Grizehne 28. -0, 9210 r 1

V AldeDoD 2 e J tenrer geworden. P e on 182 hege liegt Ca. 75.00 Havel arby 3 4 tRoggen konnte ſich bei mäßigem Angebot behaup- r Baakv. werbe e Bergbäu 182.00 Pohyphon 180, 00 Deonhardt Tietz 88,00 Brandenburg Magdeburg 28. -0,92 01
mers ſich ten. Braugerſte bei ſtärkeren Zufuhren nachgebend Schwitheiß 350.00 Di. Maschinen 61,00 Kali Aechers!. 145,75 Ehbela. Braunk. 211,00 Transradio Oberpegel 27. -2,26 04 Tanger-

is i j 7uergetroit h ſtar. fuhren nachgeben Aceumuietor (148,50 Di. Eisenhandei 73,52 Karlsr. Mased. do. Elekiro 139.00 Perein. Gilanzet. 525, 00 Uinterpegel 27. -123 münde 28. 1,71 ou h rgetreide bei ruhigem Geſchäft unverändert. Adlerwerke 80.00 2777 Nodel 112,75 Klöchnerwerke 112, 00 Rheinetani 147,60 Ver. Schubfabr. 63,29 Ralhenos lWittenberge 28 154081

e h C Nais entſprechend den Auslands El. u 12 g en 135.5 Wett. Elektr, 176, er. Stahlwerke o 57 atte t d ai ent h d d Au l dsforderungen höher Allg El. Ges 148,45 El. Licht Kraft z 5 Köln Neuess 135,50 Bd. Was Elelrt 176,25 Stam rke 90687 5 e 160 o n 3 J Wgehalten. Erbſen unv erändert ſchw b ſ Asoduffendur 152,00 El. Uileferung 52,0 Gebr. Kortiog 74,50 do. Spreng Vogel Telegr. 85,00 erpege 22 enzen T
gleie gefr nd höt e er abzuſetzen. Auged. Narch. 407 337 d 127.12 rauh 6 Co. t i ]VWVerteregelo r 3 -0,88 0 28. 1,00 02leie gefragt und höher. t iderg- e anmeyer uedeck Montan] I Zeh Waldho! 225, avelberg 27. -2. 18 17 Darchau 27. -0. 90-04

d, indem e m u n r s GWwwYVeaäaaaad m ÜTÜ r ÜÄ ewarmen orna Braunk. ſDiseh, Steinzeug [236,00 236,00 Th. Goldschmidt 96,00 95,12 Leipz. Piauozim. [131,50 131,50 Reils Martin 78,00 78.00 C. Tack e 106,50 197, 00tz1 ſchon! berliner Börsenkurse ösperde 62,50 70,00 do. Tel. u. Kab. 80,25 80,12 Hallesche Masch. 140,00 140,50 r lnRwein. r am. 205.00 199.25 Fatelgies 66,00 106,0z ſchon Braunk. u. Br. Ind. 166,00 165,00 do. Ton- u. Stz. 130,25 131,00 Hammersenu. Co. 160,00 160, 00 Leopoldsgrube 4 74,00 73.50 Rhein Chamotte 81,00 51,00 Teichgräber
Die Note vom 28. November. Braunschw. Kohl 270,00 270,00 do. Wollwarea 44,00 45, 00 Hannov, Masch. 68, 00 67,50 Lind. Eismasch. 135,00 135,00 do. Elektrizität 136,75 136,60 Telefon Berliner 65,00 64,25

zu e Jeterungen, tüt Arten ung Anleinen versteben sten in Frauneehw. Jute 136,00 138,00 do. Eisenhal. 72.50 73.12 Hansa Lloyd Hindbg. Stanliw. 40. Maschines 19,12 19.00 Teutonia Misb. 170, o 170,20

t zu Kelah rk a Bra Jkränk en nark ür 100 Refchsmark““; für auf Papiermark lautende Braunsch. Masch. 59.,00 do. Aetallhdl. 685,00 685,00 Harburg. Eisen 103,00 102,50 Lindström A--G. 302,00 302,00 do. Spiegelgi, 16s., 12 165,00 nur Bleiweitſd. 25,00 46,00npor und heen ne in „Belchsmark kür 4100 Reichsmark Rreitenh, Portl. C. 126,00 128.00 Dommitzsch Ton 121,00 120,00 Harb. Gummi 75,50 75,00 Lingel Schuhtrr. 60.00 59,00 Bneinstahl, 15.00 143.12 w. hier 148. 00 i

en ennzelchnet durch hinter der Notierung) e 77.75 78,00 n Z. ren per a ne r Gas beigeig 124.37T h J h r g S ch 5frei und eutsche Anleihen Jan Busch Opt. Ind. 757 5 Enenburg Katten Hiarimanndtasct, 27,50 27,12 e h r r e Rheydt kiehtech. o 13270 r 74,60 i
n Bli 28. 11. 26. A. D. Cred. Anst. „00 Busch Lüdensch. 17 eckmann A G. idensch. Met. g98,00 A Riebeck Mont, 135,50 132,en Vlit. J bie e s c. o Bere. Varzen'. 64.78 61.00 Eintraehtsraunt. 182.09 so ſriegwigehgte 985.00 u Tüneb. Wachebil, 753150 7237 (4. gireg .00 0 h
ſchle 32 Eisenb.-Verk.- M. 125,00 124,00 m 57.00 iede Ver. Olanzstoft. 508,00n ſchlan do f. 35 90,60 90,60 do. tiyp.-Bank 1899,00 199,50 Ei Velvert J 7 tildebrd. Mühlen 957,0 57,00 AMaudeb. Gas 90,25 90,25 ockstroh- Werke 104,25 104,25 fothaniaweri

wohl ge do t. 35 un Com.- u. Privath. 182,00 151, 00 Calmon Asbest d 34,75 Elenmatnes do, tlolzind z 7 do Bergwerk 63,00 84,00 Roddergrube 6505, 00 605, 00 S raerzerPorti. C. 97,00 86,50
Nur die et delchaani 27 67,60 67,50 Darmst Nat. B. 727 Weis 98.80 525 Eile v Kratt 188,72 185.00 gee rer2k. 9 333 z Mößlen 118.76 i r r z. 100,00 100,37 ſuteep. in 118.00 114,50

Nu isch. Ablösgs. 29 i raunk. J riew J esma h. ositz 8 3ch rechts Fhuld eins e ä je Gurien kobehw. ö150 100.25 Erchw. Berg. 183,50 195, 00 Hipert Maseh. 75.00 72.00 Minne W ort Zuter 57.50 68,12 e Märr Tuen
ch r Auslösungsr 52.10 52 00 Dresdner Bank 141,76 141,75 Charl Wasserw. 116,50 116,25 do. Rating.Mat. Hirsch Kupfer 101,00 100.,37 Maschfb Buckau 1i0 o 1200 Rütgersw., A. G. 77,00 76,75 do. Port Zem v
e in die Co ausschliest en Banxrerein i21.00 121,00 Chem. F. Buckau, 94, 00 90,00 Fesen, Steinvohl. Ha. o0 122,25 tlirschb. eder o. oo 113.00 Kappei 9,37 957- Schimischon 208,00 205,50ne 12,00 11,90 Reichsbank 153.80 in. Chem. F. Grünau 3337 73,00 h ne 757 Hoesch m AeeraneKammg. 957 Sachsenwerk 103,50 102., 50 ne

do Schuteg Amt 6,75 6,70 Sachsische Bank 176, 00 .00 Chem. v. Heyden 108,87 109,75 sior Fahrr. 25 Hoffmann Stärke 68, SachsCartonn. M. 29,00 29,75 V. Schuhfßern W. 63,00 63.,00lachend x 5 o Mien 41.00 12,00 Faber Bleistiſt 56,00 66,7 Hoheniohewerke 17,50 17,62 M n er Sehr Oubeen. 139,00 136,00 do. Smyrna- T. 132,25 126,00drücktem isenbahnaktten industrieaktien do. Ind. Gels. 77,90 Fahlb. Saccharin 121,37 12000 Hotelbetriebsges. 109,00 136.00 W 4 ;00 Salzdetfurth 205,50 205,00 do. St. yp& W. 180,00 176,00
legen V 1550 15570 25 750. 50 C 63. 50 FaikensteinGard. (110,00 i. 12 e R. r Es 50 Sangerh. AMaseh. 116,50 116, 00 eie leg Ale. in Akkumulatoren Concord. ch. Fab. 9 29 G. ind 240,25 umboldtMasch. osch.-Eisb. Bd. ,00 73,50 Sarotti-Schokol. 160,00 139,2 ogel Tel. -Draht 75s bieg o Kleinb Se Aal Porti.-Zem. 128,50 125,00 do, Spinnerei 120,50 120,25 4 rn en 170 Humboldt Mühle 65,00 66,00 Kokswerke 13,00 62,62 Suvert rin s0.75 80 Vogtl. Maschinen 72.12 71.,50

du dort schw 75,25 75,25 Feldmühle Papier 170.90 166, 25 breyMasch. 50,75 80,00 a 8t O en 27 3535 Adier Onpenn. 152.90 Cent Caouteh 101,00 100, 25 Feſt. Gunſeaume 108,50 106, 25 ne Bergb i7u,00 175.00 902. Genuß 689.0 668,80 Saxonia-Zement 130,00 129,00 Pol. Tut 20.00 26.50
un b e. 7.00 ler werke 75780 30:06 Cröllwitz Papier 138,50 138,50 [rrauogadte Zuck. [i31. o 121.50 austrledan a 148.00 12:29 Srenet. Koprei 111.00 109,25 Schneider. tluge, 99.75 98.75 Vorwul. Portl.Z2 147,00 147,60

an tet 3 33 Alexanderwerk 5 Freund Masch. 24,00 2125 so Osnabr. Kupfer h Schomburgsöhn. 108,00 105, 00 wandererwerke 185 o0 187.00er. Niederſaus Ed. 26100 2700 Allg. Elektr. Ge- c o Daimler Motoren 52 u Friedrichsh. Kali 148,00 nis do Ostwerke 225,00 282,75Sehönebeck Met. „75.00 75. 00 Warstein Grud. 125.00 125,00
hantunghaho 6.50 6.30 do. do. Vre. 20987 21000 Dessauer Gas Ies, 37 Friedrichshütte Kahla Porzellan 87,50 88,00 Phö x Bergbau 86,62 86,00 Schubert &Salzer 284.00 281.0 Wegelin 8 Hübn. 115.00 116.25ununte m ger en e o Aheer- 16070 73 R. Frister Co. 101,50 to1, o Kaſiw. Aſchersib. 133, 25 139, .0, do Braunk. 60.75 10,00 Schuckert Co. 154.50 Woch. Weidenf. 157,00 155,00cht! Jch Schittahrtsakti hin. 91,00 91,00 5 ßa x 13700 135.00 Fröbeln Zucker 683,37 63,50 Kalker Masch. 32,90 u. Pintsch 148,60 145,50 Siegen-Solinger 38,25 38, 00 Westeregein Ale. 14700 14600

ind, und u er h x 5225 82.25 Eraeig a. 108,00 107. o0 Gaggenas 3325 34 00 ruh. Masch. 15.75 18. 52 Pittter 187,00 155.00 Jemen- Gia-ind. Wer Meta isc. do 125. 00ind n e ſi32. d e Derre'g n J ſrar fo h gehe s o. 8.00 In s e ca 13202 133.7. Plan Green 5 Sinne reellen demit z r Südam. 197,50 1890,50 Steing u 45.00 45.00 dco, G. u. s T be Gebhardts& König r Köln-Neuess. B. 132, 9,75 lauen Spitzen E6.,00 Sinner A.-G. z 66, Wittkop Tiefb. 121,00 120,50e a Danpisch 199,-0 191.30 a do 86.0 o. Gl. u. Spg. 5 wer Köln. Gas 682,25 82.25 o. Stickerei 144,00 144,00 Sonderm. Stier 70,25 71,00 woolt, R 00 90gen be J orgaigch (loya 138 50 Augsb. Npg. Mib. 97,00 86, 00 o. Gußetahif. 83. o0 82, 00 Gelzenkireh Pere 126,50 127, 00 Körbisdorf Zuck. 9.,00 95,00 pfauen Tini o z Spinn. Renner. in Aus e kibechit p 'zr.30 73 Uaw. 180,00 182,00 do JuterSp. 12.,00 122, 00 ſGenthin Zucker Hebr Köeting 13.7 o Pore Fiekt L 100 9733 (Sorenaet Carben 2722 8723 i 0 18 20

en Ar hre 61,75 62,o0 Bachm g. 71.20 ktr 92.,87 g n Wrede MalWumer emer. 870.00 362. o0 d Kabel 681,725 80,50 Germania 173.33 örtins- blett. nös. o 104.00 h V-A. 52,60 Stadtberg. tit. 29.73 20.7 Munderiten gco 125,50 125.00
Zimmer Brauereiaktien Gerger, Tieſp. 245,00 248, 00 do Kaliwk. SGes, k. elekt. Unt. 260, 25 226, 00 Kytfhäueerhütte 28,00 66,12 Siahturt. Chem 20.02 00e ber üänn Eile. 174,50 171,00 do. Linoieumw. 226, 00 225, 00 Giidemeistet 93,00 97, 00 Bathgeb. Vagg. 68,. oo Stock Co. 29,00 49,00 [Zeitzer Masch. 142,50ehardt 169,00 169, 00 Berſin-Gub. Hiutf. 308, 00 311,50 do Mlaschinen 58, 00 3260 Gladbach Wolle 188,00 168,00 Uahmeyer Co. 147,25 147, 00 Bauchw Walter 72,50 72,50 Stöhr Kammgarn 135, 00 133,00 Zelſstot- Verern. 130,25

enbrauerei 246,00 222,00 do. toſzhont. 61.12 61.50 do. Post-u. Eis. 32,50 31,50 (Olauzigerducker 91,25 91,00 Haurahbiiite 72.50 73,00 Baveneb. Spinn. Sioewer Nähm. 19.00 18,50 do. Waldhot eulth. Patzenh. 310,50 333,00 o Karir. ind 63,00 60,50 do. Sehbachthaun MGiockensiahlw. 38,00 36.50 Heipz. Immobil. 108,75 199.75 e M 26.37 25 Stoijberger Zink 1509.00 158.00 zimmermags
B.Riebeck [132,00 31,25 do. Masch. F. (107, 00 166,25 o R igia 64,00 66, 00 Gebn Goedhardt 130,25 129,50 Leipz, Laadkratt 67,50 62,25 Reis olz Papier 235,00 235, o Strais. Spielkarten 213. 25 n
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n t tn v t t z t zzrt:e d Anzeigen“ gilt die Wort h S an Der uns in mh e nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg t I e Unſere Vezeht 1230.Die Überſchrifts eile 15Pfg. Schluß der c 4 in a e auf eine daAnzeigen- Annahme 10 Uhr vorm e e S zeige bis zu 10 Worten monatlich die Direktet e litt i t S c inſtt iiiiiiit: iimiiiee einem
Tüchti S ü i ws 7 Ei i Berufstätiger Herr jF e e a ö er gelten zu auſ Neufur

Fleinige, verläſige Herren und Damen x C ertan fJujer in Stellung Wohn- und zum 1. Dezbr. mögl. möbl. Zimmer t 11 n meh

mit gewandten Auftreten, die mit guter im Haus halt. 3 Nä Univ tät geſ. Prei t W. gebote mit allen Ein h vrbat An nie dePrivattundj e an unrzehen Wunen, ats d zit bezw. Obſrüranche fürl Fr. Schaſfmeiſter GSchlaſzimmer Zuſchr n irehee elegante Anger- bildung an die reren die a t Vaß
V t t ie Weihnachtszeit geiucht. Zu erfragen. ſWagner, Domänen mit Klavierbenutzung an die Exp. d. Ztg. weg 46, 1 Treppe. unter Z 25369 erbeten. o ſtark,

er re er E b h ſ Gl Gt 69 Freyburg a. d. U. an berufst., beſſeren e n hgeanflugzeue e r h ne Nahm eHieſer Zeitung. 12 bis 4 Uhr, oder nach 6 Uhr abends. Aelteres erfahrenes Magdeb er en t e rrt e aschinen eher be
Eine tüchtige und ſolide Mädchen 2 Treppen. hutgelegene nur allerbeste Quart d ſein SHausmannspoſten ſucht Sennng vent Gutg gene d W gerkauft ganz besonders n enüber die

ucht St x 3 ert geg.Jüngeres, evtl. älteres, kindertoſes, ſaub., r en e auch wo ſie d. Haus Möbl. Zimmer Einfamilienhäuſer un ohn 2 F. KCEI NAU, Art tE a. S t u widerſta

S eder S itheg e vepaar r grttz 2 r mit grundſtücke Bernburger Sie d 23308 endgültig
ofort geſu Frau muß Bureau rein Off. 22 agstiſch, frei. mit mehreren Wohnungen, zu günſtigen r d teit einerMlet wird Herte Wohrnag vernen. gar Dei t Dezember bei gutem die Exp. d. Ztg. Halle, Talamtſtr. 2 II. Bedingungen zu veriaufen. e tie Weihnachtstiſch Guterh. Klavier offenen S a

g fret i d Z beten. Offerten unter T 25363 an vie e. desmer, Küche und Nebengelaß, frei Licht und verbeten. Offe J r zu kaufen ge ich desHeizung. Ehemann kann im Betrieb keine Kurt Blättner n m Möhl. Zimmer Exp. dieſer Zeitung. 2 ſchön ausſtaffterte Hermann t bruch
Stellung finden. Angebote an die Exp. Damen und Herrenfriſeur, Zeitz, Lande, ſofort zu vermieten.b E 25370. Halle 1 Keuſteven T Wien Herm r Seedieſer Zeit t t 25. dert 1 K BahnhboL Brüderſtraße 11. Stellung Forſterſtr. 21,, pt. Konzertzither, Syſtem der riche e A ſt ädch d Gtiltß für ſofort in beſſer. Handwerker ſindet P delhed e vent Getragener In den leth h h h e ere9 Müä en 0 er i e rivathan zu erkt.s den v oHaushalt. Jm Kochen einfaches in kl. Stadt, b. 6000-—-8000 M. An gebung zu Halle, RudolfHaym- Wintermantel den Unterſud

Wir ſtellen Neujahr Hausar u. Nähen etwas be- Schneid1 Volontä oder Lehrlin m h. er wandert. War ſchon Zimmer verkaufen. Sofort zu übernehmen Konditdrei Straße 24, hochp. l. r giag en Jrrn. Ha Wutfuet
lontar 9 Frau Mühlenbeſitzer Beilſchmidt, in beſſer. Haushalt Krauſe, Halle, Kuh- mit Café (altershalber), b u Neue geſucht Angeb aufen Fr der waein. Weißenfels a. d. Saale, Am Forſthaus 55. ſtätig Am liebſten in gaſſe 3, 1 Treppe. [12000 M. Anz. zu verlauten u hle Wich (kommode 25375 an di r e traf

Vogel Co., Köthen (Anh.), Düngemittel Halle. Off. erb. an mit 106 Morgen eine Holländermühle mit ine ommo e d. Z1 e Exp. Juchthausſtrund Kolonialwaren-Großhandlung. All dche e Gutsſtellmacher Alfred Aelt. Herr findet 15 Morgen, Schreib warengeſchäft mit und Ztg. noch in Unteeinmä en I ZJacob, Agentur Deut behagliches Wohnung Barbiergeſchäft mit Wohnung, Guehauene Etraf vollzugsl
e we lches kochen nd heeeeeehe leben, Poſt Nauen- Heim Gut mit 80 Jorgen. bei 10000 M. Anz. Stubenwagen Bute ener ärmitte elungen

S nähen kann, mit gut. Selbſtändiger dorf (Saalkreis). bei Ver ſie un Pachtung mit 360 Morgen. zu verkaufen. Halle, Kaufladen Er Juſtiz- v t
Pri t Suche »9. Nov gen e ishatt ne Vücker und che fü 1. Jan. i Wege Fr. Zör ner, Merſeburg, Kl. Ulrich ſtr. 183 III. zu kaufen geſucht. Flucht u
Prima Konzerte u. Suche 3. le g. S Suche für ſpäter. Halle, Hum- Windberg Nr. 2 z ff. Ant. 1825 an Crabsdorf iTanz- einen 18- bis 19jähr. Halle a. S. Konditor i in boldtſir. 6, prt. 1 e Gil ſt. A e ot! di die Exp. Ztt nenbefi eißi Am Kirchtor 27, I. r. oldtſtr. 6, prt. I. un II h g. GefangeGeiger geſucht. ſoliden und fleißigen Nor b Kindergärtnerin Ich verkaufe mein Zweit W 125 J., ſucht ſofort Stellung für ſofort Zwei Ausziehtiſch, maſſiv Gebr. ndZu erfrag. bei Horn, Bäckergehilfen Mödchen ung werte An er Bitte möhl. Zimmer Haus Stahlmatratzen Eiche, Büfett, maſſiv Der

Halle, Reilſtraße 37, Emil Kabiſch, Bäcker- g. Mauer eingez Stck. 5 M., verkauſt Eiche 6 Lederſtühle, oder Flügel zu kauf.Mittwochs von 10 bis meiſter, Könnern a. S. welch. zu Hauſe ſchlaf an. Frig Wolter, Frau E. VBonert, paſſend für Freunde, tm en Wagen Grün, Halle, Viedermeiergarnitur, Angeb. in Det wegen
7 Ubr. Halleſche Str. 17. kann, für ſofort geſ. Helbra (Mansf. See Vernburg, Kinder ſofort zu vermieten. die Wat Vare Lerchenfeldſtr. 30. Damenſchreivtiſch, er Je an die Exp. lichem Kerker

d J Reſtaurant zum kreis), Ziegelröder] garten, Steinſtraße. Halle, er 2 Beſagelgecht Mahagoni, alles gut e Zeitung. a v ans 20R Ranniſchen Platz, Straße 21. Kaiſerſtr. 22, II. d t. inri erhalten, Waſchtiſch T adislaus oLmndreſſen n en ge Halle rig Gebildete Nubent. da Garten Ladeneinrichtung Aachen 1 Schaukelpferd Kürau ſchi
e erdn. Väckergeſelle Gaſtwirtsſohn, 21 J. Leeres, ſonniges verpachtet od. verk. yaſſend für Lebens- Marmorplatte. Bean n et Solides, ſauberes ſucht Stellung als Helferin werden kann. Bahn mittelhändler, be ſichtigung nur vorm. u. kaufen geſucht. Krankenhausfür Landwirte und wird krankheitshatber w V tti mit prima Zeugniſſen Zimmer ſtation, in einer klein ſtehend aus Kaſten- 10—-1 Uhr nachm. Näher. im Zigarren- u a. einen 23
e Hohe Weg für ofen t Mädchen üfe ler Peyt Steüung beilan berufstät. Dame Stadt (Saalkreis) regal, 2 Ladenregale, ühr Halle geſchäft Halle, Bern- Zentimete

D Den C H 2 r S v 15 5 z 2 h e o 0 9 im eeſtf en Bernk Dhitat, 33 [17—18 J., für ſofort mit Gäſte bedienen. Mrzt oder Zahnarzt, zu vermiet. Zu erfr. 14--15 000 M. Anz., 2 Ladentiſchen u. ver Geiſtſtraße 29, II. burger Str. 22. 2
e ernhardyſtraße 3: oder 1 Vez. geſucht. Off. an Promenad.(etzterer vevoörz. An von 5 bis 8 Uhr od. Wohnung ſofort frei. ſchiedene and. Sachen Stiel eines SiWer ſich als Reſtaur. Vergſchenke,, Reſtaurant Halle, gebote erbeten unter Sonntagvorm. Off. erb. unt. S 2235 ſofort zu verkaufen. Transport. Flöte ſah durchriſſei

Tee P ben v. Halle. Univerſitätsring 17. A 15718 d. Exp. Halle, Goetheſtr. 11, an die Exp. d. Ztg. Zu erfragen Halle,Abonnenten- ch uhmache dieſer Zeitung. re 2 er r z Bernburger Str. 14, Kachelofen Puſen r n Tür 50
9 Suck r mei 7 T Für Photograph Hinterhaus prt. faſt neu, dreiteilig, z. r g ſt Am Für 50Werber gehilfe tindertof ſangy t h verk. Zu erfr. Geſch. gebote unt. S 2233betätigen u. dadurch Paush. F. n Junges, gebildetes B. y ſichere Exiſtenz. Haus h jinich mieten an die Exp. d. Zig. Ein mitauf Neue und Repa- ſofort weg. Erkrank. Pianiſt r 6 möbl Zimm riſtenz. H Aepfel Stelle Kleinſchmieden. ihrer Juwe

Mädchen vom Lande, ä mit Atelier am Harzeinen en t J an berufstät. Herrn Guterhaltratur zur Aushilfe mein. jetzigen beſſer. St 8 welches im Nähen, »ermieten. Halle, wegen Fortzug für 25--30 Zentner gute e Zuterhaltener Sonntag inguten Erwerb geſucht. M Stimmungemuſik u. Plätten und allen Le ten. Halle 26 000 M., Anzahlg. großfrüchtige Winter z ausgeführt. Db 4 h 9 Ernſt Nauendorf junges ſi en Tanz frei. Gefl. Off häuslichen Arbeiten i 3, II., am 15 000 We zu dert ware, als Winter- Elegantes uchenher m über 50
ne Wieſe an den Halle, Paradeplaß 2 als Stütze. érp St er die bewandert iſt, ſucht Nuſeum. E. Vrunner, Stettin, goldparm., Voskop, ſowie gebr. Wäſche ſie unbemerkt
uhnen- Selag ans welch. alle Hausarb. Erp. d. g. Stellung als Zwei ſaubere Gr. Wollweberſtr. 68. Landsberger und Cou er ſchrank zu n e
Hamm (Weſtf e zu erl. hat und in e Stütze J Canadaeinetten hat Off. unt. 1828 anS Nähen nicht uner- Schlafſtel en Väckerei abzugeben. Kummer. die Ztg. Meuter

Auf dem
der im No

Jüngerer tüchtiger
Fig. taqhtigen öchuhmacher- vorm. od. 24 nachm. hre 35 u iſt er w. ger detezt Königſtr. s86, in e. mit Grundſtück Nebra and. Pahn- Kutſchwagenwo Hilfe vorhanden für ſof. frei, Halle Wennungen, Poſt u. andere herrſchaftl.gar xfahren iſt. Vorſtel. Ehrlicher Mann, ver

ſtattion Carsdorf.Malergehilfen Frau M. Göpel,gehilfe Halle, Kurfürſten ſucht Dauerſtellung Exp. dieſer Zeitung. Gewerbliche zu verkaufen, auch zu
(nur ſolch.) ſtellt ein. d mit Wohnung, ſofort 7 jedem ander. Geſchäft in. preisw. zu verkaufen. Man ſammenſtoßSchriftl. Angeb. erb r geſucht. Breite ſtraße 7. oder ſpäter als Suche mögl. bald Räume paſſend. Wohnung RadioLaut Ritterg. Hohenthurm. nafagen

wi t ſtraße 4 Hof p. Mädchen Portier od. 1. Jan. Stelle als ſofort e an T e ſprecher e er in Tauſch u zur Ausbeſſe
D. r Tüchti 223 eren für Privat Gaſt u. Aufſeher, der ver Haustochter Advofatenweg 25. d. Ztg. wert an erl 3 Tafelklaviere r Anged, mußte neFriſeurgel ſilſe rc. Landwirtſchaft ſucht r ne Halle, Meckelſtraße 8, e erb. an die Exp. dieſ. den KapitänIl 1 Poſten. Kann auch r 2 r Landbeſitz 2 ß 2 0 00, 150 M 20 t W 25360 do Schüwird ſofort geſucht. riſchlergeſe en wer apige Biclen- eigene Lichtanlage Off. unt. D 1810 an Mietgeſuche ß n Gartenhaus. h auf veltzagcung Zeitung u. W 25366. blinde

Fr. Meyer, ſtellt ſof i maßzige Stellen im Gefl. tie e 65 Mrg. groß, evtl. er einen vonNaumburg a. S. n h Kngpe, ren e ger Arthin die W Zig Wohnun gtauſch Furagehandlg. dabei, Elektr. Kunſt d Weriſeet Maerder Tiermartt Schleuſe wur
Lindenring 42. Ploſſig, Kr. Torgau Merſeburger St. 168, Jährin Glashüttel 9f in der Nähe Berlins ſtyj z ne 7 ReichawaſſerPloſſig, g Treppen )ring, l piel und z Taubenſtraße 7. ReichswaſſerSuche ſo r Poſt Annaburg. 2 D Mellenbach, Thür. Haustochter Wer tauſcht von zu verkaufen. oen Tun Enchtges n hen hirm, W Sqröder, band- Pianos reſelbſt 21 Tüchtiges ß eingetragenen Stuteneinen ſelbſtändigen Jüng Knecht Midchen Stellmacher Geſundes, jg. Mäd-j bach nach Ei s Frieſack i. d. Mark, Anbkleideſchrank e „Kapitä

chen, 18 J., mit gut. leben VBiete *3- Nauener Str. 55. erſtklaſſige Fabrikate.Bücher und T Eianmaoe ch l 5 An 140 br., bill. zu verk. 9Haus u. Stallmädch. g. Stoſ Schulz Zimmerwohnur it evtl. auch ohne An DerKonditorgehilfen e an u rot anert Hatee, Me lter re ſche ſt Sutug Hubeher Angrere Ilkſher ſabiung. heſert We Halle brecher Fopen u Wie ſa
uſs ver ſof. geſ. Bauer, glei r Art. S den bequemer Zahlungs- c verkauf gus Wien fliV 2 ane in und rn gewerbemahigg le Wlauchaer Str. W Dann wo m e reich nene ein unweit Halle, 10 weiſe Oskar Wnſined Arno Reinbe oth, Jean Elefthe

M 3 20 B t 8 4 c g 3 x S f4 4a rm ne den Stellenvermittlerin, Kmmenborf v. Halle bei voll. Familien Breiter Weg 76. Morgen, mit nach Halle. Halberſtädter Kaufgeſüch l c t erſten t Laſe mit ſeinn Weiſter vgtrees An Halle, Kl. Ulrichſtr. s. Wegen Ertrantung, Friedenſtraße 5 anſchluß. Jm Haus weisl. Kaolinunter-] Straße 3 Aelteſtes e h Suerſurh wird beſchuld

h Off. t. d s des eigen t n halt erfahr, beſitzt a (age zu verk. Angeb. Speziaigeſchaft a. Pl. T päiſchen unddie Exp. d. Ztg. erb. 7 t n jetzigen z. T s Koch J ſch unter S 2261 an die Vuſch-Album Verkaufe weg. Wirt teien gusgen Tücht Friſeuſe Antritt ein Landwirtsſohn, 24 J. Kenntniſſe im Koch., Wuiche ſchaftsaufgabe rei gereien ausgeBäckergeſelle ur ſelbſtänd Leitung Mädchen alt ſucht Stellung ſo Nähen, Handarbeit. eine 2-Zimmer- Exp. dieſer Zeitung. Vriefmarken- gebraucht, zu kaufen mittelſchwere
ſort als Antritt 1. Febr. 1928 wohnung, mit kleiner Kaufe mehrereb geſucht. Off. unter ngeſucht (z. Aushilfe). eines neueröffneten für den Haush. geſ. Wirtſchafter Johanna Brieſenick, güche (elektr. Licht Stadt u Land Sammlung S 1819 an die Exp. Arbeitspferde Das

h Otto Buſch, Bäcker Damenſalons geſucht. mögl. v. Lande, nicht Friedersdorf, 3.Zi zu verkaufen. d. Ztg. engſte, fromm, zug Pei dergl meiſter, Delitzſch Angenehme Stelle. unter 18 Jahren. bei älteren Leuten Hauptſtr. 31, ehunng n Wene aſthöfe Halle a. S Ranniſche feſt gſte, nitteljs brigß, wo r de
(Kreis Bitterfeld), Geißler, Quedlinburg Apothele in Düben oder in eine herren- Kr. Beeskow- Offert. unter J 25374 Straße 17, 2 Tr. R ßb Vil tt Fr. Gödicke 2er Nach deh Bitterfelder Str. 46. Schmale Straße 39. (Mulde). a Pirt ba r Storkow. an die Exp. v. Zig. C. Fruyſt ſeZſherſtagdt u üfe Wohlmirſtedt Un -hnapnell l

4 erb. u V 46 lücherſtraße 13. Schreibtiſche, Flur- ſtruttal). Geſchoß unde e e e n ez t 2 v m W Jch b Stells. als Beſchlagnahmefreie r Den etwa 1318 cm, Aplanat, verkauft billig Fuchswallach explodterte4 Ordentliches, ehrlich. Aelterer, erfahrener Haustochter 3-Zimm Woh 2 m um Halle ein ſofort zu verkaufen. Thomas, d a. S., t n et virden in
Gaotſcheien Hnnüdden dieet 2rinn Wohn, Kehai en geſtützt auf g. Zeug U. raäſtig, Leſttze eineſmit Zubehör zum m liebſt. aufs Land Tr. 17, vart. en. Di.e e n e en e e Wetter Vrehns Wnliſte

r i erbete iter B 4650] 1928 anderw. Stellg. z l ü aufeüber 10 Worte an die Erp. d. Zt. ln kleineren Vieh o endete e bar g. rierleben d e VDate a en Deutſche Doggen

3 Le Miete im s ig i bhruger er be m re Off. Es wäre mir lieb, in Off unt. H W en Vitte um rei uſw. Schillerſtraße 12, II. 7 Woch. alt abzugen Auch n
h h er f uten Hauſe die G Off. unt. S 2263 an Halbfrz. geb., tadel Vater Gewinner de iLudwig Berger einem g die Exp. d. Ztg. die Exped. d. Zt ats kinen unh enn ge. Edersleben. e e d eke Teh ſten n Sofa oder h m a 6 bien im Ve9 Witwer mit 2 Kin- e e ein Mädchen gehalten t 7 c 1926, Mutter: vielſa il dern ſucht t wird. Etw. Taſchen 5-Zimm.-Wohn. Fü verkaufen an die Exp. d. Ztg. Chaiſelongue prämiiert, Jur nghunde An E

Gegen Etnſendung dieſes Schetne Wi t terin e Zuverläſſiger. gut. geld. Bitte ſchreiben in Merſeburg gegen aus Privathand zu ſind bereits zur Ein J Stocwerk geh and anter Beifügung der Abonne r ſchaf erin Schweizer g. b bis Sie mir. 3zZimm. Wohnung in 7. Große kaufen geſucht. Off. tragung ins Doggen et Hieran
h mentsquittung den e Karl Peter, 15. Febr. Stelle als J. A. Waldtraut Halle zu tauſchen ge Villige Aepfel Telephonzelle u. U 25364 an d. Exp. ſtammbuch angemeld. Wohnun ig zu
h Monat erfolgt die oſtenlo oſe ufnahme Hermsdorf, Thür., reif wei er Felber, Stolpmünde ſucht. Evtl. kann erſte Goldparmänen dieſer Zeitung. Gleiniger, Oberlt. zwölf S lichn
h einen „Kleinen Anzeige“ bis zu 10 Poi Straße P ph W 3 Wort koſtet Reichenbach. Straße. z 2 in ommern. Hypothek v. 8000 M. à Ztr. 10 M., verkauft mit Tür, in gr. Zim s 7 Torgau, Pfar rſtr. chied,4 orten edes weitere Wor e Gute Zeugniſſe vorh. u e 6 Bureau Sh s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett 7 7 Adam Rietzler, gag z ab morgen paſſ für Tur o M Gellerie, Grün-, Zadwtſanſtgedrudteüberſchriftszeile koſtet 16 Pfg Kindergärtnerin SeegSchweinegg bei Haustochter unt. D 1827 an die Grune, Halle a. S., M. In Landwirtj vaſt G

h Der evtl Mehrbetrag wird der Ein für S8jähr. Mädchen Füſſen (Bayern) 20 J. alt, aus ehrb Exp. d. Ztg. Schillerſtraße 17. zu vert. Halle a. r 0 en 9 mittelſtarkes, tang th fachheit halber dem Jnſerat beigelegt Neſucht Perfönliche Ja ine ſuche ſich im 9 au ermieter R dio er Poree Pferd Am Mo
I Vorſtellung bei Frau Kochen u. Haushalt itzli horſt beiWortnaut der Anzeige Darct. Haue, Jung. Chauffeur u derdogtsaganen Beamter) ſucht zunrſryy 4 m ele bitzliegewagen Boe 7 Privathand zu worden. D
Ranniſche Str. 19. ſucht Stell. Führer gegen kl. Vergütung Dez. ungen. Zim. di billig Eiſengitterkinderbett ſucht. s ge aus Priv ſucht. Aus arbeiten v

T ſchein 3b. Reparat Näheres O. Lippert, mit el. L. Nähe Uni- verk. Heſichtigung ſtelle (mit Matratze, Schriftliche Preis h ſchriftliche i n ha
Hausſchneiderin firm. Off. unt. DGemeindevorſt. a. D. verſität. Hauptpoſt, j. Abend 8——9 Uhr. Steppdecke) verkauft angebote m. Mengen- I bot unter C iche Verletz

g ufs 1822 an die Exped. Gräfenthal (Thür.). Walhalla. Ausf. Off. Halle Schultze, Halle, angabe an u die Exped.
a. 8 Tage, l 3t m. Preis u. K 25354 Str. Waſſerweg 8, I. B 864/27 anLand geſucht, nahe g. Anhalter Str. prt. Barth d. Ztg. erbe! en.Halle. Off. an die Ch f Suche für meine an TFepg d. Ztg. R t Winter Getrag Anzug Halle Saiten 29, d. Ztg. T 12

Exp. dieſer Zeitung uheur Tochter, 24 J., kath., epaar euer 2 Treppen Junge, hochtrag Die Ame
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q 1230. fliegt nicht nach Amerika
die Direktion der JunkersWerke teilt mit,

einem jetzt aus Horta eingegangenen
zramm hat ſich die Beſatzung des Junkers-

Lele D 1230“ entſchlZwgzeuges oſſen, den FlugNeufundland in dieſem Jahre
t mehr an zutreten.nie an den Azoren herrſchende Dünung iſt

g ſtark, daß bei dem letzten Startverſuch des
deanflugzeuges mehrfach Seen den Propeller
anfen und ſelbſt die verwendeten Stahl-
wopeller beſchädigten. Das Flugzeug ſelbſt
w ſein Schwimmgeſtell zeigten ſich auch
7 enüber dieſer hohen Sererwmng durch

widerſtandsfähig. Trotzdem mußten die
S endgültigen Entſcheidung über die Mög-

cteit einer Flugfortſetzung in Horta ein-
getroffenen Sachverſtändigen ſich für den Ab
druch des Fluges entſcheiden.

der richtige Ge'angenenauffeher.

In den letzten Tagen des Oktobers gelang es
en Unterſuchungsgefangenen, Rittergutsbeſitzer
d Schneider, aus dem Gerichtsgefängnis in
Frankfurt an der Oder zu entveichen.
Lhneider war wegen Brandſtiftung zu einer
Ththausſtrafe verurteilt worden, befand ſich aber
ſoch in Unterſuchungshaft. Staatsanwalt und
Etrafvollzugsbehörden leiteten ſofort umfaſſende
Ermittelungen ein. die dann ergeben haben, daß
der JuſtizHilfswachtmeiſter Grabsdorf an der
Flucht Schneiders nicht unbeteiligt war. Gegen
Frabsdorf iſt jetzt Anklage wegen Beſtechung und
Gefangenenbefreiung erhoben worden.

Hans

der verſchluckte O'enhaken.
Der wegen gemeinen Mordes zu lebensläng-

lichem Kerker begnadigte ehemalige Gutsbeſitzer
adislaus Domans erkxrankte in der Strafanſtalt

Kürau ſchwer. Er wurde ins Olmützer
Krankenhaus gebracht. Hier operierte man ihm
u. g. einen 23 Zentimeter langen Ofenhaken, einen

Zentimeter langen eiſernen Löffel und den
Stiel eines Siebes aus den Eingeweiden, die mehr-
fach durchriſſen waren.

C I

Für 50 000 Mark Juwelen geraubt.
Ein mit überaus großer Dreiſtigkeit ausge

jührter Juwelenraub wurde in der Nacht zum
Sonntag in einem Berliner Gold warengeſchäft
ausgeführt. Den Tätern fielen Juwelen im Werte
von über 50 000 Mark in die Hände, mit denen

ſie unbemerkt entkommen ſind.
Ah

eMeuterei auf einem Dampfer.
Auf dem norwegiſchen Dampfer „Nena“,

der in Nordoſtſeekanal bei einem Zu-
ſamſenſtoß mit dem Kabelleger „Neptun“ auf
Btemerhaven ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß er
zur Ausheſſerung in eine Kieler Werft gehen
mußte, haben angetrunkene Leute der Beſatzung
den Kapitän angegriffen. Dieſer ſuchte ſich durch
blinde Schüſſe der Angreifer zu erwehren, wobei
er einen von ihnen verletzte. Jn der Holtenauer
Schleuſe wurden die Meuterer von Beamten des
Reichswaſſerſchutzes in Haft genommen.

„Kapitän“ Eleftheriadis verhaftet
Der nach Unterſchlagung von 72 000 Schilling

aus Wien flüchtige 36jährige angebliche Kapitän
Jean Eleftheriadis wurde in Hamburg in einem
Café mit ſeiner Ehefrau feſtgenommen. Das Paar
wird beſchuldigt, in einer ganzen Reihe von euro-
päiſchen und außereuropäiſchen Städten Betrü-
reien ausgeführt zu haben.

Das vergeſſene Schrapnell.
Bei der Gemeinde Tyhorſtadt in Siebenbürgen

war nach den diesjährigen Herbſtmanövern ein
ahnapnell liegengeblieben. Kinder fanden das
Geſchoß und ſpielten mit ihm. Als ein Knabe
auf das Zündhütchen mit einem Stein ſchlug,
explodterte das Schrapnell Fünf Kinder
wurden in Stücke geriſſen, drei weitere ſo
wer verwundet daß ſie nach einigen Stunden

en. Die acht Kinder wurden in einem ge-
einſamen Grabe beſtattet.

geh Fuch noch Pech beim Selbſtmordö.
onats v. kinen ungewöhnlichen Selbſtmord verübte in
elfach zen im Verfolgungswahn der 58jährige Arbeiter
hunde Glanzer. Er ſtürzte ſich aus ſeiner im zweiten
Ein Ctodwerk gelegenen Wohnung, blieb aber unver-

gen W H'ierauf begab er ſich ſofort wieder in ſeine
V arugz zurück, wo er ſich in der Herzgegend

t Stichwunden beibrachte, an denen er ver-

tſchaft

lang Großfeuer in Karlshorſt.
t Am Montag iſt eine Uhrenfabrik in Karls-
orſt bei Berlin durch Großfeuer vernichtet

u n Der Schaden iſt groß. Bei den Löſch-
fich m ren haben einige Feuerwehrleute erheb-

iche Verletzungen erlitten.
xped.

14 Millionen Bubiköpfe.
e Amerikaner lieben Millionenzahlen. Ob

S. nun Dollars ſind oder Schiffstonnen, ſpielt
ne Rolle. Die Maſſe bringt es; nur die Million

s weckt Intereſſe
eng ommt es dem Yankee wieder einmal ge
gtelt Miß Gertrud Lane eine Statiſtik auf
in t hat und in die Welt ſchreit: „Jn u. S. A.

zum de Millionen Bubiköpfe!“ Und ſie hatverk. u feſtgeſtellt, daß ſeit Einführung des Kurz-
ſteme nicht wen ger als 3400 Tonnen, das

u re Millionen Pfund, Haar von weiblichen
bei m geſchoren wurden. Es werden nicht viele

ne uns über dieſe epochemachende Feſtſtellung der
u Lane erſchüttert ſein. „Na, wenn ſchon!“

man ſagen.

V

Aus dem Londoner Zoo hat auch Krone ſeinen
in der Zeit gewaltigen Lucky erworben. Lucky
trug dort jahrelang auf ſeinem breiten Rücken
die Kinder ſpazieren, bis er eines Tages vor
einem über den Weg laufenden Pfau ſo erſchrak,
daß er für ſeinen Beruf nervös wurde. Barnum
hatte auch einen „weißen“ Elefanten, geſteht aber
in ſeiner Selbſtbiographie, daß dies „weiß“ nur
in einigen hellen Hautſtellen beſtand. Ganz kürz-
lich hat eine amerikaniſche Zirkuszeitſchrift ſich
an den ſiameſiſchen Geſandten in Waſhington ge
wandt, um endlich einmal etwas Authentiſches
über das lange diskutierte Rätſel des weißen
Elefanten zu erfahren. Die ſiameſiſche Erzellenz
gab an: es gibt tatſächlich Elefanten-Albinos,
deren Haut „verhältnismäßig“ weiß iſt; wo im-
mer ein ſolcher Elefant gefangen wird, muß er
dem König von Siam übergeben werden, der ihn,
gewiſſermaßen als Nationalheiligtum, in einem
ſchönen Gehege hält und bei feſtlichen Ge
legenheiten beſichtigen läßt. Daß jemals ein ſol
cher weißer Elefant nach Europa oder nach Ame-
rika gekommen ſei, bezweifeln die ſiameſiſchen
Behörden.

Die Elefanten ſind der Stolz jedes Zirkus
beſitzers; die Sarraſani, Krone, Hagenbeck haben
ganze Herden indiſcher Dickhäuter. Sarraſani
und Krone ſind gleichzeitig die Dompteure und
Vorführer der größten und ſchönſten Elefanten-
nummern die es heute gibt. Wenn man bedenkt,
daß ein kleiner Elefant unter fünfhundert eng-
liſchen Pfund kaum zu haben iſt, daß durch die
Dreſſur ſein Wert ins Unbemeßbare ſteigt, dann
wird man allerhand Reſpekt bekommen vor dieſen
Zirkusdirektoren, die ſich zwanzig, fünfundzwan
zig ſolcher Dickhäuter zulegen. Uebrigens verputzt
ein ausgewachſener Elefant ſeinen Zentner Heu,
dazu ein paar Brote täglich.

Angeſichts der Ueberfüllung in anderen Be-
rufen iſt es ein Troſt zu hören, daß heute Ele-
fantendompteure ſehr geſucht ſind. Vor fünfzig
Jahren, als der Neger Ephraim Thompſon, der
berühmteſte aller Elefantendompteure, mit ſeinen
ſechs Dickhäutern und mit ſeinem „Schul-Elefan-
ten Billy“ (den er tatſächlich ritt) die Senſation
aller Zirkuſſe war, gab es noch ſo wenig dreſſierte
Elefanten, daß die Direktoren ſich um die zwei
Tiere, die Miß M'hamedin, die erſte moderne
Elefantendompteuſe, vorführte, riſſen. Heute hat
man dank Hagenbeck! ſo viele Dickhäuter,
Dickhäutergruppen, daß es nicht genug Dompteure
dafür gibt. Der Zirkusmenſch kennt jeden Ele-
fanten, der in irgendeinem Zirkus auf der Welt
arbeitet, ob er ihn mal geſehen hat oder nicht.
Die Elefantengeſchichte pflanzt ſich durch die Ar-
tiſtenwelt fort. Jn Belgien ſah ich kürzlich im
Cirque Amar einen dreſſierten Elefanten. Als
ich unſeren Leuten davon erzählte, ſagten ſie:
„Ah, das iſt der mit den übereinandergewachſenen
Stoßzähnen; den hatte früher Pierre Althoff, das
iſt ein Bieſt, er iſt auf dem linken Hinterbein
etwas ſchwach“. So kennt auch jeder Zirkusmenſch

P alle Geſchichten von Sarraſanis Roſa, von Robin
ſons Goliath, von Roſſis Boy und von dem Böſe-
wicht, der kürzlich ſeinen Herrn Koßmeyer-Cosmy

Von Dr. A. H. Kober.

umgebracht hat. (Das Tier ſo ſagen. die Ken
ner war ſchon immer ungenießbar, wenn ihm
in der Brunſt der Saft aus den Drüſen hinter
den Ohren lief.)

Der Elefant iſt im Zirkus ſozuſagen das
mythologiſche Element. Hier, an dieſen mäch-
tigen Koloſſen, in deren große Hautſchrumpeln
die Urzeit ihre Runen geſchrieben zu haben ſcheint,
iſt eine Grenze zwiſchen Diesſcits und Jenſeits;
der Zirkuselefant iſt etwas Raumloſes und Zeit-
loſes. Kohn war ſo ein Mythos in der Zirkus
welt, und Roſa, die mich erſchütterte, die mir
unheimlich iſt, der ich aber nicht böſe ſein kann,
Roſa, vor der jetzt der luſtige Dompteur Meyer,
den ſie neulich einmal packte, der ſie gleich in die
Manege führen ſoll hoffentlich geht's gut!) über-
mütig eine Ballettparodie tänzelt, Roſa, von der
Sarraſani ſagt: „Sie wird einmal mein Tod
ſein“, iſt uns ein Mythos: die Kraft, die Ur-
kraft ſchlechthin, unwägbar, unmeßbar mit den
Maßſtäben, mit denen wir ſonſt meſſen, jenſeits
unſerer Liebe, jenſeits unſeres Haſſes, unſeres
Zutrauens, unſerer Fürcht, und doch naturnot-
wendiges Lebenselement in unſerer Zeltſtadt:
Kein Bürger lebt ſo mit einer gigantiſchen Kraft
unter einem Dach wie wir mit unſeren Elefanten,

III.
Eine Handvoll Schickſal

Wenn ich morgens zur Arbeit in meinen Bu-
reauwagen gehe, durchſchreite ich immer erſt das
große Spielzelt. Da ſind im fahlen Zwielicht vier
oder fünf Artiſten beim Probieren, Dann bin ich
jedesmal froh, daß kein Dichter in der Nähe iſt.
Denn: hier in dieſem Manegenringe liegt ſoviel
Schickſal eingeſchloſſen, daß ein Dichter nur hin
einzugreifen braucht, um an jedem Finger einen
dicken Roman zu haben; und das wäre für uns
paar Spezialiſten, die wir bisher den Zirkus ken-
nen, eine böſe Konkurrenz! Vier Artiſten bei-
einander, da läßt ſich die Anzahl der darin ſtecken-
den Schickſale faſt mit mathematiſcher Genauig-
keit ausrechnen: zu jedem Menſchen auch, wenn
er Artiſt iſt gehört nach dem ewigen Geſetz der
Liebe je ein zweiter, macht alſo: acht acht Ar
tiſten, von denen mindeſtens jeder dreimal ſeine
Truppe oder ſeinen Partner gewechſelt hat, von
denen jeder in mindeſtens zwei Erdteilen, zehn
Staaten, hundert Städten gearbeitet hat,
jeder Kollege aber, jeder Erdteil, jede Stadt iſt
jedesmal ein Stück Schickſal, ein Erlebnis für
den Zirkusmenſchen. Wobei „Erlebnis“ in einem
ganz beſonderen Sinne zu deuten iſt: die Erleb-
niſſe, die Geſchehniſſe hängen an dem Artiſten,
er, der ja an einer Grenze zwiſchen Leben und
Tod arbeitet, die dem bürgerlichen Menſchen fern-
liegt, läßt ſich das, was mit ihm auf dieſer
Grenze geſchieht, nicht bewußt werden, denkt ihm
nicht nach, verliert ſich nicht in Ueberlegungen,
Erinnerungen, Betrachtungen, ſondern er iſt der
abſolut kalte Tatſachenmenſch, und ein anderer
erſt muß kommen und von ihm die Schickſale ab-
leſen. Da probiert der Luftgymnaſtiker Herr A.
Morgen wird ſein langjähriger „Fänger“ H. aus
der Truppe ausſcheiden, für ihn wird ein Erſatz

mann eingearbeitet.

Staudammbruch in Perregaux.
Eine Unwetterkataſtrophe in Franzöſiſch-Algerien.

Nach Meldungen aus Fez hat ſich in Algier
eine furchtbare Ueberſchwemmungskataſtrophe er-
eignet. Schwer heimgeſucht wurde die Stadt
Perregaux, wo der Bruch eines Staudamms von
500 Meter Länge und 40 Meter Grundſtärke, be
gleitet von ſtarken Wolkenbrüchen und Zyklonen,
ungeheuren Schaden anrichtete.

Ueber die Hochwaſſerkataſtrophe in Weſtal-
gerien laufen jetzt nähere Nachrichten ein. Danach
befinden ſich unter den Todesopfern, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, zwanzig Europäer. Die
Kataſtrophe übertrifft die des Jahres 1881, bei
der ebenfalls durch den Bruch der Stau-
mauer bei Perregeaux 200 Menſchen
ums Leben kamen. Diesmal wären, da ſich das
Unglück in der Nacht ereignete, wohl Tauſende von
ren umgekommen, wenn es dem dienſt-

abenden Ingenieur nicht gelungen wäre, noch
wenige Minuten vor dem Waſſereinbruch die Stadt

durch ein Telephongeſpräch zu warnen.
Bereits am Sonnabendfrüh begann das Waſſer
des durch anhaltende Regengüſſe zum reißenden
Strom angeſchwollenen Gebirgsbaches die Stau-
mauer zu überfluten. Die Mauer begann zum
Entſetzen des Jngenieurs buchſtäblich zu ſchaukeln
und brach ſchließlich in der Mitte auseinander.
Tauſende von Kubikmetern Mauerwerk wurden von
den Waſſermaſſen mit ungeheurer Kraft zu Tal
geſchwemmt. Die Reiſenden eines durch das Hoch-
waſſer blockierten Eiſenbahnzuges mußten durch
Flugzeuge verproviantiert werden. Nur mit
größter Mühe gelang es, Milch für die im Zuge
befindlichen kleinen Kinder herbeizuſchaffen. Die
Zahl der Todesopfer in der Ebene läßt ſich noch
nicht annähernd feſtſtellen, ſie dürfte aber jeden-
falls mehrere Hundert betragen.

Rieſige Ausdehnung.

Die infolge Bruches der Staumauer bei Per-
regeaux über die Ebene von Moſtaganem nieder
gegangene Hochwaſſermenge beträgt ſchätzungs-
weiſe 33 Millionen Kubikmeter.

Auch in Oran und in Moſtaganem hat
das Unwetter zu beträchtlichen Beſchädigungen ge-
führt. Jn Moſtaganem hat ſich außerdem noch
ein Erdrutſch ereignet, wodurch mehrere Gebäude,
u. a. auch die Stadthalle, dem Erdboden voll-
kommen gleich gemacht worden ſind. Weitere
kleinere Städte ſind vollkommen überſchwemmt.

Das Unwetter dürfte
mehr als 200 Todesopfer

gefordert haben. Einzelne Meldungen ſchätzen die
Zahl der Toten ſogar auf 300. Die Eiſenbahnver-
bindungen nach Oran und anderen weſtlich davon
gelegenen Städten ſind vollkommen unterbrochen.
Die meiſten Telegraphenſtangen ſind umgeriſſen,
und die Drähte liegen kilometerweit auf der Erde.
Eine außerordentliche Höhe erreichte die Ueber-
ſchwemmung in der Gegend zwiſchen Ténès und
Orléansville.

Ein Ferſtörungswerk in wenigen
Minuten.

Wie zu der Ueberſchwemmunggskataſtrophe
in Algerien bekannt wird, ſpielten ſich in
Moſtagarnem ſchreckliche Szenen ab, wobei die
Verwirrung der Bevölkerung durch den
herrſchenden Regen und die Unmöglichkeit zur
Flucht vermehrt wurde. Die meiſten ein- oder
zweiſtöckigen Häuſer, die ſich auf dem Wege
des Stromes befanden, verſanken ſamt Boden
und Grundmauern geräuſchlos in den Fluten
und in den etwa 20 Meter tiefen Abgrund,
der ſich gebildet hatte. Etwa

60 Häuſer ſind verſchwunden.
Von anderen ſtehen nur noch die Mauern.
Das ganze Zerſtörungswerk ſpielte ſich in einer
Viertelſtunde ab. Das Verſchwinden der aus
leichtem Material gebauten Eingeborenen-
häuſer war das Werk eines Augenblicks.

Bis jetzt konnte der Tod von 60 Europäern
feſtgeſtellt werden, während man über das
Schickſal der Eingeborenen völlig im ungewiſſen

vrdentlich

iſt, jedoch rechnet man mit dem Tode von
mehreren Hundert. Der Materialſchaden iſt
nach dem Umfang der Kataſtrophe außer

greß und beläuft ſich beiſpielsweiſe
allein für die Gegend von Perregaux auf 20
bis 30 Mill. Franken. Eine der ſchlimmſten
Folgen des Unglücks iſt der Umſtand, daß dieKepfianzung des Boedns mehrere Jahre un-

möglich ſein wird.

Ueberſchwemmungskataſtrophe

auf Haiti.
300 000 Menſchen obdachlos.

Nach Meldungen aus Port of Prince (Haiti)
wird die Jnſel von furchtbaren Ueberſchwem-
mungen und Stürmen heimgeſucht. Faſt 300 000
Perſonen ſind obdachlos, an vielen Orten ſind
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſtehen
500 Quadratmeilen Land unter Waſſer. In der
Stadt Limbe allein fielen während der letzten
24 Stunden 19 Zoll Regen. Hilfsmaßnahmen
ſind von der Regierung ſofort eingeleitet worden,
doch werden die Arbeiten ſehr erſchwert, da die
Verbindungen z. T. faſt ganz unter Waſſer ſtehen.

Mittelholzers FAfrikafi'm geſtohlen.
Dem ſchweizeriſchen Afrikaflieger Walter Mittel

holzer, wurde in dieſen Tagen, als er zu einem
Vorttag 'reiſen wollte, der ganze Koffer mit dem
Afrikafilm und anderen Utenſilien geſtohlen, ſo
daß der Vortrag abgeſagt werden mußte. Jn
Zürich konnte nun ein Kaufmann aus Kärnten
als Dieb feſtgeſtellt werden. Der Koffer fand ſich
allerdings bis jetzt noch nicht vor.

Ein rabiater Steuerzahler.
Auf einem Prager Steueramt erſchien ein Gaſt-

wirt und erſuchte den Beamten um Herabſetzung
der vorgeſchriebenen Steuern Als der Beamte
erklärte, er könne ſeinem Wunſche nicht nach-
kommen, zog der unwillige Steuerzahler einen
Revolver aus der Taſche und ſchoß dem Beamten
eine Kugel in den Kopf. Jn hoffnungsloſem Zu-
ſtande wurde dieſer ins Krankenhaus gebracht.

Doppelmorö eines Einbrechers.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

drang in Newyork ein Einbrecher durch ein offe
nes Fenſter auf einer Leitung in die Wohnung
von Frau Clarence Rein ein. Durch das Ge-
räuſch wachte die Frau auf und ſah den Schatten
des eindringenden Einbrechers. Frau Rein, die
über eine verhältnismäßig große Kraft verfügte,
ſprang ſofort auf den Eindringling zu, und es
entſpann ſich ein regelrechter Ring-
kampf, in dem Frau Rein ſicherlich die Ober-
hand bekommen hätte, wenn es dem Einbrecher
nicht noch im letzten Augenblick gelungen wäre,
einen Revolver zu ziehen und auf Frau Rein
einen tödlichen Schuß abzugeben.

Durch den Schuß erwachte der im Nebenzim-
mer ſchlafende 23jährige Sohn auf. Als er die
Tür zum Schlafzimmer ſeiner Mutter öffnete,
gab der Mörder einen zweiten Schuß ab, an
deſſen Folgen der Sohn gleichfalls ver-
ſtorben iſt. Der Verbrecher iſt mit reicher
Beute unerkannt entkommen.

Die wächſerne Doppelgängerin.
Eine gelungene Täuſchung der Ballbeſucher.
Auf einem in Chicago abgehaltenen Ball iſt

die bekannte Künſtlerin Lady Godiva doppelt
erſchienen. Der Bühnenvorhang ging plötzlich
hoch, und den Ballbeſuchern zeigten ſich zwei Go-
divas. Wie ſich nachträglich herausſtellte, war
die „Doppelgängerin“ der Lady nur aus Wachs.
Die Jmitation iſt aber derartig kunſtvoll herge
ſtellt worden, daß die Mehrzahl der Ballbeſucher
den Grund der Doppelerſcheinung nicht feſtſtellen
konnte.

Choleraepidemie in Indien.
Aus den Provinzen Aſſam und Bengalen wird

der Ausbruch einer verheerenden Choleraepidemie
gemeldet. Hunderte ſollen täglich von der
Seuche hingerafft werden. Die indiſche Regierung
hat ſofort alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen,
um einem Umſichgreifen der Seuche vorzubeugen.
Auch ſind ſofort Aerzte und Sanitätsperſonal in
die betreffenden Gebiete entſandt worden.

Sechs Opfer einer Petroleum-Exploſion.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſtießen auf

einer Eiſenbahnſtation in Transkaukaſien zwei
mit Petroleumtanks gefüllte Güterzüge zuſammen.
Durch den Zuſammenſtoß explodierten die Tanks,
ſechs Bahnbeamte wurden getötet. Der Schaden
beträgt etwa eine Million Rubel.

Fungens als Mörder.
Der Pariſer Polizei iſt es gelungen, vrei Polen
im Alter von zwölf, dreizehn und fünfzehn Jahren
zu verhaften, die Ende Dezember vorigen Jahres
zwei franzöſiſche Bergarbeiter in Boulogne er-
mordet hatten.

Ein italieniſcher Kapitän in Konſtantinopel
verhaftet.

Der Dampfer „Avantio“ des Trieſter Lloyd
überrannte, wie aus Konſtantinopel gemeldet
wird, beim Verlaſſen des Hafens ein Ruderboot,
wobei einer der Bootsinſaſſen ertrank. Der Ka-
pitän des Dampfers iſt verhoftet worden. Er ſoll
den Ueberfall durch ein falſches Manöver verur-
ſacht haben.

45 000 Flaſchen Rum beſchlagnahmt. Auf dem
Trierer Bahnhof wurde ein Eiſenbahnwagen mit
45 000 Flaſchen Rum beſchlagnahmt, dieſe ſollten,
von Straßburg kommend, von Saarbrücken aus
über Trier nach dem inneren Deutſchland einge
ſchmuggelt werden

ehe



Donnerstag, den 8. Dezember 1927,

Montag, den 28. November, 81 Uhr erlöste Gott von ihrem langen
schweren Leiden meine innigstgelie bte hrau, unsere über alles geliebte
treue Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und lante

Frau Henriette Friedrich
geb. Lehmann

zwei Tage vor ihrem 58. Geburistage.

In tiefster Trauer
Landesinspektor Johannes Friedrich,

Töcht er und Scnwiegersohne.

Merseburg, den 29. November 1927.
Brotuffstrabe 2

Die Beerd gung findet Donnerstag, den
des Stadtfriednofes aus statt.

I. Dezember, um 15 Uhr von der Kapelle

Todesfälle:
Anna Sachſe, Prieſtädt.
Kurt Schiedt, Weißenfels.
Minna Vogel, Weißenfels.
Thereſe Otto, Querfurt.
Anne Doſtlebe, Merſeburg.
Minna Stephan, 64 J., Meuſchau.

h

Wahlbekanntmachung.
Gemäß S 12 des Ge etzes über die Induſtrie- und

Handelskammern bringe ich hiermit zur Kenntnis
der Wahlberechtigten, daß ich den Termin zur Vor-
nahme der

Ergänzungswahlen
im lIl. Wahlbezirk der Kammer (Stadt- und Land-
kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) in der
Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau und Groß
handel und in der Wahlgruppe Einzelhandel
für den Lokalwahlbezirk Stadt- und Landkreis
Merſeburg auf

von 11 bis 13 Uhr in Merſeburg
im Sitzungszimmer des Landratsamtes
feſtgeſetzt habe.

Auf die Bekanntmachung vom 4. Rovember 1927
über die Auslegung der Wählerliſten nehme ich Bezug.

Merſeburg, den 29. Rovember 1927.
Der Wahlkommiſſar

für den Lokalwahlbezirk Stadt u. Landkreis
Merſeburg.

Robert Dietrich.

Käehslsehe Betttedern

u. Bettenſabrik Paul Hovyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern vedeu end billigerzu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

J Prätfen Sie selbst und verlangen Sie J1 Proben u. Preisliste umsonst u. vortofrei.

Mittwoch, den 30. Rovemoer, pünktlich 20 Uhr,
Seffnerſtraße 6 l gebe ich eine Einjührung und

Vorleſung aus den Dichtungen
Rainer M. Rilke

und lade die Gemeindemitglieder herzlichſt ein

P. Mielcke.

JEDEN SONNTAG

5 Ahr-Tee
und Tanz
ERSTRILASSIGE KAPELA.

JEDEN
MITTWVOCIIi U. SONNTAG

Geſellſchafts- und
Tanz Abend
ABENDANAuG

MOLERS HOTEI.
MEeRSEBS R G

Voranzeige: Freitag, d. 9. Dez. 927

Gastspiel der
WENSKAT-Kapelle,

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

VO

Mersehrirger

Sſtte fordern Sie
Vertreterbesuech!

We vermefen
an unſere Stromabnehmer

Heiz- u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
aller Art. fär alle Zwecke.

Kochtöpfe. Waschmaschinen.
el er Staubsauger.
2 eder Heißluftduschen.

Backöfen und
Küchenherde Heißbwasserspeicher

mit regulierbaren Heizkörpern. für Küche und Bad.

Kochautomaten. Futterdämpfer.
In 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter!

Hamburg Amerika Linie, Hamburg
18 4 7 198 7

Gerste dentsehe Sehiffahretsgesellsehafe
mit direkten Ab fahrten nach

K A M A D A
Vorzügliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampler,
anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung

Ausree über Hamburg Deutschlands führende und. schönste See alenstadt

o wtederen
Vertretung in atte a. d. Saale: Georg Sehultze, Bernburgersir. 32

und Hall. Verkehrsbüro Koter Tarm, Marktplatz.

Nazahere Auskunft erteilt die

HAMBURG-ARMERIKA LINIE
Abteilung Personenverkehr

HAMBURG 1 ALSTERDAMM 25s
Vor t er t o n 5 a m 7lat

h

x
T

d
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d

d
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G

Vaterländiſcher Frauenverein MerſehurgLand.e v veeeele d v d v r 23 Je Auswärt. Theater.e e W Ätadttheater in Halle.
d Mittwoch, 20 Uhr:

„Der Zarewitſch.“
Walhalla in Halle.

Weihnachtskonzert Sugarnen
im Dom zu Merſeburg, am Sonntag, d. 4. Dez.,

nachm. A' Uhr,

Mittwoch, 19,30 uhr:
„Jonny ſpielt auf.“

Aues Theater im Leipng.
W Mittwoch, 19 30 Uhr:

zum Beſten der Gchweſternſtationen auf dem Lande. Wollen ar u dern.

30 UhrW Ausführende: Der Halleſche Stadtſingechor. Herr Organiſt Pro M
S Oskar Rebling-Halle. Nittwoch, 29 ühr:Karten zu Mk. 2. und Mk. 1—— in der Pouch'ſchen Buch Drei arme kleine Wädels.

handlung, Merſeburg, Reubert'ſchen Buchhandlung, ReuRöſſen. o ünre

rreeeeee ne Be e 2 S hr:W 00000 e „Stiefmama.Lichtſpiele in Halle:IHR
EIGEMNER

RTEIL
ſst immer die Verwendung einer
geschmack vollen Drucksache

Wir liefern:

Werbedrucke aller Art
fürtiaricdel u, industrie
(ein- und mehrfarbi
Broschüren und Zeit-
scChriften, Formulare
Aparte Vereins undFamilien drucksachen

Vornehm, schnell und preiswert

Druck- Verlcaqs-Ansral c. m. b. H.
Hälterstraße 4 Fernsprecher 100,10

JDer inſeriert, perkougt!
Ufa, Leipziger Straße.

Die Dollarprinzeſſin u.
ihre ſechs Freier.

Ufa, Alte Promenade.
Die tolle Lola.

C T. am Riebechplaß.
Wochenendzauber,

C. Gr. Ulrichſtraße

fähigkeit gegeben.

Mehrere Tausend Schallplatten
bekanntester Marken von 50 an, in bester Grob-
stadtauswahl, sowie grobe Mengen

Grammophon-, Polyphon- Apparate
von RM. 41. an Vorrätig.

Sorgen wegen der Weihnachtseinkäufe kennen Sie nicht,
wenn Sie meine Zahlungsbedingungen von RM. 10.
monatlich ausnutzen.

Mein gestriges, mit durchschlagendem Erfolge im über-
füllten Saale des „Kasino“ gegebenes Konzert hat Ihnen
wieder einen Beweis meiner überlegenen Leis tungs-

Wochenendzauber.

Den Maler
Surgſtraße

55

Maknlatur
iſt zu verhauſen im

ä 8 Filiale erſeburgerEmil Schütze Merseburg D hat
Gotthardtstrabe 4, mur 1 Treppe, im Neubau
direkt neven dem Lichispiel-Palast »Sonnes,

200000000 e
Hälterſtraß 4

haus mona
höherer G.

Die Abſt
Univerſität

durchgefüh rt
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